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Groener Neidsinnenminifter Hindenburg empfängt Hitler 


. . . Und gleichzeitig weiter Reichswehrminiſter 


Brünings zweites Kabinett 
zuſammengeſtellt 


Treviranus bleibt als Verkehrsminiſter 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. Oktober. Nach vier Tagen faſt un⸗ 
erträglicher Spannung, die die Verworrenheit 
unſerer innenpolitiſchen Verhältniſſe und die 
Hilfloſigkeit einer Regierung, die bis vor fur- 
zem als die ſtärkſte und ſelbſtbewußteſte der gan⸗ 


Notendeckung 30, 1% 


zen Nachkriegszeit galt, gezeigt hat, hat Brüning 
jetzt endlich fein zweites Kabinett zuſammen⸗ 
bekommen, das alllerdings in weſentlichen Punk⸗ 
ten wohl nicht dem Bilde entſpricht, das er ſich 
urſprünglich gemacht hatte. Das neue Kabinett 
Brüning iſt mit folgenden Männern beſetzt wor⸗ 
den: 

Reichskanzler und Reichsminiſter des Aus⸗ 
wärtigen Dr Brüning, 

Stellvertreter des Reichskanzlers 
Reichsfinanzminiſter Dietrich, 

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. 
bold, 

Reichsarbeitsminiſter Dr. Steger wald, 

Reichswehr⸗ und Reichsminiſter des In⸗ 
nern Dr. Groener, ' 

Reiagjuftizminijter Dr. Joel, 

Reickeminiſter für Ernährung und Qand- 
wiriſ⸗zaft Schiele, 

Reichs verkehrsminiſter Treviranus, 

Reichspoſtminiſter Dr. Schätz el. 

Noch am Abend des Freitag iſt Brüning beim 
Reichspräſidenten geweſen und hat von ihm 
ſeine neue Kanzlerſchaft und das neue Kabinett 
in dieſer Form beſtätigt erbalten ' ; 

Gegen die bisherigen Vermutungen über die 
Beſetzung der einzelnen Miniſterpoſten ſind alſo 
noch weſentliche Aenderungen eingetreten, von 
denen wohl am meiſten überraſchend wirkt die Be- 
auftragung des Reichswehrminiſters Groener 
mit der gleichzeitigen Leitung des Innenminiſte⸗ 
riums. Für die Wahl dieſer Beſetzung iſt neben 
dem Gedanken der innerpolitiſchen Verſtärkung 
der Reichsgewalt durch dieſe Perſonalunion in 
erſter Linie wohl doch die einfache Tatſache aus- 
ſchlaggebend geweſen, daß ſonſt niemand ſich be⸗ 
reitfinden wollte, das Innenminiſterium zu über⸗ 
nehmen. Dr Geßler hatte endgültig abgelehnt, 
ebenſo der Ehrenvorſitzende der Deutſchen Volks- 
partei, Miniſter a. D. Scholz, an den ſich Brü⸗ 
ning auch noch gewandt hatte. 

Auch die Beauftragung des Miniſters Trè- 
virauus, der eigentlich aus dem Kabinett aus- 
ſcheiden ſollte, mit dem Verkehrsminiſterium, iſt 
eine reine Notlöſung. Nachdem alle anderen ab⸗ 
gelehnt hatten, hatte ſich Brüning auch an den 
Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahngeſell⸗ 
ſchaft, Dr Dorpmüller, gewandt und ihm das 
Reichsverkehrsminiſterium angeboten. Auch Dr. 
Dorpmüller hat abgelehnt. Einen Wechſel in der 
Leitung der Reichsbahn hatte er zur Zeit für an- 
tragbar erklärt, und ebenſo war es unmöglich, 
daß er die Generaldirektion behielt und gleichzei⸗ 
tig die Leitung ſeiner eigenen Aufſichtsbehörde, 
des Verkehrsminiſteriums, übernahm. 

Damit, daß dies neue Kabinett Brüning am 
13. vor den Reichstag treten wird, find auch alle 
Gerüchte hinfällig geworden, wonach ſchon neue 


und 


Warm⸗ 


Kanzlerkandidaten bereitſtehen ſollten, 
wenn Dr. Brüning ſeinen Auftrag zurückgeben 
müßte. Es iſt im Augenblick wohl nur noch von 
geſchichtlichem Intereſſe, wenn man ver⸗ 
merkt, daß die undankbare Aufgabe der Kabinetts⸗ 
bildung nach dem Verzicht Brünings dem Reichs⸗ 
kanzler a. D. Cuno, dem Reichsbankpräſidenten 
Dr. Luther, den Reichsminiſtern a. D. Gek- 
ler und Scholz und dem oſtpreußiſchen Reihs- 
ratsmitglied Freiherrn von Gayl zugedacht ge- 
weſen ſein ſoll. Es iſt ja immerhin möglich, daß 
in nicht zu ferner Zeit doch noch an einen von 
ihnen oder auch nacheinander an mehrere der Ruf 
ergehen wird, nämlich dann, wenn das neue Ka⸗ 
binett Brüning vom Reichstag abgelehnt wird, 
ein nationales auch kein Vertrauensvotum erhält 
und der Reichspräſident es nicht für zweckmäßig 
hält, Dr Brüning dann abermals mit der Nen- 
bildung zu betrauen. Aber das ſind vorläufig nur 
Theorien, und ſie ſind deshalb noch beſonders 
unſicher, weil 


immer noch die Möglichkeit beſteht, 
daß ein Mißtrauensvotum und die 
Ablehnung der Notverordnung nicht 
den Sturz des Kabinetts, ſondern die 
Auflöſung des Reids- 
tages zur Folge hätte. 


Aber an all dieſe Möglichkeiten glaubt man heute 
nicht mehr ſo feſt wie noch geſtern, im Gegenteil, 


die Anſicht gewinnt an Boden, daß die Regierung 


die drohende Klippe, wenn auch nur knapp, um- 
ſchiffen wird. 


Der Reichstag hat 577 Mitglieder. 

Feſtgegen fih hat die Regierung 

die Nationalſozialiſten mit 107, 

die Deutſchnationalen mit 41, 

die Kommuniſten mit 77, i 

die abgeſplitterten Sozialdemokraten 

mit 7 

und vom Landvolk drei Stimmen, 

im ganzen alſo 235. 

Feſt hinter ſich hat ſie 

das Zentrum mit 68, 

die Staatspartei mit 14 und, trotz aller 
drohender Gebärden auch 

die Bayheriſche Volkspartei 

Das ſind im ganzen 101. 

Aber diefe ſchwache Front erhält noch Zu 
wachs durch 18 Stimmen des Landvolks, 
durch 16 Stimmen der Chriſtlich-Sozialen 
und durch verſchiedene kleine Gruppen. End- 
lich kann die Regierung auch wohl feſt auf die 
Sozialdemokraten rechnen. Die Ernen- 
nung Groeners zum Innenminiſter iſt für die 
Sozialdemokraten tragbarer als etwa Dr. 
Geßler. 


Im ganzen alſo kann die Regierung 
wohl ſicher auf etwa 270 Stimmen 
für fih rechnen, und man glaubt, 
daß die fehlenden 19 Stimmen ihr 
noch aus den Reihen der Wirtſchafts ⸗ 
partei und der Deutſchen Volkspartei 
zufließen werden. 
Wie ſich die Deutſche Volkspartei verhalten wird, 


ſteht noch nicht feit, da erſt morgen die Fraktion 
Beſchluß faſſen wird. Immerhin iſt damit zu 


mit 19. 


Politiſche Aussprache vor der 
Harzburger Tagung 


(Telearapbiſche Meldun al 


Berlin, 9. Oktober. 


Einem Wunſche des Parteiführers der Na⸗ 


tionalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei folgend, wird Reichspräſident 


von Hindenburg Hitler am 
empfangen. 


Sonnabend zu einer Beſprechung 


Hitler hatte den Wunſch zu einer ſolchen Unterredung ſchon 


vor längerer Zeit einmal geäußert. Daraus und aus der Tatſache, daß Hin⸗ 
denburg die Zuſammenſtellung des neuen Kabinetts Brüning abgewartet 
hat, geht bereits klar hervor, daß der Empfang nichts zu tun hat mit 
etwaigen Regierungsplänen von keiner von beiden Seiten. Von einer Stelle, 
die der Regierung naheſteht, wird behauptet, daß ſich die Unterhaltungen 
in erſter Linie um die Tagung der Nationalen Oppoſition, die 
am Sonntag in Bad Harzburg ſtattfinden ſoll, drehen werde. Hindenburg 
werde Adolf Hitler auf den Ernſt der ganzen politiſchen Lage hinweiſen, 


um ſeinen Einfluß gegen eine etwa von 


ruhigung wirkſam zu machen. 


dieſer Tagung ausgehende Beun⸗ 


os. Schiedsspruch 
von Arbeitgebern angenommen 


Gleiwitz, 9. Oktober. Der Arbeitgeberverband der Oberſchleſiſchen 
Montaninduſtrie hat den Sch iedsſpru ch, der eine 7prozentige Loh n- 
kürzung für den Steinkohlenbergbau und eine ſolche von 4 Prozent für 


den Erzbergbau vorſieht, angenommen. 
Schiedsſpruch ſofort abgelehnt hatten, wird der 


Nachdem die Arbeitnehmer den 
Reichsarbeits⸗ 


miniſter ſich nunmehr über die Verbindlichkeitserklärung des Schieds⸗ 


ſpruches ſchlüſſig werden müſſen. 


Kataſtrophale Auswirkungen 
der Hauszinsſteuer 


[Drabtmeldung unſeter Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. Oktober. Der Hauptausſchuß des 
Preußiſchen Landtages beſchäftigte ſich mit der 
Frage der Neugeſtaltung der Hauszinsſteuer. Der 
deutſchnationale Abgeordnete Dr. Kaufhold 
verlangte namens ſeiner Freunde eine baldige und 
entſchiedene Senkung der Hauszinsſteuer der⸗ 
art, daß die Mieten wieder allgemein auf die 
Friedensmiete geſetzt werden können. Die Mie- 
ten, in denen 


mehr als 60 Prozent ſtaatlicher Haus⸗ 
zinsſteuer und Grundvermögensſteuer 
und ſtädtiſcher Zuſchläge zur Grund⸗ 
vermögensſteuer 5 
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rechnen, daß zumindeſt ein kleine Minderheit ſich 
für den Kanzler entſcheiden wird. 

Der Reichspräſident hat den aus der Reichs- 
regierung ausgeſchiedenen Reichsminiſtern Dr. 
Curtius, Wirth und von Gus rard die 
Entlaſſungsurkunden mit perſönlichem Begleit- 
ſchreiben übermittelt. 

Reichstagsabgeordneter Dr Scholz hat in 
einem Schreiben an den Reichskanzler die ihm 
angebotene Uebernahme des Juſtizminiſteriums 
abgelehnt. Zur Begründung feiner Ableh- 
nung führte Dr Scholz aus, er fei auf Grund 
ſeiner elfjährigen parlamentariſchen Erfahrung 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß die Rechte 
zur Verantwortung herangezogen werden müſſe. 


enthalten ſeien, könnten von weiten Kreiſen nicht 
mehr gezahlt werden. Die Ausfälle würden im⸗ 
mer größer. Die Anträge um Erlaß der Steuer 
nähmen lawinenartig zu und könnten von den 
Steuerbeamten überhaupt nicht mehr bewältigt 
werden. Viele Häuſer ſtänden leer. Die Flucht 
aus den großen Wohnungen jei eine. Folge der 
Hauszinsſteuer. Die Senkung der Löhne und Ge⸗ 
hälter fordere unbedingt eine Senkung der 
Mieten. Bii 
Namens der Regierung antwortete Miniſte⸗ 
rialdirektor Hog. Preußen könne durch die Not⸗ 
verordnung nicht mehr ſelbſtändig vorgehen. Die 
Mieten entſprächen dem Lebens haltungs⸗ 
index. Man könne die Mieten nicht ſenken, 
weil dann die Neubauten gar nicht mehr zu 
vermieten wären. Der Ausfall in Preußen be⸗ 
trage gegenwärtig 120 Millionen von den geſchätz⸗ 
ten 960 Millionen Mark. : 


Die Leiche des verunglückten. Piloten des 
Poſtflugzeuges der „Bremen“, Fritz Simon, iſt 
aufgefunden worden. A - 


Der Präſident des 8388 Landtages, 
Bartels, iſt erkrankt. Sein Arzt hält es für 
ausgeſchloſſen, daß er in der kommenden Land 
tagstagung den Vorſitz führen tann. 

1 f 16,25 RM. 
Vortag: 16,15. 


Das Nest der Verschwörer 


Die Füterbog⸗Attentäter gefaßt? 


Sprengſtofflager mit allem Zubehör een meit 


Teleakapbiſche Meld una! 


Jüterbog, 9. Oktober. In der Nacht zum 
Donnerstag wurde, der Knecht Kurt Bartels in 
Hohenſeefeld wegen Verdachtes der Mit⸗ 
täterſchaft an dem JIüterboger Eiſen⸗ 
bahnattentat feſtgenommen und den Krimi- 
nalkommiſſar Dr Wächter, der der Unter- 
ſuchungskommiſſion für das Eiſenbahnattentat 
angehört, vorgeführt. Der Kommiſſar veran⸗ 
laßte die ſofortige Ueberführung Bartels nach 
Berlin. Bartels jol auch an dem Spreng 
ftoffdiebftahl in Petershain (Niederlauſitz) 
beteiligt geweſen ſein, wo vor einiger Zeit etwa 


ein halber Zentner Sprengſtoff entwendet 
wurde. 
Bartels ſtammt aus Petershain. Die Ober⸗ 


ſtaatsanwaltſchaft Görlitz ließ in Petershain die 
Eltern und Geſchwiſter des Bartels feſtnehmen. 
Bei einer Durchſuchung der Wohnung ſollen größere 
Mengen Sprengſtoff, beſaſtende Schriften und 
weiteres Material gefunden worden ſein. Die 
Familie Bartels ſteht linksradikalen Kreiſen nahe. 

Gleichzeitig mit dieſen Feſtſtellungen, wurden 
wieder in der Nähe von Petershain wichtige 
Beobachtungen gemacht, die ebenfalls auf Be- 
ziehungen zu dem Eiſenbahnanſchlag zu ſtehen 
ſcheinen. Pilzſucher hatten im Walde bei Peters⸗ 
bein in einem Erdloch ein 


Sprengſtofflager 


gefunden und dies der Behörde gemeldet. In der 


letzten Nacht wurde nun Petershain von Gör-|d 


litzer Polizei und Landjägern umſtellt und der 
nächtliche Verkehr mit Scheinwerfern kontrol- 
liert. Allem Anſchein nach handelt es ſich um ein 
großes Sprengſtofflager politiſcher Terroriſten, 
das aus einem Einbruch in das Vorratshaus 
eines im Bezirk befindlichen Steinbruches ſtammt. 
Mehrere Verdächtige wurden ſfeſtgenommen. 
Bei dem Sprengſtoffund im Walde bei Peters- 
hain wurden feſtgeſtellt: In einer Blechkanne mme 
gefähr 50 Pfund Sprengſtoff verſchiedener Art, 
Kabel, Zündſchnur, Sprengkapſeln und elektriſche 
Zünder, fernerhin eine weitere Blechtonne mit 


Papier, das von Sprengſtoffumhüllungen ſtammt. 
Der Verdacht, dieſe Gegenſtände im Walde ver- 
borgen zu haben, richtete ſich gegen mehrere Per⸗ 
ſonen ans Petershain und Coſel (Öber- 
lauſitz), Görlitz und Hohenſeefeld bei Jüterbog, 
die in der Nacht zum 9. Oktober feſtgenom⸗ 
Ihre Wohnungen wurden durch⸗ 


men wurden. 


ſucht. Bei den in Petershain Wohnhaften wurden 


Blechkannen gleicher Art wie die im Walde ge⸗ 


fundenen, Zündſchnüre, Leitungskabel und Waffen 
gefunden. Die Funde laſſen darauf ſchließen, daß 
die Beſchuldigten mit begangenen Sprengſtoffatten⸗ 
taten in Verbindung ſtehen oder ihrerſeits Spreng- 
een beabſichtigten. 


Kurfürſtendamm⸗ 
Prozeß 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 9. Oktober. Vor dem Erweiterten 
Schöffengericht Charlottenburg begann 
unter großem Andrang der zweite Ku . üriten 

a mm- Prozeß, — ſich gegen den oberſten 
SA.⸗Führer der Berliner pameni ialiften, 
Graf Helldorf, gegen S führer 


Ern ft, den Juneſzoßbeieebre⸗ Brandt, die 
Nan in Haft ſind, und gegen zwei weitere 

tionalſozialiſten, den Zeitungshändler Dame 
row und den xpedienten Schulz richtet. Nach 
Eröffnung der Verhandlung Rechts- 
anwalt Frank II Ablehnungsantrag gegen den 
Vorſitzenden, Landgerichtsdirektor Schmitz und 
den Beiſitzer Landgerichtsrat Thiemann, 
wegen Beſorgnis der Befangenheit ein. Die 
Staatsanwaltſchaft halte den Ablehnungsantrag 
für unbegründet. Hierauf unterbrach der Vor⸗ 
ſitzende die Sitzung bis morgen vormittag 9 Uhr. 


Miklas bleibt Yeiterreichs 
Bundespräſident 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Wien, 9. Oktober. Unter Vorſitz des Bundes- 
rats Salzmann (Oberöfterreih) 
Bundesverſammlung in feierlicher Sitzung im 
Saal des Nationalrates im erſten Wahlgang den 


bisbericen Bundespräſidenten Dr Miklas mit 


109 Stimmen der Chriſtlich⸗Sozialen, Großdent- 
ſchen und des Landbundes zum Bundespräfiden- 
ten. Für Dr Renner hatten 93 Sozialdemo⸗ 
kraten geſtimmt. Im ganzen waren 203 Stim- 
men abgegeben worden. Ein Stimmzettel war 
leer. Dr Miklas iſt ſomit für die Dauer von vier 
Jahren wiedergewählt. 

Nach der Abſtimmung wurde Bundespräſident 
Miklas durch die Vorſtände der Kanzleien des 
Nationalrates und des Bundesrates feierlich ein- 


Gaserploſions⸗Kataſtrophe in Gdingen 


Ein Wohnhausblock zerfiört — Bisher 12 Tote, 7 Verletzte geborgen 


[Telegrapbiſche Meldung 


Gdingen, 9. Oktober. In ei nem neuerbauten Häuſerblock, den die 


Verſcherungsanftelt für geiſtige Arbeiter in Poſen errichtet hatte, ereignete 
ſich am Donnerstag abend eine Gasexplofton. Ein Teil des Hauſes 


wurde bis zum Dachgeſchoß vernichtet. 


Von den 50 Wohnungen des 


Flügels wurden 14 vollſtändig zerſtört und in die Tiefe des völlig eingeriſ⸗ 


ſenen Fundaments geriſſen. 


Zwanzig weitere Wohnungen wurden außer⸗ 


ordentliich ſchwer beſchädigt und von den Bewohnern unter Le⸗ 


bensgefahr geräumt. Bis jetzt 


ſind zwölf Tote und ſieben Ver⸗ 


letzte aus den Trümmern gezogen worden. Die Toten waren ſo entſtellt, 
daß die Angehörigen ſie nicht erkannten. Man vermutet noch etwa zehn 
weitere Opfer unter den eingeſtürzten Mauermaſſen. 


Die Verletzungen der Geretteten, von denen 
ſechs in ein Krankenhaus gebracht werden mub- 
ten, ſind zum Teil erheblich ſchwerer, als zuerſt 
angenommen wurde. 

Die ganze Nacht wurde gearbeitet, um die Ver. 
ſchütteten zu retten. Die Kataſtrophe erfolgte 
wöhrend einer probeweiſen Zuleitung des 
Leuchtgaſes. 

Die Gasleitung in dem Häuſerblock iſt erſt vor 
kurzer Zeit fertiggeſtellt worden. In den letzten 
48 Stunden machte ſich ein 1 Gasgeruch 
bemerkbar. Die Gasleitung wurde daraufhin 
zwar einer Reviſion unterzogen, die jedoch 


nicht ſehr gründlich geweſen zu ſein ſcheint. Die 
Kataſtrophe erfolgte dann, als eine Hausangeſtell te 
einen Kellerraum des zerſtörten Hauſes mit einem 
offenen Licht betrat. 
große Mauerriſſe auf. 

Aus Warſchan iſt eine Miniſterialkommiſ⸗ 
fion zur Unterſuchung der Urſachen der Mait- 
ſtrophe im Flugzeuge eingetroffen. Drei Direk⸗ 
tionsmitglieder der Firma Gaſolina, die die Gas⸗ 
leitungsarbeiten in Gdingen ausgeführt hat, find 
verhaftet worden. Die Beerdigung der Opfer 
findet auf Koſten des Staates, vorausſichtlich am 
Sonntag, ſtatt 


Preußen unter der neuen 
Notverordnung 


Zweierlei Maß für Reihs. und Staatsbeamte 
[Telegrapbiſche Meldunol 


Berlin, 9. Oktober. Die 


neue umfangreiche [ſolche Vorſchrift 


erlaſſen haben, in eine 


Notperordnung des Reiches macht in vielen Punk⸗ſſchwierige Lage gekommen, zumal eine 
ten die Schaffung von Aus führungsbe⸗ſſo verſchiedenartige Behandlung der Beamten 


ſtimmungen notwendig. 


vom Reiche ſelbſt, zum Teil find fie von den Län- führt. 
man] Unterlaſſung der Reichsvorſchrift 


dern zu erlaſſen. In allen Reſſorts iſt 


gegenwärtig mit der Abfaſſung der zahlreichen] ſteht noch nicht feft. 


Zum Teil find die zu unerträglichen Härten und Unzufriedenheit 


Welche Folgerungen Preußen aus dieſer 
ziehen wird, 
Das Preußiſche Kabinett 


Ausführungsanweiſungen beſchäftigt. Es wird fiğ | wird erit Anfang nächſten Woche abſchließend zu 
um eine neue Flut von Verordnungen der ver- dieſer Frage Stellung nehmen. Ungeklärt ift auch 


ſchiedenſten Art handeln. 


Darüber hinaus ent-] noch, welche Folgen die für das Reich verfügte 


hält die Notverorimung in einigen Punkten auch] Verlängerung des Haushaltsjahres bis zum 30. 


Der ganze Häuſerblock weist | A 


neue Ermächtigungen für die Länder, die] Juni nächſten Jahres für die Länder haben wird. 
ihre Ausführung wieder durch Notperordnungen] In Preußen hat man fih mit dieſer Frage noch 
der Landes regierungen finden werden. Auch in; nicht beſchäftigt. Die Reſſorts find nach wie vor 
Preußen wird vielleicht in nächſter Zeit eine] dabei, den Etat für 1932 vorzubereiten, damit er 
neue Notverordnung erlaſſen werden. Befremden] rechtzeitig am Jahresſchluß dem Landtag zuge⸗ 
har es in Preußen namentlich erregt, daß das in] leitet werden kann. Zweifellos find die Länder 
der letzten Notperordnung vom Reich zugeſagte] namentlich hinſichtlich der Einnahmeanſätze vom 
gleichartige Vorgehen in der Anſtellungsſperre] Etat des Reiches ſtark abhängig. Es ift daher 
für bie Beamten in der Reichsnotverordnung nicht ausgeſchloſſen, daß auch die Länder ſich dem 
überraſchenderweiſe nicht enthalten it. Dadurch] Vorgehen des Reiches in der Frage des Haus- 
find die Sünder, die ihrerſeits bereits eine! haltsjahres anſchließen. 


Die Kontrolle 


(Telegtaphiſche Meldung.) 


Berlin, 9. Oktober. Der Rechnungsausſchuß 
des Preußiſchen Landtages beendete am Freitag 
die . um A über * 33 des Haushaltes 
und die De hrag: Pe Oberrechnungs kammer. 
Eine . a ergab ſich bei den 
ſtaatlichen Bädern. Hier wurden insbeſondere 
ge n Beh Ens von 260 000 Mark für den Golfplatz 

ms und von 1,8 Millionen Mk. für ein 
Kurhotel in Bad Schwalbach, wo nach der Angabe 
der R jering RE erfand eine Pacht von 
30 000 zu erwarten iſt, bean⸗ 
ſtandet. Auch, die Frage des Nürburgringes 
wurde aus fbhriich beſprochen. Von der Staats- 
regierung wurde erklärt, daß über die Nieder⸗ 
ſchlagung der Staatsforderungen gegen den Kreis 
denan eine Entſcheidung noch nicht getroffen 
ei, > 1 das gegen den Landrat Kreutz 
. y ende Ermittlungsverfahren abgewartet wer- 
en fo 


wählte die 


geholt. Er erklärte auf die Frage des Vorſitzen⸗ 
den, die Wahl anzunehmen und leiſtete darauf 
den Verfaſſungseid. Der Vorſitzende be⸗ 
glückwünſchte den Bundespräſidenten. Er ſchloß 
mit einem dreifachen Hoch auf den Bundespräfi- 
denten und die Oeſterreichiſche Republik. Mit 
zahlreichen Mitgliedern des Diplomatiſchen Korps 
wohnte auch der deutſche Geſchäftsträger Dr. 
Clodius dem feierlichen Akt bei. 


Warenhausverband gegen 
Goldfakturierung 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 9. Den Mitgliedern des 
Verbandes Deutſcher Waren- und Kaufhäuser 


gegenüber hat ſich in letzter re eine größere 


ſoll 


7 

ob es einigen —.— deutſchen 

sage. werden kann, in Gold zu 

fakturieren, ob die Forderung = Waren- 

hausverbandes berechtigt iſt, da im Br 
ae Reichsmark als einzige Rechnungsei 


werben, 
Wirtſchaft 


. in Lettland 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Riga, 9. Oktober. Der lettiſche Miniſterrat 
erließ Beftimmungen über eine Einſchränkung 
des Deviſenhandels. Danach wird der Ankauf 
und Verkauf ausländiſcher Zahlungsmittel bei der 
Bank von Lettland konzentriert. e Aus- 
fuhr von Deviſen, inländiſchen Zahlungsmitteln 
und Edelmetalle iſt nur mit Genehmigung 
einer beſonderen Kommiſſion geſtattet. Termine 

eſchäfte in Deviſen, Edelmetallen und ausländi- 
k Wertpapieren ind verboten. 


— — — 


Der Reichsrat ſtimmte am Donnerstag den 
drei internationalen Abkommen für Vereinheit⸗ 
Wann des Wechſelrechtes zu. 


Völkerbundsrat über Japan — China 


[Telegrapbiſche Meldung 


Genf, 9. Oktober. Der Präſident des Völker⸗ 
bundsrates, der fpanif Außenminiſter 
8 bat den Völlerbun für Dienstag, den 
Oktober einberufen, um ernent zu dem japa⸗ 
Sehen Konflikt Stellung zu nehmen. 
Inzwiſchen hat der Ratspräſident an die japani⸗ 

che und die chineſiſche 25 laser ein Telegramm 
bee worin er ſeinen früheren Appell an die 
eiden Parteien erneuert, ſich jeder Ron zu 
enthalten, die die Lage in der Mandſchurei er⸗ 
ſchweren könne. In dem Telegramm wird darauf 
bingewieſen, daß nach den dem Ratspräſidenten 
zugegangenen Nachrichten die Lage ſich weiter 
vers årh hat und Ereigniſſe vorgekommen jeien, 
die eine friedliche Regelung zu erſchweren drohen. 
Die japaniſche Regierung hat China eine Note 
gehen laffen, in der fie über die chineſiſchen 

oh ottmaßnabmen Beſchwerde führt und weitere 
militäriſche Schritte androht. 


Banken⸗Verzicht auf Auslandsorders 


Zwiſchen den Banken der 333 
und den der Bedingungsgemeinſchaft angehören ⸗ 
den Privatbankiers apen atien, eine fe potis 


efunden, die den Zweck hatten, eine freiwillige 
diele der Banken auf die Ausführung 
von Auslandsorders herbeizuführen. Die Be- 


ſprechungen ſind zu einem praktiſchen Abſchluß 
gelangt. Es ſteht zu erwarten, daß vom nächſten 
Montag ab die Vereinbarung unter den Banken 
zur Durchführung gelangt. 


9. Oktober. In Uebereinſtimmung 

ung des Kammergerichts vom 

hat das Reichsgericht die Au f= 

cht des 1 en . 
8 Braunſchwe 


Leipzig, 
mit der 


Enti 
30. Oktober v. 
ATA S li 


220 8 dem St ig Lüne⸗ 
r den ſogenannten Welfenfonds jetzt 
a uud und rechtskräftig bejaht. 


Steuereinschätzungen aut der Luft 

New Port. Die Findigkeit ſteuerpflichtiger 
Bürger wird jetzt in einigen amerikanischen 
Städten durch die noch größere Findigkeit der 
Steuerbehörden in Schach gehalten, die es für 
zweckmäßig befunden haben, die Angaben der 
Steuerzahler durch Flugphotographien zu ergãn⸗ 
zen. Auf dieſe Weiſe iſt die Steuerbehörde in 
einer Stadt daraufgelommen, daß ein großes 
Elektrizitätswerk ſeinen geſamten Status um die 
Hälfte kleiner angegeben hat. 


Geistesgegenwart 
eines Lokomotivführers rettet 
einem Kind das Leben 


Finow. Als der plammäßige Kleinbahnzug 
in der ſtark abſchlüſſigen Kurve nach Eiſenſpalte⸗ 
rei einbog, bemerkte der Lokomotivführer zu feie 
nem Entſetzen ein Kind, das mitten auf den Gei- 
fen umherkroch. Er ſetzte ſofort die Schnell- 
bremſe in Tätigkeit und gab zugleich Gogen- 
dampf, wodurch es ihm gelang, den Zug unmittel- 
bar bei dem Kind zum Stehen zu bringen. Das 
Kind wurde nur noch ganz leicht geſtreift, jo daß 
es keinen Schaden erlitt. 


Der aus der Sozialdemokratiſchen Partei und 
Landtagsfraktion ausgeſchiedene frühere Vren- 
ßiſche Innenminiſter Profeſſor Wäntig, hat 
das Landtagspräſidium erſucht, ihm einen Platz 
zwiſchen dem Zentrum und der Denten Volks- 
partei im Landtagsſitzungsſaale anzuweiſen. 


Kraftfahrzeug und 
Wirtschaftskrise! 


Adler 
Ardie 
Audi 

Avis Celer 


Böhme 


B.M.W. 

. Brennabor 

Büssing 
Deutsche 

Werke 

D.K.W. 

E. B. S. 

Elfe 

Faun 

Goliath 

Hanomag 

Hansa 

Hansa-Llioyd 

Henschel 

Hercules 

Horch 


Horex 


Hille 

Hulla 
Imperia 
Junkers 
Komnick 
Krupp 

Maffei 
Magirus 
Mammut 
Mannesmann 


M.A.N. 


Maybach 
Mercedes-Benz 
N. A. G. 

N. S. U. 
Nestoria 
Opel 

O. D. 
Phänomen 
Puch 

Röhr 
R.M.W. 
Rollfix 
Schüttoff 
Simson Supra 
Standard 
Stock 
Stoewer 
Tempo 

vn Tornax 
Triumph 

U.T. 


Victoria 
Vomag 
Wanderer 
Weise & Co. 
Wimmer 
Württembergia 
Zündapp 
Alfa-Romeo 
A. J.S. 
Amilcar 
Auburn 
Austro -Daimler 
Blackburne 
B.S.A. 
Bugatti 
Chandler 
Chrysler 
Citroën 

Essex 
Excelsior 

Fiat 

F.N. 


Ford 
Graham-Paige | 


Gillet 

Harley- 
Davidson 

Henderson 

Hupmobile 

Isotta-Fraschini 

Indian 

J. H. C. 

Lancia 

Mathis 

Minerva 

Motosacoche 

Nash 

Oldsmobile 

Overland 

Packard 

Peugeot 

Praga 

Renault 

Rolls-Royce 


Royal-Endfield | 
- Rudge- 


Whitworth 
Salmson 
Sarolea 
Steyr 
Studebaker 
Stutz 
Tatra 
Willys Knight 


General Motors 


Das wirtschaftlich betriebene Kraftfahrzeug ist für seinen Besitzer das beste 


Erwerbsinstrument 
gerade in schwersten Zeiten! 


Aber jeder muß das Kraftfahrzeug wählen, dessen Betriebskosten seinem 
Geldbeutel entsprechen und dessen Leistungen seinen Berufsansprüchen 
genügen. Damit erfüllt er die wesentlichste Voraussetzung, um sich vor 
kostspieligen Überraschungen zu bewahren. 


Kraftfahrzeug-Industrie und -Handel liefern in Deutschland Fahrzeugtypen 
für alle, auch die bescheidensten Bedürfnisse. Deshalb ist heute mehr denn 
ie Gelegenheit gegeben, eine zweckentsprechende Wahl beim Kraftfahr- 
zeugkauf zu treffen. 


Nicht Spitzenleistungen, sondern gute Durchschnittsleistungen, nicht Höchst- 
geschwindigkeiten, sondern guteReisegeschwindigkeiten machen das Kraft- 
fahrzeug zum wirtschaftlichen, zeit- u. geldsparenden Beförderungsmittel. 


Kein Kraftfahrzeugbesitzer sollte durch übereilte Stillegung die Amorti- 
sation seines Fahrzeuges verhindern. 


Aber: Entscheidend für die Ausbeute eines jeden Fahrzeuges ist 


wirtschaftlicher Fahrbetrieb! 


SHELL Benzin und das Shell Spezialgemisch Dynamin entsprechen, jedes für 
sich, in idealer Weise den Anforderungen des modernen Kraftfahrzeuges. 


SHELL AUTOOELE, deren sechs Qualitäten auf alle Motortypen und alle 
Jahreszeiten abgestimmt sind, gewährleisten vollkommene Schmierung. 


Unsere Produkte sind entstanden in jahrzehntelanger Arbeit und Erfah- 


rung und in Angleichung an den ständigen Fortschritt in der Kraftfahr- 
zeugindustrie. 


In unseren Fabriken, welche die bedeutendsten ihrer Art in Deutschland 
sind, werden unsere Produkte fortlaufend durch Fachleute überwacht. 


Dauerbeanspruchungen durch Fahr- und Veibrauchs-Versuche sowie fort- 
dauernde Zusammenarbeit mit der Kraftfahrzeugindustrie dienen der 
praktischen Ergänzung unserer Forschungen, deren ständiges Ziel es ist: 


höchsten Nutzeffekt 
bei wirtschaftlichem Fahrbetrieb 


e Te 


BETRIEBSSTOFFE 
SHELL AUTOOELE 


Rhenania-Ossag Mineralölwerke A.-G 


Aus aller Welt 


Kampf zwischen zwei Liebenden 


Der Traum des Feuerwehrmannes 


auf den Schienen Kreutzwald. In Kreutzwald in an 
* i ä w a a 

* Ein entſetzliches Drama h e bes de au 
den Eiſenbabngkeiſen der 7 Se brochen fei, und daß feine Hilfe dringend Benötigt 


burg—Ulm trug ſich in der Nähe des Bi ette 
vorortes Weſtheim zu. Der ledige, einund⸗ 
awongigiäßrige Mechaniker Karl Sch malzried 
aus Stuttgart weilte die letzten Tage mit einem 
etwa achtzehnjährigen Mädchen in e 
— müſſen auf einem nächtlichen Spazier + 
theim zu wegen ihres Wees 

e bekommen haben. Das Mädchen fable 
anſcheinend bllpſchnel den Entſchluß, aus dem 
Leben zu ſcheiden und warf fidh vor den heran- 
brauſenden Stuttgarter Nachtſchnellzug. Es ent⸗ 
ſpann ſich zwiſchen den beiden jungen Menſchen 
ein Kampf auf Leben und Tod, da der Mechaniker 
ſeine Geliebte vom Gleis wegdrängen wollte. 
Das Mädchen war jedoch ſtärker als er, und die 
Maſchine des Zuges trennte ihr den Kopf vom 
Rumpfe. Schmalzried wurde gleichfalls von der 
ſchweren Maſchine erfaßt und zur Seite geſchleu⸗ 
dert. Bei der bald folgenden nächtlichen Strecken. 
begehung wurde das Drama aufgedeckt. Der 
Mann, der ſchwere innere Verletzungen erlitten 
hatte, gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. 
Als der Arzt eintraf, war er ebenfalls tot. Die 
näheren Urſachen zu der Tragödie ſind noch in 
Dunkel gehüllt. Die Perſonalien des Mädchens 
tennt man bis jetzt noch nicht. Man fand bei der 
Unglücklichen lediglich einen Pfandſchein des 
Augsburger — auf den Namen Höfle. 


werde. Er ſtand auf und ſprang aus dem zweiten 
Stockwerk zum Fenſter hinaus. Er wurde mit 


ſchweren Verletzungen aufgehoben. 


Würzburg. In einem Anfall geiſtiger Um. 
nachtung erwürgte die ſeit Jahren nervenleidende 
46jährige Ehefrau des Landwirts Ebert in 
Kürnach bei Würzburg ihre beiben jüngften 
Kinder im Alter von 1 und 4 Jahren und warf 
ſie in einen Waſchzuber. Sie ſtürzte ſich dann 
in die Jauchengrube. Die Frau hinterläßt den 
Ehemann mit brei älteren Kindern. 


Eine spanische Ehrung für den 
Entdecker Amerikas 
Madrid. Der ſpaniſche Staat bereitet eine 


Ehrung für Chriſtoph Columbus, den 
en: Amerikas, vor. Du getreue N. 
„ mit der 


em Ka Caravelle, Santa M 
Col 18 feine Entdeckungsfahrt nach Amerika 
ausgeführt hat, wird im Dezember von Palos 
in See gehen, um Amerika ſo lagen von neuem 


r Spanien zu entdecken. ie Fahrt ſoll in 
ihren Einzelheiten möglichſt "getreu die Ent- 


deckungsfahrt von Chriſtoph von Columbus wider- 
—.— aus dieſem Grunde wird das Schiff 
ine 


modernen Napigationsinſtrumente an deren Drähte 


Buchhalter a. D. 


im Alter von 56 Jahren. 


Beuthen OS., den 9. Oktober 1931. 


Beordi 
dem 12. Oktober, nachm. 3½ 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unseren 
verehrten Geschäftsfreunden von dem plötzlichen 


Hinscheiden unseres treuen Mitarbeiters, des 


Reisevertreters, Herrn 


Samuel Tramer 


ergebenst Mitteilung zu machen. 


In jahrzehntelanger, treuer und aufopfernder 
Tätigkeit für unser Haus haben wir ihn als einen vor- 
bildlich pflichttreuen und verdienstvollen Menschen 


schätzen gelernt. 


Wir betrauern den Verlust aufrichtig und werden 
ihm allezeit ein dankbates und ehtendes Andenken 


bewahren. 
Gleiwitz, den 8. Oktober 1931. 


M. Hamburger & Co. 


I. A.: Dr. Wilhelm Kintze, 


a eee 


Feinste Knoblauchwurst ia 
Feinste Krakauer, roh od. gekocht ‚, 


Neu! Alleinführend! 


Nicht Aufgeführtes billigst. 


Franz Nawrath 


Haltestelle sämtlicher städtischen Autobusse 


Silberne Bestecke 
Julius Lemor 


SILBERWARENFABRIK 


direkt aus der Fabrik 


Bresiau 


Beuthen OS., Glelwitzer 


Freitag, den 9. Oktober 1931, verschied plotzlich 
und unerwartet mein lieber Gatte und Vater, der 


Otto Schüttler 


Dies zeigen im tiefsten Schmerz an 
Vally Schüttler, geb. Wittkowski, 
und Tochter Charlotte. 


vom Teigh eas! Friedrichstraße 21, am Montag, 


DS. 


Sonnabend, den 10. und Zonntag, den 11. Oktober 1931 
Billiges Wild- und Geflügel-Effen 
fowie andere Spezialitäten verbunden mit mufitalifhem Abend 
Es labet ergebenſt ein H. Muſchiol (früher Promenaden-Reftaurant) 


Billig u. Gratis-Beigabe 


doch nicht auf Kosten der Qualität, 


(Bei Einkauf von 3 Mk. 1 Paar Wiener gratis) 


Frischer Speck Wr o .. Pfund 80 Pig. 
1,00 ik 


Feinster Rinder-Spickbraten “senssa Fund 1, 00 u. 


Besuchen Sie bitte meine anschließenden Frühstückstuben. 
Feinste Wurstwaren, kalt oder warm, zum Ladenpreis. 


Reichhalt. Mittagstisch 80 Pf. Bohnenkaffee einschl. Steuer 20 Pf. Gepfl. Biere 


Fleischwarenfabrik Beuthen OS. am Marktplatz / Tel. 2718 


Verband kath. Beamtenvereine Deutschlands 
Ortsgruppe Beuthen OS. und Umgegend 


Unser treues Mitglied Herr Ober- 
steuersekretär 


ist am 8. 10. 1931 im Alter von 46 Jahren 
gestorben. Wir empfehlen seine Seele 
dem Gebete der egen und ersuchen 
um recht zahlreiche Beteiligung an der 
Beerdigung, welche am 8 u. 
11. Oktober 1931, nachm. 3 

Trauerhause, Piekarer Str. 20 aus erfolgt. 


Der Vorstand. 


Sornabend, 10. Oktober 


„Der r Hauptmann von Köpenick 
hes Märchen v.Zuckmayer 
Der Bettelstudent 
Operette von C. Millöcker. 
19 11. 0 


P| Beuthen 
20 (8) Uhr 


Gleiwitz 
201/4 (81/4) Uhr 


Operette von C. Millöcker 


Das as Spielzeug Ih Ihrer Majestät 


20 (8) Uhr 
Zum 1. Male. 


Sonntag, 11. Hltober 


Einmalige sonder⸗Vorſtellung! 
Anfang 11.15 Uhr vormittags. 
uit * * 
— partae 5 ur » Film * — 
bietbaren Heimatfilm: 


Durchs Bayerische 


Hochland 


ie Perle Deiner Heimat 
Dieſer Film vereinigt die grandioſeſten 
Naturſchönheiten, die unſere deutſche 
Heimat zu bieten 3 Lieblichkeit 
und dämoniſche Wildheit. 


Keine erhöhten Preisel 
Karten find im Vorverkauf bei J. Spiegel, 
Kaiſ.⸗Frz.⸗Joſ.⸗Pl. u. a. d. Kaſſe zu haben! 


Jugendliche haben zu kleinen Preisen Zutritt! 


11. Oktober 1931, 13% Uhr 


g 


Turnier 
Landgestüt Cosel OS. 


Eintrittspreise: 0,50 bis 3,00 Mk. 


Vorverkauf mit 20% Ermäßigung 
bei P. Baier, Cosel G.-S. 
und Cieplik, Gleiwitz O.-S. 

in Krügen 


Das Postauto ab Kandrzin 135 Uhr hält am Tumlerplatz 
1, 2 und 


Siechen-Biere 


3 Liter 
Siphons empfiehlt frei Haus 
Str. 2olBierhans Bavaria, Beutben, Teleph. 2350 


Beuthen ktober 
15% Bta) Uhr Der Bettelstudent Ane voranı 


Alte Stadthrauerei, Beuthen 08. 
Original] Münchener Oktoberfest 


in 3, 5 und 10 Litern Bunt 
Die Firma ift in „Ridard G 
lations.Ausihant“” geändert. 


Amtsgericht Beuthen DES, 7. Oktober 1981. 


Bord haben, ſondern genau fo primitiv ausge · 
rüſtet jein, wie es eben das Schiff von Chriſtoph 
Columbus geweſen iſt. Zunächſt ſoll Santo 
Domingo in den Antillen angelaufen werden, 
wohin die „Santa Maria“ einen eg urn dem 
Kloſter von La Rabida bringen wird, de 
Leuchtturm eingemauert werden ſoll, der zum An⸗ 
denken an Columbus in Santo Dominan erri ichtet 
wird. Von dort aus ſoll die „Santa Maria“ 
Havanna und Florida beſuchen und ſpäter 
St.⸗Lawrence-Kanal n 
Chicago zur, „Weltausſtellung fahren, denn die 
ta ja”, die mit einem ſtenaufwand 
bon 350 000 Peſeten gebaut worden iſt, iſt eigent⸗ 
lich ein lei ab) Sie war auf der 
Ausſtellung von Sevilla zu ſehen. 

Das Schiff wird eine Beſatzung von 25 er- 
probten Seeleuten haben, während das Schiff 
von Columbus eine 52föpfige Beſatzung hatte. 
Die Aufgabe dieſer Seeleute wird nicht leicht 
ſein, denn die „Santa Maria“ hat nur 220 To., 
pt alſo im Vergleich zu den heutigen Deth- 
8 ein recht beſcheidenes Fahrzeug dar, an 

Bord es keinerlei Komfort gibt. Die 

e Neuerung, die es im Vergleich mit dem 

ea deg en haben wird, dürfte die fein, 

g$ Filmoperateur an Bord fein wird. Für 

ef Fahrt von Palos nach den Antillen find 

45 bis 50 Tage veranſchlagt; etwa jo viel hat auch 
Columbus gebraucht. 


Flugzeug vom Blitz getroffen 


Budapeſt. Als das Naff ase der 
Eidna, das aus Wien nach apeſt ſtar⸗ 
tete, ſich über der Inſel Schütt befand, geriet es 
p ein Gewitter. Der Blitz ſchlus in einen Slügel 


der Maſchine. Er lief die Tragfläche entlan 
und trat über die 1 wieder aus, — | 
te abgeriſſen wurden. Die Sicherun⸗ | M 


— Schuberts Bierstuben 


Beuthen OS. / Telephon 5085 


Heute, Sonnabend, d. 10. u. Sonntag, d. 11.Oktober 


Bayrischer Bierabend 


Humor! 
Bestgepflegte Biere / Erstkl. Küche / Schoppenweine 
Gleichzeitig empiekle ich mein Sonnlagsmenü: 2 Gänge, Nachtisch 1,25 M. 


Konzerthaus Beuthen OS. 
Oberschl. Landestheater Sonnabend und Sonntag 


Stimmung! 


ach Belenninis zur Îi 


Ir. Luther für Neichsreſorm 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 9. Oktober. In der Hauptausſchuß⸗ 


n den ſitzung des Deutſchen Indnuſtrie⸗ * Handels- 


tages ergriff Reichsbankpräſident Dr Luther das 
Wort zu dem Thema „ N; re: und Wiri- 
1. An die Spitze ſeiner Ausführungen 
tellte Dr Luther ein erneutes nachdrückliches 
ilen Währung. Der 
Hauptton der Darlegungen zur Reichsreform lag 
auf der Notwendigkeit einer einheitlichen kraft⸗ 
vollen Führung des Reiches durch Herſtellung 
einer Realunion zwiſchen Reich und Preußen oder 
richtiger durch Wiederherſtelluna in neuer 
Form. Höchſte Aktionsfähigkeit der Reichsregie⸗ 
rung, die nur durch Reichsreform erreicht ee 
könne, Sei von entſcheidender Bedeutung für die 
Möglichkeit zu zweckmäßiger und feſter Durch- 
führung und Durchhaltung der notwendigen Mab- 
nahmen auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiet. 


gen der elektriſchen Beleuchtung wurden aus⸗ 
F der Motor ſelbſt aber blieb unverſehrt. 

der Bemannung und den Fahrgäſten ift 
3 zu Schaden gekommen. Das Flugzeug 
konnte ungeſtört die Fahrt fortſetzen. 


Bombenexplosion in der Kirche 


New York. Sechs Bomben explodierten inner- 
halb weniger Stunden im nördlichen Teil der 
Stadt Denver. Die Bomben richteten zum 
Glück nur Sachſchaden an, trotzdem die erſte in 
einer mit Menſchen gefüllten Kirche explodierte. 
Tauſende von Einwohnern verbrachten aus Furcht 
vor weiteren Anſchlägen die Nacht auf der Straße. 
an nimmt an, daß der Täter ein Irrſinniger iſt. 


Schnell 
wieder 
arbeitsfähig 


Herr W. von Eucken i. N. schreibt: 
Nach ũberstandenem Typhus und an- 
schliessender schwerer Darm- und 
Gallenblasen- Operation konnte ich 
mich von einer dauernden bedrücken- 
jarn Nervenschwäche nicht wieder 
erholen, ich blieb fast arbeit 
Wie ein Wunder wirkte aber 7124 


ferrin, schon nach zwei Flaschen trai 


dureb 
i 2 regere Blutcirkulation und erhebliche 
Telefon 2247 Gekalysin Nervenauffrischung ein, nach 6 Fla. 
nachmittags und abends Tabletten 2. war ich frei von Schwächen 
stets vorräti und Nervenschmerzen und von neuer 
5 Hausball und Versand dureh Spannkraft erfüllt. 


Tanzsport-Kapelle Schendzielorz 
der vornehme Barbetrieb —— 
Franz Oppawsky. 


hnabend und Sonate 


verbunden mit einem Preisausschreiben, 
erstklassige Dekoration, Stimmungs- 
kapelle, Bayerische Tanz-Diele usw. 


10000 


Brillanten- und Perien- 


Gelegenheitskäufe 

tellweise aus Privathand: 
1 Perleollier, ff. echten Een 40. 
mit ine an 


Geihäfts:Bertäufe 
Sehr gute u. ſichere 


Existenz 


iſt Umſtände halber f. 
den Feſtpreis v. 
Mark 


zu verkaufen. 
Große De ae e 
und fehe aufbaufä 
Gefl. Angebote e 
unter Gl. 6548 an die 
Gſchſt. d. 8. Gleiwitz. 


Kaufgeſuche 


Eine kleine 


nadel mit 1 Brillanten . 
1 Schleifenbrosche mit 2 gro- 
ßen Brillanten, 12 un 167 80 


— * 


und andere größere Juwelenstucke ; 
und Silbergegenstände aus Erb- 
schaftsmassen zu sehr billigen Preisen. 


Juwelier A. Voelkel, Beuthen 0s. 


Bahnhofstraße 1, Telephon 5052. 


Schreib- 


zu kaufen geſucht. Der 


Wohlstand 
Die Deutsche Bausparkasse A.6., 


Berlin W.8, 
Unter den Linden 16 — Gegr. 1929 


zeigt auch Ihnen den richtigen Weg 
zum Eigenheim, zum schuldenfreien Besitz! 
Wir geben Ihnen billige, unkündbare 


Spardarlehn 


günstige Tarife — 


za am 1.9.31: Rund 
6000 abgeschlossene 
2 


Bisherige Zuteilungen: 


über 1,5 Millionen Reichsmark ! 


Prospekte und on Bere ugverbindiph 
und kostenlos dure 


Generalvertretung Oppeln OS. 
Gotthard Winter, Nikolalstraße 14 I. 


In das Handelsregiſter A Nr. 8:7 ift bei der 
irma „Richard Gierſchner Fr. Mikes ka'ſche s 
geſchäft“ in Beuthen > eingetragen: 
ierſchner Deftil- 


Central-Apothake, Gleiwitz 
“ Wilhelmstraße 34. 
Speziallaboratorium 
für Harnanalysen. 
Niederlage sämtl. 
Diabetiker -Präparate 


B. 
dieſ. Ztg. 1 Sie übernehme 


zahle d. höchſt. Preiſe. 
Komme auch auswärts. 


A.Miedzinski, Beuthen 


Krakauer Str. 26, g. Et. 


Verkäufe 


a. d. G. d. 3. Beuth. 


sowie Waschtisch 


und Flurgarderobe 
billig zu verkaufen. 
Fränkel, Beuthen, Kleine Anzeigen hand 
Gymnaſtolſtr. 


3 fi schmeckt sehr an- 
genehm u. wird 
eci erri gut vertragen. 


Preis M. 1.75, große Flasche M. 3.—. 


Leeiferrin-Dragees, 


sehr bequem auf Reisen, 
Schachtel M. 2.50 in Apotheken u. Drog. 


GALENUS Chem. Ind., Frankfurt-M. 9 


Depot in Priv, Alte Apotheke, H. Kunz 
Ring-Drogerie 


Stellen-Angebote j 


enen, 
n die Vertretung unſerer 
feriöfen u. leiſtungsfäh. 8 
Aktiengeſellſchaft für den Bezirk: Ven- 
then u. Umgegend. Bedingung für er · 
folgreiche Mitarbeit: Beſter Ruf, ener 
poss Arbeiten u, a Wir bies 
Ueber dem Durchſchnitt liegende 
Berdienftfäe, gute Werbeuntevjtügung 
und bei Nichtfachleuten Einarbeitung. 
Reichen Sie Ihre Bewerbung noch heute 
P. 2.152 a. d. G. d. 8. Beuth. ein. 


ink. 


2 


Zweigstelle |Gute 
g-| fir par ange ven Schneiderin 
apitalver * zu empfiehlt ſich ins Haus. 


9% 


Sr Mark pro Tag. 


Kaſſel, Orleansſtr. 16. * 

Nückporto beifügen! NTT 

ae ae d bel. geet 
chen 7 z 

das perfett kochen kann ſucht Stellung als 

u. ik fendft, gen ben 


„zu einem penſionierten 
Herrn für nur eine 
kleine Vergütung. 


uth. | Angeb. unter K. 1522 
Poſtſtr. 2, III. 8. a. d. G. d. G. Katowice. 


5- Zimmerwohnung 


(Altbau) mit ſämtl. Beigelaß, Beuthen. 
Bahnhoſſtraße 14, 1. Etage, ab 1. 1. 1932 
zu vermieten. Auskunft erteilt Metzner. 


Schöne, 13 nnige 
|2- Zimmer 
Wohnung 


Möblierte Zimmer 
"Isleines 


möbliertes Zimmer 


Gut erhaltener zu vermieten. Beuth., 
Kaiſerplatz 6a, III. Its, 
mit Beigel N 
Handelsregiſter Geldschrank — foort. gu 
vermieten. Angeb. AA Bevufstät. Dame ſucht 


B. 4447 an d. Gſchſt. J. L 11. 31 ſaub. möbl. 
dieſer Zeitg. Beuthen. | Bimmer mit ongen 
eaa | TRTE Nähe Ztr. Eig. 
Betten 1 95 che vor- 

handen sang. u. 
B. 4450 a. G d. 8. be. 


la, pt. I groge Erfolge! 


Hfdentihe Morgenboft Nr. 280 


Raubüberfall auf einen Gemeindevorsteher 


Ueberfallen, gefeſſelt und ausgeraubt 


ö Falkenberg, 9. Oktober. Der Gemeindevorſteher von Kirch 
berg ift, als er Steuergelder in die Stadt bringen wollte, unter 
wegs non einem Mann, der ihn mit einem Revolver bedrohte, an- 


gehalten und in den Wald geſchleppt worden. 


einen Baum gefeſſelt und dan 


Dort wurde er an 
n des Betrages von 900 Mark be- 


raubt. Erſt nach längerer Zeit wurde der Gemeindevorſteher aus 


ſeiner Lage befreit. Die Er mittl 
bisher keinen Erfolg. 


ungen nach dem Räuber hatten 


Freiſpruch 
im Reichsbahnbetrugsprozeß 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 9. Oktober. Nach zwe 
durch Landgerichtsrat Dr. Weiß, im 
gefällt: Die Angeklagten Kaufmann 
und Materialienoberaufſeher Wos 
Staatskaſſe freigeſproche n. 


In etwa 1 ſtündigen Ausführungen begrün⸗ 
dete der Vorſitzende das Urteil und nahm zu den 
einzelnen, den Angeklagten zur Lajt. gelegten 
Betrugsfällen, Urkundenfälſchumg, 
Urkunden unterdrückung jowie paj- 
fiver und altiver Beſtechung Stellung, 
Es ließ ſich in keinem der zur Anklage ſtehenden 
Betrugsfälle eine Schuld der Angeklagten nad- 
weiſen, da immer wieder typiſche Fälle der Ver⸗ 
rechnungen bei dem Werk feſtgeſtellt wurden und 
die geforderten Preiſe nicht als Ueberpreiſe 
bezeichnet werden konnten. In 4 Fällen wurden 
auf Anordnung von Baurat Scheffler Beſtell 
zettel für Waren ausgeſtellt, die nicht geliefert 
werden ſollten. Dafür it eine Rechenmaſchine ge⸗ 
geben worden. Es wurde durch die Beweisauf⸗ 
nahme feſtgeſtellt, daß durch den Angeklagten 
Boeniſch ein Waggon Farbe beliefert wor⸗ 
den iſt, eine Bezahlung aber nicht erfolgte. Auch 

ier lag ein typiſcher Fall von Verrech⸗ 
nung vor. Die Buchungen in dem Werk ſind 
wicht immer ordnungsmäß in erfolgt. Es kann nicht 
angenommen werden, daß die Beamten mit den 
Angeklagten unter einer Decke geſteckt haben. 
Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß 
Boeniſch als Direktor der Firma Induſtrie 
kontor berechtigt war, die Rechnungen infolge Ent- 
wertung der Mark zu unterdrücken und i 
höhere zu erjeben. 


Lieder⸗ und Arienabend Ruth Bail 


Im Blüthnerſaal Gleiwitz. 

Nuth Bail, die in Gleiwitz als Geſangs⸗ 
lehrerin wirken gedenkt, fana geſtern 
im Sk bed und Arien, be- 
gleitet vom ildire Fra 8 
reichhaltige n ige brachte Lieder von 
Gluck, Schubert, Schumann, Xen 
Brahms und Arien aus der „Zauberflöte“ und 
dem „„meihcbitb”. 

Die Sängerin, eime Schülerin von Frau Lula 
Myiz-Gmeiner bat eine | friſche, 

ige Stimme, die jedoch in ihrer Entwicklung 
nuch nicht ausgereift wt. Atemtechnik und Aus- 
1 128 zu loben. Ihr Können ſteht bereits 
A eher Sag. Wan bermipt die tragent 
melodie Linie und ein wirkliches Piano. Die 
Stimme neigt dazu, die Töne anſtatt im Kreſcen 
zu entwickeln, zu Dadurch büßt der 
an Wohlliang und Wirkung ‚ein, Die 
Dieder angeri als die Arien. 


ie Worte, bie Lilli Lehmann unter eine 
Wannen ng $ ‚Br erſt den Anfang 
einer Kunſt Ener bat, findet kein Ende 

5 ein Ansporn fein für den Aufſtiea Art 
Höhe! Arbeit und immer wieder Arbeit führt 
zur Vollkommenheit. cor —. 


Hochſchulnachrichten 
e g pe 


h Der 


an ber 


geſtorben. — | ; 
in & ien. E m feine wiſſen⸗ 
en Nauf Gielie l Nen hogent an 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


b 25 volle Mutzen. mit 


itägiger Beratung wurde am Freitag 
Reichsbahnbetrugsprozeß das Urteil 
Boeniſch, Kaufmann Gedat 

chek wurden auf Koſten der 


von dem Fahndungsbeamten Wenzel unterbrei⸗ 
teten Material die Anklage erheben, um die 
materielle Wahrheit zu finden. Erhebliche Zwei ⸗ 
fel beſtanden auch an der Unſchuld der An⸗ 
geklagten, und der Verdacht beſteht auch in weitem 
Maße weiter. Es liegt daher Tein Anlaß vor, daß 
ſich etwa die Angeklagten als Märtyrer der 
Inſtiz betrachten. 


—— — 


Lebenslängliche Zuchthaus ⸗ 
ſtrafe für Batermörderin 
Kattowitz, 9. Oktober. 


Vom hieſigen Landgericht wurden nach viel⸗ 
ſtündiger Verhandlung die Siemianowitzer 
Vatermörderin, die 21jährige Emilie 
Domzol, und ihr Verlobter und Mithelfer, der 


jährige Hermann Deponte, zu lebensläng· 
licher bezw. 13 jähriger Zuchthausſtrafe 
ngeflagten j- 


verurteilt. Die Vernehmung der A 

entrollte vor dem vollbeſetzten Zuhörerraum 
grauenhafte Bilder. Bei der Vernehmung 
der Mörderin kam es zu einer aufregenden 
Szene, als ſie fih trotz polizeilicher Bewachung 


anf ihren Mithelfer ſtürzte und ihn zu Bea 


miß handeln begann, da er fie belaſtende 


Ausſagen gemacht hatte. Der Staatsanwalt hatte 
für beide Angeklagten die Todesſtrafe bes 
autragt. 


der Univerität Marburg, wo er 195 zum 
or ernannt wurde. Seit 1927 wirkte 
S o ſtock. Sein woe: 
onderge waren experimentelle 
Paralyſeſtudien ſowie Rentenhoſterde. 
wei Leipziger Ordinarien entpflichtet. Mit 

a e * Oktob Arbing 


a. o. 
(haftliches 
Quez- und 


8 frat., à, } 
Ordinaxius für germanifche 
Georg Witkowſki, wegen : 
Ruheſtand getreten. 
Konferenz deutſcher Hochſchulrektoren. Die 
Tagung des Verbandes der deutſchen Hochſchulen 
und die Konferenz der deutſchen Hochſchulrektoren 
inden in den Tagen vom 7. bis 10. Oktober in 
oslar im Hotel „Achtermann“ ſtatt. Zu 
der Tagung ſind über hundert Hochſchulrektoren 
aus dem Deutſchen Reich, darunter die 44 Magni- 
figenzen der xeichsdeutſchen Heede F die Ret- 
toren der Techniſchen Hochſchule Danzig, der 
deutſchen Univerſität Prag, der deutſchen Univer- 
De ien, der Techniſchen Ae und der 
Tierärztlichen Hochſchule Wien ſowie der Unis 
verſität Innsbruck erſchienen. Die Tagung iſt 
eine reine Arbeitstagung, bei der Univerſitäts⸗, 


2. Berufs- und Standesfragen behandelt werden. 


Verleihung des Büchner-Preiſes. Die heſſiſche 
Regierung hat den Büchner Preis * ahres 
dem Darmſtädter Maler Alexander Poſch ver- 
liehen für die Verdienſte, die er ig als Saf- 
fender und Führender um das Kunſtleben Heſſens 


rworben bat. Poſch, heute ein Mann von 
J Jahren, ift im Vorhand des Reichsverbandes 
bildender Künſtler und der Intereſſengemein⸗ 


ſchaft fortſchrittlicher Künſtler Heſſens. 
ein Inſtitut für Kirchenmuſik in Königsberg. 
Der Uniberſität in Königsber f ift jetzt ein 
Inſtitut für Kirchenmuſik angegliedert 
worden. Es iſt eingerichtet worden durch den in 
weiten Kreiſen bekannten Muſikpädagogen Wal- 
ter Kühn und bleibt unter deſſen Leitung. Es 
) den anderen 

taatlihen Muſikhochſchulen. j 

. Die Reichsregierung ſchützt den thüringijhen 
Theateretat. Aus Mitteilungen, die jeht von 
Regierungsſeite im Haushaltsausſchuß des thü⸗ 


Aus Sberſchieſien und Schleſten 


Einweihung am Sonntag! 


10. Oktober 1931 


Erweiterungsbau 
der Evangeliſchen Kirche Gleiwitz 


Betonkuppel über dem Altarraum — 


Verſammlungsräume für die Jugend 


[Eigener Bericht) $ 


Gleiwitz, 9. Oktober. 

Der fon lange notwendig gewordene Er- 
weiterungsbaun der Evangeliſchen 
Kirche in Gleiwitz konnte in dieſem Jahr 
durchgeführt werden, nachdem Sammlungen 
bei den Gemeindemitgliedern einen erheblichen 
Betrag erbracht hatten, die Stadt Gleiwitz einen 
Zuſchuß leiſtete und der Reſtbetrag durch eine 
Anleihe geſichert war. Vor fünf Monaten 
wurde mit dem Bau begonnen, der nunmehr 
vollendet daſteht und von der Wilhelmſtraße her 
das Bild eines architektoniſch geſchloſſenen Ban- 
werks bietet. Die weſentlichſten Arbeiten ſtellten 
die Verlängerung des Kirchenſchiffs 
und der Anban von Nebenräumen dar. 
Es wurde dafür Sorge getragen, daß der reine 
Baſilikaſtil der Kirche erhalten blieb. 


Die evangeliſche Gemeinde wurde im Jahre 1809 
in Gleiwitz gegründet. 


Damals wurde eine kleine Kirche errichtet, 
deren Altar an jener Stelle ſtand, auf der ſich 
jetzt rechts neben der Kirche ein Denkſtein be⸗ 
findet. Die gegenwärtige Kirche wurde im Jahre 
1859 nach 50jährigem Beſtehen der Gemeinde er⸗ 
richtet. Auch das Pfarrhaus wurde in die⸗ 
ſem Jahr erbaut. Eine grundlegende Erneuerung 
der Kirche erfolgte in den Jahren 1909/10 an=- 
läßlich des 100 jährigen Gründungs⸗ 
jahres der Gemeinde. Die Kirche erhielt nun 
eine Heizungsanlage, und an Stelle der 
alten Gasbeleuchtung mit offenen Flammen 
wurde eine Gasbeleuchtung mit Glühkörpern ein- 
gebaut. Die noch heute erhaltenen Buntfenſter 
wurden eingeſetzt, und der Fußboden erhielt an 
Stelle der Sandſteinflieſen und Ziegeln einen 
Terrazzobelag. Auch die neue Orgel 
wurde 1910 eingebaut, die Orgelempore in der 
heutigen Form angelegt. Während des Krieges 
wurden die alten Bronzeglocken eingeiämoigen, 
die man im Jahre 1922 durch Stahlglocken er- 
ſetzte. 
Der neue Erweiterungsbau hatte ſich als 
notwendig erwieſen, da die Größe der 

Kirche, beſonders nach der Grenzziehung, 

dem ſtarken Anwachſen der Gemeinde 

nicht mehr entſprach. 


Regierungs- und Baurat Reck, Oppeln, entwarf 
die Grundzüge des Erweiterungsbaues, deſſen 
beitung und a dem Architekten 
e Becker in leiwitz übertragen 
wurde. rch den Erweiterungsbau wurde die 
Kirche um zwei Achſen erweitert, Sa- 
kriſtei, Altarraum und Geräteraum in einem 
Baukörper zuſammengefaßt, der bis zur Höhe der 


Sparnotverordnung gemacht n 
hervor, daß die Regierung wohl ſtar le 
am Theateretat beabſichtigt 
batte, vom Reich daran gehindert wor⸗ 
den iſt. Die Epiſtenz der thüri en =. 
t und Kapellen iſt gewährleiſtet durch 
1 nn) ee * ei 
Landes Thüringen offen worden 
An bieen Verträgen ſollte ihon wiederholt ge- 
rüttelt werden, und Regierung hatte offen- 
bar die Abſicht, fie nunmehr auf dem Wege der 
Notverordnung ganz aufzuheben. Vor- 
. 
in „und von dieſer iſt aus juri n 
wo 


ind, geht! 
bſtriche 
aber 


und Gründen dringend ab⸗ 

geraten n, die Auseinanderſetzungs⸗ 

bertröge anzutaſten. Auf dieſe Weiſe aljo konn⸗ 

thüringiſchen Kunſtinſtitute in ihrer hen- 
d lten bleiben. 


r 
A den 14. Deutſchen 
tag T neu gewählte Vorſtand 
Deutſchen Studentenſchaft, ber 
aus Dipl. Landwirt Lienau, München; 
ferendar Gierlichs, Berlin, und cand. Ing. 
Askepold, Karlsruhe, hat die Borſtands⸗ 
geſchäfte der Deutſchen Studentenſchaft iber- 
nom i 


men, 

Für Gleichberechtigung der Mädchenbildung. 
Der in Leipzig tagende Reichsverband 
für höbere Mädchenſchulbildung 
faßte im Anſchluß an Referate über Schulfragen 
eine Entſchließung. Darin wird Einſpruch er- 
hoben gegen den Eingriff, der einſeitig zu Laſten 
der geiſtigen Kultur und insbeſondere des Pil- 
dungsweſens geſchieht. Die Gleichberechti⸗— 
gung des Mädchenbildungsweſens mit dem 
Knabenbildungsweſen müſſe unangetaſtet bleiben. 
Eine verſchärfte Ausleſe beim Eintritt in die 
höhere Schule, beim Uebergang zur Oberſtufe 
und bei der Erteilung der Hochſchulreife ſei 
dringend notwendig, um die gehobenen Berufe 


der 


ſowie die Hochſchulen vor der Ueberſchwemmung |p 


mit einem nicht genügend befähigten Nachwuchs 
zu bewahren. Alle Bildungseinrichtungen feien 
ſo zu treffen, daß die werdende Frau auch in 
ihrem weiblichen Sein voll zur Entfaltung 
komme. 


worde eg Her für 


D 
md. auch zahlreiche Mitteilungen 


Seitenſchiffe hochgeführt wurde. Die Altarſeite 
weicht ſomit von der früheren Geſtalt ab, da das 
Mittelſchiff ſich nicht mehr, wie früher, über die 
geſamte Länge der Kirche erſtreckt, ſondern in der 
Höhe des Altarraums abgeſetzt iſt. Seitlich wur⸗ 
den Treppenhausbauten angegliedert, die ſich 


* 


als dringend notwendig erwieſen hatten, da die 


ſchmalen, gewendelten Holztreppen, die zu den 
Emporen führten, für den Beſuch an kirchlichen 
Feſttagen längſt nicht mehr genügten und auch 
den banpolizeilichen Anforderungen nicht ent⸗ 
ſprachen, zumal fie auch den Zugang zur. Orgel- 
empore bildeten. ; 

Durch die Anbauten wurde eine wirkungs⸗ 
volle Gruppierung der Baumaſſen erzielt 
und eine Staffelung von den niedriger ge⸗ 
haltenen Treppenhausbauten über die Seiten- 
ſchiffe bis zum hohen Mittelſchiff erreicht. 


Der Altarraum, der ſich gegenüber dem 

alten Bauzuſtand in erheblich vergrö⸗ 

herten Abmeſſungen darbietet, wurde mit 
einer Betonkuppel überdeckt, 


und erhielt in der Apſis fünf hohe Fenſter, die 
zwiſchen den Pfeilerverſtärkungen angebracht 
ſind. Sie ſollen ſpäter durch Buntglas ausgefüllt 
werden. Der Altarraum iſt ſchlicht gehalten und 


hat einen ſehr ſtilvoll wirkenden hohen Sockel aus 


Travertin. An ſeinem oberen Abſchluß befinden 
ſich Beleuchtungskörper, von denen aus die Kup⸗ 
pel angeſtrahlt wird. Das äußere Gewand der 
Kirche beſteht in Anlehnung an den alten Biegel- 
rohbau aus Handſtrichſteinen, eine Ver⸗ 
kleidung mit einem hart gebrannten oberſchleſi⸗ 
ſchen Stein. Der Sandſteinſockel wurde in der 
bisherigen Weiſe weitergeführt und auch um den 
Anban gelegt. Hierbei wurde ein großer Teil 
der beim Abbruch gewonnenen Steine wieder 
verwendet. Die Fundierung des Erwei⸗ 
terungsbaues bot keine Schwierigkeiten, da 
in 3 bis 4 Meter Tiefe zähe blaue Letten einen 
ausgezeichneten Baugrund boten. Die Bauarbeit 
wurde nur dadurch erſchwert, daß der Gottes⸗ 
dienſt in der Bauzeit nicht unterbrochen werden 
ſollte. Eine proviſoriſche Bretterwand trennte 
die Kirchenbeſucher von der Bauſtelle. Der 
Altar iſt nunmehr um neun Meter weiter 
hinausgerückt worden. 


Durch den Abbau wurden 350 neue Sitz⸗ 
plätze geſchaffen, ſo daß nunmehr 1400 Perſonen 
in der Kirche Platz finden. 


Gleichzeitig mit dem Erweiterungsbau der Kirche 
wurde ein grundlegender Umbau des Pfarr- 
hauſes vorgenommen, das jetzt in engſte Be⸗ 
ziehung zur Kirche gebracht iſt. Das Erdgeſchoß 


Naturdenkmalpflege. Das 
vog der Ir | ur 11 e 
pf in P. en allmonatli erausgegebene 
amtliche Rodrrichtenblett, das über die in allen 
beutichen Ländern erzielten Fortſchritte auf 
Gebiete des Naturihubes und der Natur- 
regelmäßig berichtet und 
r die Natur- 
Pers a ap und En 
o ge up Ut, erſcheint vom 1. Oktober 
ab als Polo der Daten „Naturſchußz“. 
Die Stadt Breslau erwirbt das Liebich⸗ 
Theater. Vor dem Breslauer Amtsgericht wur⸗ 
den am Freitag die im 83 der ojenen Han- 
delsgeſellſchaft J. Fuchs & Söhne befindlichen 
Grundſtücke, in denen u. a. das Liebich ⸗ 
Theater untergebracht iſt, zwangsverſteigert. 
Die Zwangsverſteigerung war von der Städti⸗ 
ſchen Bank beantragt worden, und zwar wegen 
einer Forderung von etwa 350 000 RM.; die 
Mitteldeutſche odenkreditanſtalt in Greiz war 
dem Verfahren wegen einer an erſter Stelle 
ſtehenden Hypothek von 22 Mill. RM. beigetrer 
ten. Die Städtiſche Bank gab ein Bargebol von 
250.000 RM. bei Uebernahme der erſten Miel. 
thek ab und erhielt den Zuſchlag. Da die Mittel- 
deutſche Bodenkreditanſtalt ſich nur der Stadt 
Breslau gegenüber bereit erklärte, ihre Hypothek 
71 u laffen, wurde das Gebot eines Berliner 
nterejienten zurückgezogen. Die Grundſtücke 
geben alſo in den Beſitz der Stadt Breslau 
über, die damit ihre an zweiter Stelle ſtebende 
Hypothek ſichert. - 


— 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend gelangt 
in Beuthen um 20 Uhr Zuckmapers „Hauptmann 
von Köpenick“ zur Wiederholung. In Gleiwitz ift 
um 20,15 Uhr „Der Bettelſtudent“. Für Sonn 
tag iſt in Beuthen eine Operettennovität angeſetzt, und 
zwar wird abends zum erſten Male unter der Spiel ⸗ 
leitung von Theo Knapp und der muſikaliſchen Leis 
tung von Felix Oberhoffer „Das Spielzeug 
Ihrer Majeftät” herausgebracht. In den Haupt 
rollen find beſchäftigt: Hedy Berner, Emmy Neus 
auer, Martin Ehrhard, Theo Knapp und Hel- 
mut Star. Um 15,30 Uhr ift eine Fremdenvorſtel⸗ 
lung mit „Der Bettelſtudent“. Auch in Hin 

finden an dieſem Sonntag zwei Vorſtellungen 
ſtatt. An 16 Uhr ift eine Volksvorſtellung zu ganz klei. 
nen Preiſen mit dem Luſtſpiel „Das Conto K“, um 
20 Uhr it Hauptmann von Köpenick“, 


f 
4 


2500 Mikultſchützer 
hoffen auf Winterhilfe 


[Eigener Bericht) 


Mikultſchütz, 9. Oktober. tatkräftige Hilfe der Erwerbsloſen ſelbſt erwartet 
In Vertretung des Gemeindevorſtehers leitet | wird. Geplant ift ferner die Schaffung eines 
Schöffe Obmann die Beſprechung der Vertre-[Aufenthaltsraumes oder einer Wärme- 


6 Ide Verbrecherjagd! 


(Eigener 


ter der Berufe, Stände und Vereine, die die halle. Um die nötigen Mittel zu ſchaffen, ſollen Kati 
Bildung eines Ortsausſchuſſes ‚MWinter- auch Schulen und Vereine durch Veran- bor, 9: Oktober. 


Vor dem Schwurgericht wurde heute gegen den 
28jährigen Zimmermann Joſef Morawietz 
aus Wellendorf (Kr. Ratibor] verhandelt. 
Der Angeklagte, der eine Zuchthausſtrafe von 
7% Jahren zu verbüßen hakte, war im Juni 
d. J. aus dem Zuchthaus in Brieg ausgebrochen. 
Am 27. Juli trieb er ſich in der Gegend von 
Coſel herum. Auf einem Felde ſah er zwei Räder 
liegen, die dem Landwirt Kuſch aus Cziſſek ge- 
hörten. Er eignete fih eins der Räder an und 
fuhr damit los. Der Landwirtsſohn Kuſch nahm 
auf dem zweiten Rade mit noch anderen Leuten 
die Verfolgung des Diebes auf. Unterwegs ver- 
lor Morawietz die Radkette, warf das Rad 
fort und entfloh über die Felder. 


Es begann eine wilde Jagd nach dem 
Schwerverbrecher. 
Als die Verfolger in die Nähe des Angeklagten 
kamen, dieſer eine Piſtole und gab zwei 


å 
Schüſſe auf die ihn verfolgenden Leute ab. Er 
wurde aber von den Verfolgern geſtellt, und die 


hilfe“ vornahmen. Vorſitzender wies auf den 
Zweck der Zuſammenkunft hin und gab an Hand 
von Zahlen einen Ueberblick über die im Ort 
herrſchende Not. Mikultſchütz hat 303 
Wohlfahrtsempfänger mit 148 Frauen und 278 
Kindern, 174 Wohlfahrtsempfänger mit 56 Frauen 
und 81 Kindern und 33 Zuſatzrentenempfänger 
mit 33 Frauen und 82 Kindern. Mit den Sozial⸗ 
rentnern beträgt die Zahl der im kommenden 
3 zu betreuenden 2500. Dieſen zu helfen, 
if A 4 a 

ee 7 8 ren hir Bergverwalter Denniger, die Vertreterin des 
Lebensmitteln, Kleidung, Möbeln uſw. Ferner Evangeliſchen Vereins Frau Kaſſendirektor 
werden Reparaturſtätten, Baſtelſtuben[ Fuhrmann, Pfarrer Grochowina und 
und Volksküchen eingerichtet, wobei auch die [Rektor Arndt. 


des Pfarrhanfes nimmt außer einer geränmi-, * Hauptverſammlung des Vereins ehem. Feld- 
en ohnung für den Kirchendiener einen ſartilleriſten Nr. 57. In der Jahres han pt- 
lnterriġt3jaal für Konfirmanden undſverſammlung erwähnte der Vorſitzende P i- 
ein Sitzungszimmer auf, die durch eine ſchel in feiner Begrüßungsanſprache den Ge- Waffe wurde ihm entrifſen. Die Waffe 
4. Meter breite Klapptür miteinander verbunden burtstag des Reichspräſidenten von Hinden- will der Angeklagte aus einem Verſteck geholt 
und zu e Saal vereinigt werden bura, der dann durch ein dreifaches Hoch ge- haben, in dem der Selbſtſchutz Waffen verborgen 
können. Dieſe Räume follen vor allem auch der feiert wurde. Der Vorſitzende berichtete weiter hielt. Der gerichtliche Sachverſtändige, Wafjen- 
Jugend zur Verfügung ſtehen. Als Erſatz für über das 7. Stiftungsfeſt und über die Beer Bartſch, begutachtete 

die der Pfarrwohnung verloren gehenden Räume Jahresarbeit des Vereins, die überaus rege war. ; 7, 

wurden neue Wohnräume durch Aufſtockung Nachdem auch der Kaſſenbericht unbeanſtandet ge⸗ die Piſtole nicht aus der Putſchzeit ſtammen 
kann und auch nicht vergraben war, 


des Pfarrhauſes geſchaffen. 
Die endgültige Ausmalung des An- 
baues wird erſt im nächſten Jahr erfolgen. denn es fanden ſich keine Roſtflecken vor. Der 
Staatsanwalt beantragte wegen verſuchten 
Totſchlags und unbefugten Waffenbeſitzes 


ſtaltungen von Eltern- und Unterhal⸗ 
tungsabenden an die Oeffentlichkeit treten. 


Nachdem in einer Ausſprache der Arbeitsplan 
des neuen Ortsausſchuſſes in großen Zügen feft- 
gelegt worden war, erfolgte feine Zuſammen⸗ 
ſetzung. Im gehören an: Gemeindevorſteher, Re- 
gierungsrat Zur, die jeweilige Caritasſekretärin, 
die Vertreterin der Arbeiterwohlfahrt Frau 
Häuer Wilk, der Vertreter der Chriſtl. Arbeiter- 
ſchaft Gem.⸗Vertr. Lariſch, Lehrer Prudlo, 


Man hofft, dann den geſamten Anſtrich der Kirche 
Are * au. Per arag Fler 1 
eierliche Einweihung der Kirche in An⸗ J i N 
weſenheit des Generalſuperitendenten Zänterj|führer, Realgymnaſial⸗Hausmeiſter Scholz und 
ſtatt, der die Weihe vornehmen wird. IBüroangeſtellter Otparlik als Kaſſenführer, 


Oberzollſekretär Arlt, Buchhändler Bloche! 
Vorbereitung der ER . H gau gemacht zu haben. Wir erleben Sommer und Win- 
Winterſpeiſung in Beuthen 


un y 7 
VVPUTTCCTTCCC Seen m en maa Sen, IS 
läßt am Seite Allerheiligen in der Hl-Geift- | Berchtesgadener Land und an den fh En 
Kirche eine gl. Meſſe für di f es Feld⸗ ſchen Seen, den Königsſee. Ein ganz beſonderer 
che eine hl. Meſſe für die Gefallenen ? Genuß erwartet Sie auf der Fahrt mit der Zug ⸗ 
Beuthen, 9. Oktober. Artillerie⸗Regiments 57 und feiner- Kriegsforma-[ſpigbahn auf Deutschlands höchſten Gipfel. Biel. 
A Jii f * tionen leſen. 58 oii ſeitige ſportliche Aufnahmen laſſen auch den 
Die zuſtändigen Stellen ſind gegenwärtig bei „ Kreisſporttag des Stahlhelms. Als Ab- Sportsmann auf feine Rechnung kommen. Schüler 
der Arbeit, in den einzelnen Stadtteilen Koch ⸗ſchluß der ſommerkichen Wehrſportbetäti⸗ dürfen die Fahrt zu 50 Pf. mitmachen. 
küchen einzurichten, in denen die Hilfs⸗[gung und um den erzielten usbildungggrd | ” * i 
bedürftigen zur Winterszeit Speiſen erhalten fein tellen, fand auf der neuen Gieſche⸗ * Spielvereinigung. Sonnabend, abends 8,30. Uhr, 
d Die Hilfs bedürftigen, die ei ampfbahn der Kreisſporttag ſtatt. im Vereinslokal, Gr. Blottnitzaſtraße, Monats ver 
werden. e Hilfs bedürftigen, nen] a m p. - 
eigenen Hausſtand haben, werden die in dieſen — y e 85 N Bet „„ 
= : TAr ; n ahm ohlen. 6, Evange . e 
Küchen bereiteten Speiſen nach ihrer Woh- br egén bur Beptipsttnepädmarie Monatsnerfommlung des Nein finde 
nung mitnehmen. Für die Junggeſellen werden über 16 Kilometer mit 20 Pfund im Torniſter. nicht, wie angegeben, am Sonntag, 11. Oktober, um 
Aufenthaltsräume in den Küchen vorhanden ſein, Die Strecke mußte in zweieinhalb Stunden gu- s Wbt, fondern um 7 uhr ftat. 
wo das Eſſen eingenommen werden kann. Zu⸗ 
nächſt werden vier ſolcher Küchen eingerichtet 
werden. Später folgen weitere Küchen, um ihre 
Zahl auf 12—14 zu ſteigern, ſo daß jede Stadt⸗ 
gegend ihre eigene Küche haben wird. Dieſe 
Anzahl der Küchen reicht aus, um 12 000 bis 


ückgel in. Di ben ehr Dee 
rückge g 5 al E wur d e * or geſ 2 805 st n i ddi eng 
14000 Bedürftige reibungslos ſpeiſen zu können. 


Den in Preis errang ſich der Jungſta, Beu⸗ 
then. Außer Wettbewerb beteiligte ſich eine 

Die erſten Küchen dürften bereits in der nächſten 

Woche fertiggeſtellt ſein. s 


bauerdorf nach Mittenwald, nicht ohne vorher einen 
Beſuch bei den Paſſionsſpielern in Oberammer⸗ 


3 2 Sonnta na tit 5 
r, findet im Vereinslokal Diets; Scharleyer 
Straße 111, die Monatsverſammlung des gen: 
tralverbandes deutſcher Kriegsbeſchädigter und Krieger⸗ 
hinterbliebener, Stadtteil Roßberg, ſtatt. 
Turnverein „Friſch · y Sonnabend, abends 
8 Uhr, im Schützenhaus 50 jähriges Jubiläum 
je Bereins mit Aufführungen und darauf "folgendem 
anz. a 
Stolze ⸗Schrey“. Die erſte Unterrichts ſtunde 
in Redeſchrift findet am Montag, abends 8 Uhr, im Bere 
einszimmer des Gaſthauſes „Stöhr“, Ritterſtraße (Auf 
gang zu den Thalia-Lichtſpielen) ſtatt. 
Die Reichsvereinigung ehemaliger Kri ner 
ält am Sonntag, abends 8 Uhr, im Vereinslokal Roeder, 
rnowitzer Str., ihre Monats verſammlung ab, 
Staatliche Klaſſenlotterie. Die Ziehung 1. Kl. 
./ 284. Lotterie findet am 21.22. Oktober 1931 ſtatt. 
ige. Die Spieler, die Wert darauf legen, 
ihre alte Nummer weiter zu ſpielen, werden ge⸗ 
beten, die Erneuerung ihrer Lofe in den air 
digen Lotterie-Cinnahmen umgehend vorzunehmen. 


Bobrek⸗Karf 
„ Generalverſammlung 


Gruppe des Scharnhorſtbundes, junge 
Leute im Alter von 15 bis 17 Jahren. In vor- 
bildlicher Haltung und Ordnung legten dieſe zu- 
künftigen Stahlhelmkameraden den Marſch zu- 
rũck und zeigten bei ihrer . keine Ermũ⸗ 
dung. An rapean nach kurzer Ruhepauſe wur- 
den die ttkämpfe im Hindernislauf, 
Keulenzielwurf, Hoch- und Weitſprung aus⸗ 
getragen. Um 13 Uhr trat die geſamte Orts⸗ 
gruppe, an der Spitze die ſelbmarſchmaßig aus- 
geenen Wehrſportmannſchaft, mit 
lingendem Spiele der Julienhüttekapelle unter 
Leitung des Muſikmeiſters Seldtmann, den 
Marſch durch den Stadtteil Roßberg n der 
Gieſchekamp an In Fortſetzung der vor⸗ 
mittäglichen Wettkämpfe ſtritten die Teilnehmer 
weiter um den Siegespreis. Die sportlichen 
Veranſtaltungen fanden ihren Abſchluß in einem 
FTußballwettkampf des Kernſta gegen 
Jungſta Beuthen, in dem der Jungſtahlhelm 
Um 17,30 Uhr ging es unter Ge⸗ 


Beuthen und Kreis 


` = # Berfjonalveränderung bei der Zollverwal⸗ 
tung. Der Vorſteher des Hauptzollamts, Zollrat 
Balzer, iſt zum Oberzollrat ernannt 
worden. 
* Beileid der Stadt zum Bergwerksunglück. 
Der Oberbürgermeiſter hat im Namen der Stadt 
der Generaldirektion der Schleſiſchen Berg⸗ 
werks- und Hütten AG. zu dem Berg- 
werksunglück, das durch die Verſchüttung 


von bier Bergarbeitern die Geſellſchaft getroffen. Sieger blieb 


hat, ſeine aufrichtige Teilnahme ausgeſpro⸗ K: ie rem r; & 
: ; f ; geſchloſſen durch Beuthen zum Evange Feuerwehr. Die Freiwillige Feuerwehr 
e Sagri igi n d rea Bee e 6 77 en ee Wr a wo die Bertin pielt ihre Generalberſammlung ab. die der HS 
mittelt Rod Bar A e Bag, er Gin, 9 und . orfibenbe, Bonmei ter Rös E er miti egrü⸗ 
ge 8 K mit ihren Familien in echter Frontkamera ungsworten, beſonders an eisbranddirektor 
* Präſident Kaekenbeeck wieder daheim. Nach und beſter Stimmung noch lange zujammen-|Rojemann, Miechowitz, Kreisfeuexwehrver⸗ 


glänzendem Verlauf der Heilung des vom Chef- b 
arzt des Knappſchaftslazaretts, Dr. med. Becker, 
an Leiſtenbruch operierten Präſidenten des 


lieben. 


* Penſionärverein. Die Oktoberverſammlung 
leitete der 1. Vorſitzende, — ae eh 


Fitzek, Coſel 
mann, Mikultſchütz, 
d 

u 


p 


und Oberbrandmeiſter 
8 eröffnet. Die Ge⸗ 
tsberichte gaben über rege Tätigkeit der Wehr 


Schiedsgerichts für Oberſchleſien, Profeſſors[Schwope. In feiner Begrüßungsanſprache $ 1 
Kaekenbeeck, hat dieſer heute die 3 4 er des 84. Geburtstages des Reichspräſi⸗ Hluk, obwohl die Wehr im vergangenen: Jahr 
Privatklinik völlig geſund wieder verlaſſen. Wie denten von Hindenburg. Hierauf gab der [feige Brände zu bekämpfen hatte. Durch 


die Anſchaffung eines Vorſpannwagens für die 
Motorſpritze wurde die Schlagfertigkeit der Wehr 
nicht unweſentlich erhöht. Die wöchentlichen 
Uebungen waren bei einer aktiven Mitglieder ⸗ 
zahl von 34 Wehrmännern durchſchnittlich von 
24 Mitgliedern beſucht. Nach Dankesworten an 
die Wehrmänner für 15 ſelbſtloſe Arbeit wurde 
Aus der 
Baumeiſter Rösner 
; Obervollziehungsbeamte 
Toczor als Oberbrandmeiſter, 1. Brandmeiſter 
Scholz, 2. Brandmeiſter Skowron, 1. Beug- 
Jaryſch, 2. Zeugwart Schneller T, 
1. Schriftführer Gemeindeinſpektor Mihallit, 
2. Schriftführer Kaufmann Lammich, 1, Raj- 
ſierer Bäckermeiſter Janus. 2. Kaſſierer Lehrer 
Bulla, Wehrbote Schneller II. Der Ge- 
neralverſammlung ſchloß ſich ein Kommers an. 

* Katholiſcher Arbeiterverein. Die Monats- 
verſammlung war gut beſucht und wurde durch 
den 1. Vorſitzenden, Gemeindeſchöffen Helioſch, 
eröffnet. Am 13. Dezember veranſtaltet der 
Verein im Hüttenkaſino der Iulienhütte einen 
Theaterabend, an dem das Theaterſtück 
„Der Dornenkranz einer Mutter“ zur Auffüh- 
rung gelangt. Der Reinertrag fließt der 


otgemeinſchaft zu 
* Einwohnerbewegung. Im September Be- 


Vorſitzende einen Ueberblick über die gegen⸗ 
wärtige Lage, die für die Beamten, Penſionäre 
und Beamtenhinterbliebenen fih immer troſt⸗ 
Lofer geſtalte. Die Bemühungen des Reichs⸗ 
verbandes in der Abwehr der Penſionskürzungen 
blieben ohne ga Die durch Preſſenachrichten 
angekündigte erabſetzung der Pen- 
ſionen von 80 auf 75 v. H. und des Witwen- 
geldes von 60 auf 47 v. H. ift nunmehr durch die] N 
neue große Notperordnung mit N Wir- 
kung zur Tatſache geworden. Dieſe Maßnahme 
bedeutet insbeſondere für die Klein ⸗ 
penſionäxe und die Beamtenwitwen eine 
drückende Härte. Zum Schluß folgten Berichte 
über die n Vorſtandsſitzungen des Pro- 
vinzialverbandes Schleſien in Breslau und des 
Reichsverbandes der Ruhebeamten und Hinter- 
bliebenen in Berlin. Nächſte Sitzung findet am 
12. November ſtatt. ' 

»Kirchenmuſik bei St. Maria. Sonntag ſingt 
der Kirchenchor zum deutſchen Hochamt 
J. Rheinbergers Große Meſſe in C.” Das ges 
jamte Städtiſche Orceiter hat fih für dieſe Auf. 
ührung zur Verfügung geſtellt. 

* Selbſtmord. Schittler, Friedrichſtr. 21, 
verübte heute Selbſtmord durch Vergiften 
mit Leuchtgas. Wiederbelebungsverſuche 
hatten keinen Erfolg. 


d 
Parte im Oktober die dritte Geſellenprüfung für 


* Ausſchreibung. An der Ausſchreibung der 
Klempner und Dachdeckerarbeiten 
für die fieben Familien häuſer der Gemein- 
nützigen Wohnungs-Genoſſenſchaft an der Küper ⸗ 

traße haben ſich 16 Firmen beteiligt. Die 
ngebote bewegten ng in den Grenzen zwischen 
5167 Mk. (Heinrich Bannwitzſ und 7360 Mk. 
E gan). Der U 5 h zwiſchen beiden 

n 


è 


14 Sterbefälle. Im Einwohnermeldeamt wurden 
91 Zuzüge und 160 Fortzüge regiſtriert Unter 
einmalige Reiſegelegenheit ins bayeriſche Hochland. Die] Berückſichtigung der Zu- und Abaänge beträgt 
Fahrt geht durch das liebliche Voralpenland mit] die Einwohnerzahl der Gemeinde nach dem 
feinen herrlichen Seen, durch das Loiſachtal, ins Geigen J Stande vom 1. Oktober 28 547 Seelen, gegen · 


* 
* Kammer-Lihtfpiele. Am Sonntag, vormittags 
11,15 Uhr, bietet ſich in den Rammer-Lihtfpielen eine 


geboten beträgt 2198 


w 


lung des 


Arxbeitſuchenden⸗ owie 


ur Zeit 10 292 Ar 
urkundete das Standesamt 49 Geburten und Ei und 2301 15 


Landkreis. 


Ein Zuchthäusler ſchießt 
auf ſeine Verfolger 


Lebensmüder ſchwört einen Meineid 


Bericht) 


eine Zuchthausſtrafe von 5 Jahren und 
6 Monaten, der ee erkannte nach kurzer 
Beratung auf eine Geſamtſtrafe von 3 Jahren 
Zuchthaus, Stellung unter Polizeiauf⸗ 


sicht und Einziehung der Waffe. Weiter iſt 
der Arbeiter Hans er aus Ja- 
kobswalde (Kr. Coſel) vor dem Schwur⸗ 


ericht erſchienen. Der Angeklagte war arbeits- 
os und lebte bei ſeinem Vater. Weil er keine 
Arbeit finden konnte machte ihm der Vater 
Vorhaltungen. Am 19. April, nachmittags, wollte 
der Angeklagte nach Gof hüg geben. Ein Rab- 
fahrer fand ihn am Waldrand von Jakobswalde 
mit ſchweren Verletzungen an Kopf und Hals. 
Die Kriminalpolizei ſtellte gemeinſam mit der 
Landjägerei ſofort Ermittlungen an. Vor dem 
Unterſuchungs richter ſagte der Angeklagte unter 
Eid aus, daß unweit von Jakobswalde 


ein Mann mit einem Revolver auf ihn 
geſchoſſen habe. 


Inzwiſchen e es ſich aber herumgeſprochen, 
daß W. verſchiedentlich geäußert habe, ſeinem 
Leben ein Ende zu bereiten. Oberland- 
jäger Ur batzka ſtellte Nachforſchungen an und 
fand bald darauf im Walde, an der Stelle, wo W. 
aufgefunden wurde, eine alte Armeepiſtole. 
Er begab ſich ſofort zu dem Angeklagten und 
zeigte ihm dieſen Fund. Nach Ermahnungen gab 
Wawrzinek zu, 


ſich ſelbſt die ſchweren Verletzungen bei⸗ 

. gebracht zu haben. 
Der Angeklagte ift geſtändi g. Das Schwur⸗ 
fang verurteilte den Angeklagten zu einer Ge⸗ 
ängnisſtrafe von 4% Monaten. ` 


über 3,581 Seelen nach dem Stande des Gor- 
monats. Die Einwohnerzahl iſt demnach um 
34 Seelen zurückgegangen. 

+ 1 abend. Als Abſchluß der 
Sommerſpielzeit veranſtaltet der Spiel- 
und Sportverein im großen Saal des Hitten- 
kaſinos der Julienhütte am Sonnabend, 17. Pi- 
tober, 19.30 Uhr, einen Vollsunterhal⸗ 
tungsabend, der beſonders zu einem Ehren- 
abend für die Sieger der Sommerſpielzeit und 
der Vereinsmeiſter ausgebaut wird. Tir- 
neriſche Vorführungen, Volkstänze, Rei- 
gen und ein Theaterſtück bilden das Programm. 


Rokittnitz 


* Unterrichtsbeginn im Winterhalbjahr. Wah- 

senh de Binienh al biabr 1 i 
nter t R phieſi 

Volksf ch u len Luuf 8 Uhr feſtgeſetzt worden. 


Miechowitz 


Deutſchnationale Volkspartei. Die Frauen- 
gruppe veranſtaltet am Dienstag, nachm. 
4 Uhr bei Broll ihren Frauenkaffee. Außer 
verſchiedenen unterhaltenden Darbietungen findet 
ein politiſcher Vortrag ſtatt. 

* Sorgen des Turnvereins. In der letzten 
Monatsverfammlung. wurde über das Schickſal 
des Vereins lange beraten. Eine Einitel- 
es Turnbetriebes aus Mangel 
eines geeigneten Raumes ift nicht ratſam. Mar 
einigte ſich auf eine beſchränkte Fortführung des 
Turnbetriebes im Schindlerſchen Saale. Dem 
tödlich verunglückten Turnbruder Sowada 
wurde ein ehrendes Andenken zuteil. 

„Freiwillige Sanitätskolonne. Die Kolonne 
hielt eine ſta 


or f 
Die Sanitätskolonne wird ſich zur 8 


interh 


5. Mikultſchütz 


Vom Arbeitsamt. Um den Erwerbs- 
Ioien im kommenden Winterhalbjahr den Weg 
nach Hindenburg zu erſparen, wird mit dem 
1. November in Mikultſchütz eine eigene Zahl ⸗ 
ſtel le errichtet. Allerdings ift die Raum⸗ 
frage noch nicht geklärt. Zur Vermeidung 
einer Wiederholung eines Geldraubes ge- 
ſchieht die Ueberweiſung der Zahlungsmittel an 
die hieſige Ortskrankenkaſſe. 


Gleot wit 

Schulrat Babioch im Urlaub. Schulrat 

abio J it vom B, De . Ditober ben 

Seine tung übernimmt Schulrat Hahnel. 
* Die ſtädtiſche Polizeiverwa hat das 

e von der Stadt Gleis 


Wort. Nachdem gegen di 
witz beabſichtigte Belegung der Turn- 
hallen mit Obdachloſen von allen Seiten 


Proteſte eingelaufen ſind, meldet ſich nun auch 
die ſtädtiſche Polizeiverwaltung. Sie 
hat für den Donnerstag der kommenden Woche 
zu einer Beſprechung nach dem Rathausſaal 
eingeladen. Dort wird die Frage der Turnhallen⸗ 
belegung und die damit in Zusammenhang 
ſtehende anderweitige Unterbringung der Obdach⸗ 
loſen erörtert werden. 

„10 292 Arbeitſuchende. Die Arbeits- 
marktlage hat fid infolge ſaiſonmäßiger 
Arbeits! n verſchlechtert. Die 

rbeitſ ; Hauptunterſtützungs⸗ 
ziffer iſt etwas geſtiegen. Beim Arbeitsamt ſind 
tſuchende — 791 aus dem 
aus dem Landkreis gemeldet. Die 


Arbeitsloenunterſtützung erhalten 3738 Perſonen 


— 23% aus dem Stadt. und 1386 aus dem Land⸗ 
kreis. Die Kriſenunterſtützung erhalten 9189 Ner- 
ſonen — 1756 aus dem Stadt- und 433 aus dem 
Die Zuſchlagsunterſtützung erhalten 


‚a 
k 


x 
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Schwurgericht hinter verschlossenen Türen _ 


Bon der Liebe und einem Meineid 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 9. Oktober. kratzte ihm dafür aus Verſehen das Setii 


In i x r Eines. Tages kam Pius. Pius war zunä 
„ e iR 1 überzählig und mußte auf einem Sofa übernad- 
FOUR ARGAN ten, bis ein Platz auf der Pritſche frei wurde. 

ten Sinnes. Schließlich begann er ſogar mit Der längſt auswärts wohnende Gatte fand darin 
dem Gedanken der Scheidung zu fpielen. ein Haar und einen Scheidungsgrund. 
Da fih der Fall in einem ſehr unkomplizierten Ladung vors Amtsgericht. Pins ſchwoͤrt. Er 


5 Er; wird des Meineides angeklagt. 
een e er T 7 8 0 iger? 8 Vor dem Schwurgericht wird nun unter ucht, 
Herr Gemahl weilte fern von feiner Gattin un wie nun eigentlich die Sache ſein könnte. Pius 


reichte die Scheidungsklage ein. Aber ſein un⸗ ſoll mit Frau Helene Arm in Arm gegangen ſein. 
ſteter Sinn zog ihn immer wieder zu Helenen ſer ſoll mit ihr Lokale aufgeſucht aben, ſie ſoll ihm 
bin. Als ihm einmal der Ein laß in dieſeinmal einen olle vom Schneider aus ⸗ 


Polizeibeamter Kleiner⸗Verſammlung in 
gibt Schreckſchüſſe ab Koblenz aufgelöft 


Aufſehenerregende Verhaftung (Eigene Drahtmeldung.) 
Beuthen, 9. Oktober. Koblenz. 9. Oktober. Die Deutſchnatio⸗ 


1 25 in nale Volkspartei des Kreiſes Koblenz hielt 
Am Freitag, ‚gegen 17,15 Uhr, forderte ein am Donnerstag abend eine öffentliche Verjamm- 


Gaſtwirt von der Friedrich Ebert⸗Straße ch lung ab, in der der Reichstagsabgeordnete Dr. 
Polizeibeamten auf, die Perſonalien king Kleiner über das Thema „Dit: und Weſtnot“ 
Gaſtes feſtzuſtellen, der falſche Geldſtücke ſprach. Der Redner nahm in ſeinen Ausführun⸗ 
in einen im Lokal aufgeſtellten Automaten gen ſcharf Stellung gegen die Regierung 
geworfen hatte. Als der Gaſt, der Arbeiter und erklärte, daß der geplante Perſonenwechſel im 
Viktor M. aus Beuthen, die Angabe ver⸗ Kabinett keine Geſundung herbeiführen könne. 
weigerte, erſuchte ihn der Beamte, mit zur] Als Dr. Kleiner fih. weiter gegen Reichskanzler 
Wache zu kommen. In dem Lokal ſammelte ſich Dr Brüning wandte, forderte ihn der anwe- 


h 5 a ende Kriminalbeamte auf, fih in feinen Aus- 
jedoch eine größere Menidenmenge an, drücken zu mäßigen. Dr Kleiner verwahrte 


die den Beamten ſo ſtark bedrängte, daß er ſich ſich dagegen, den Reichskanzler ſelbſt angegriffen 


mit dem Polizeiknüppel und dem Sei- zu haben. Nach einem kurzen Wortwechſel zwi⸗[Wohnung verweigert wurde, gel Ar en 15 Dre mer 97080 die ie 
tengenehr nicht mehr wehren konnte und ſchen dem Redner und dem Beamten wurde die Homm er an der Feuerleiter außen am ein liebepolles Verhaltens zueinander ſchließen 


Schreckſchüſſe abgeben mußte. Darauf] Verſammlung polizeilich aufgelöſt. Die 
zerſtreute ſich die Menge. Bei dem Tumult hatte Verſammlungsteilnebmer ſangen noch das 
der Arbeiter Alois D. aus Beuthen den Feſtge⸗[Deutſchlandlied, worauf die Räumung des 
nommenen dem Beamten entriſſen. Der Beamte] Saales ohne Zwiſchenfall erfolgte. 
und ein zweiter Polizeiwachtmeiſter verfolg⸗ P 
ten den M. und nahmen ihn am Stadtwald feſt. t i 
Sie legten ihm die Schließketten an und nitza⸗Makoſchau zwiſchen dem Bahnwärterhaus II 
brachten ihn vor die Bezirkswache Dombrowa. und den Delbrückſchächten von zwei Un be⸗ 
Hier hatte fid) wieder eine größere Menge zuſam⸗[kannten überfallen und beraubt wor- 
mengeballt, die zum Teil mit Ziegelſteinen den jei. Die Täter verſetzten ihm nach ſeinen An⸗ 
bewaffnet war und die Einlieferung des M. gaben Fanſtſchläge auf den Kopf und gegen 
zu verhindern ſuchte. Beſonders tat ſich dabei der] den Magen, die fo heftig waren, daß er zuſam⸗ 
obengenannte D. hervor. Er wurde feſtgenom⸗][menbrach. Dabei entwendeten fie ihm angeb- 
men und mit M. auf die Wache gebracht. lich 19.27 Mark. Als auf ſeine Hilferufe 
zwei Radfahrer herbeieilten, feien die Banditen 


geflüchtet und im Dickicht verſchwunden. Die 

leberfallen und ausgeraubt . e ee e ee 

Hindenburg, 9. Oktober. Jahre alt, 1,70 Meter groß, blond, glattes Ge- 

Am Freitag nach 16 Uhr meldete der 70 Jahre fidt, trägt braunen Hut, feldgraue Litewka und 

alte Invalide Emannel Sch y no w ſky, wohnhaft graugeſtreifte Hoſe. Der andere iſt 35 Jahre alt, 

in Hindenburg. Gartenſtraße 10, der Wache des 1.65 Meter groß, rotes Haar, Sportmütze, dunkel⸗ 

2. Polizeireviers in Hindenburg, daß er um 10,301 blauer Anzug. Sachdienliche Angaben an die 
Uhr im Guidowalde, öſtlich der Bahnſtrecke Se. Kriminalpolizei in Hindenburg 


Die Stadtväter ohne Macht und Recht 


Wann wird in Gleiwitz endlich Licht? 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 9. Oktober. Piai ein a aus ER, 2 tauchte 
In der Donnerstag Sitzung des auch ne Wohnungsluxusſteuer auf. 
Stadtparlaments erſchien gegen Schluß] Früher iſt ſie mehrmals abgelehnt w/ rden, weil 


Si $: ifai = man fih von einer ſolchen Steuer mehr Unkoſten 
der Sitzung — es war bereits in der 24. Stunde als Auftommen berſprach. Es pab da immer 


— der Antrag, der Magiſtrat folle die erft im Etat 5 f I — 2. 
für Zwecke der Straßenbeleuchtung bereitgeſtell⸗ Berechnungen und den obne n ange fa: 

Zw 7 { al aber ging der Antrag ohne Ausſprache durch. 
ten, ſpöter aber wieder geſtrichenen 200 Mark] Man darf nun. abwarten, wie der Entwurf aus⸗ 
wiederum bereitſtellen, damit es in den Straßen ſehen und was fonia mit dieſem Beſchluß 
don Gleiwitz ein wenig helles werde. Ob nun werden wird. Den Bewohnern des Stadtteils 
aber auch tatſächlich die Straßenbeleuchtung ver⸗ Petersdorf bereitet es Sorgen, daß ſie ihren 
beſſert wird, erſcheint ſehr fraglich, denn der[ Marktplatz ber lieren ſollen. Ein An- 
Finanzausſchuß hat einen derartigen Antrag f trag wurde eingereicht, der verlangte, daß die 
bereits einmal abgelehnt, und außerdem iſt Aufhebung des Marktplatzes unterbleibt, bis ein 
in der Stadtperordnetenverſammlung hinreichend | anderer, für dieſen Zweck geeigneter Platz gefun- 
dabon geſprochen worden, daß die Notperordnung den wird. Es find in dieſer Richtung bereits 
den Stadtvätern das Etatrecht und die Verfügung Maßnahmen im Gange, ſodaß der Antrag an ſich 
über Ausgaben genommen hat. Daran dachte] wohl überflüſſig war. Er wurde zur Unter- 
man im Augenblick wicht mehr, als die Vorlage ſtützung der eingeleiteten Maßnahmen angenom⸗ 
erſchien, oder der Antrag ſollte nur einer von men. Schließlich beſtimmte das Stadtparlament 
jenen Ratſchlägen und Vorſchlägen ſein, die da3 noch, daß die Tarnowitzer Landſtraße aus⸗ 
Stadtparlament künftia dem Magiſtrat unter⸗[zubauen ſei. Wann dies allerdings geſchehen 
breiten will. | wird, das ſteht in den Annalen der Finanzkriſis. 


PF... f E EEE SEELE 


ili örige — 45% dem Stadt. Kind überfahren. Auf der Randener Straße 
„% einen ra prige Weis Sm e ja von |, Conto k. Karten zu 025 und 0,50 RM fir 
Ausgeſteuerten, die dem Wohlfahrtsamt] einem Perionenfvaitivagen angefahren und er. Fr werosloſe find — cit Gaedh erhältlich, 
zur Weiberbetreuung zugewieſen wurden, beträgs ] heblich verletzt. Er wurde ſofort in das Städtiſche A mali 
0 BE Bee T a 
Landfreis. Vermittelt wurden 3% onen —] * Fenſterſcheiben als biekt. In der 
209 aus dem Stadt. und 114 aus dem Landkreis. e Freitag wurden in der Hegenſcheidt⸗ D 


RR, laſſen. Pius ift ein Schwerenöter Çin- 
Haus bis zur erſten Etage hoch, ſchlug mal hatte er Franziska, ein Mädchen vom 


ein Fenſter ein Lande. Pius hat dem Mädchen die Heirat ber- 


Een! gelangte ſo zu feiner immer noch ehelichen ſprochen, aber er hat ihr auch die Treue gebro- 


k ; d ihr ſpäter einmal in einer mit vielen 
Gattin. e Scheidungskammer aber jab darin] Pen un : ; È 
einen Grund, die Sehe zu verweigern. Tränen Franziskas verbundenen Auseinander 


ſetzung erklärt, er könne ſie jetzt nicht mehr bei⸗ 


Sie bewohnte eine Wohnküche und zwei Kammern . RE 
und vermietete an Arbeiter. Je zwei ſchliefen auf Von einer Wally ift die Rede, aber 
er A in je einer b dure 3 ging jo Franziska erklärt im Schwurgerichts⸗ 
weit ganz gut. Nur einmal war ein unange⸗ ; ; 
nehmer Quartiergaſt da. Der vertrank faal, er habe ihr Helene genannt. 
jeine Einfünfte und vergaß pollſtändig die be- Landgerichtsrat Dr. Kirftern waltet am Rid- 
cheidene Miete von drei Marl pro Woche zuftertiſch als Vorſitzender. Frau Helene erzählt das 
1 1 8 ee Si . n e, un alles jo hin, als ob es eben fo jein müßte. Man 
7 ’ g D N i 
dieſer en dann zum Genuß von Brenn- s 85 Ari e e nett und 
piritus überging, ein Laſter, das in Oberſchle-[reundlich. Einige Zeugen werden no bernom-» 
ien nicht fo 5 ift, wie man oft glaubt, kün. men über Fragen, die an der Oberfläche liegen. 
digte fie ihm friſtlos. Die Auseinanderſetzung Dann aber ſchließt das Gericht die Oeffent⸗ 
ing mit einiger Heftigkeit vor fih. Der Mann [lichkeit aus und beſchäftigt ſich mit dem tiefe- 
eſchimpfte die Frau fürchterlich, und ſie zer- ren Studium der Liebe. 


Rückgang des Fremdenverkehrs 
im Induſtriegebiet 


Beuthen, 9. Oktober. burg, aber auch in Beuthen ift die Zahl der 
Der Fremdenverkehr des oberſchleſiſchen In Beherbergten unter die entſprechende Zahl des 
duſtriegebietes beruht ausschlaggebend auf dem Sommers 1928 geſunken. ; 
Geſchäfts reiſeverkehr. Infolgedeſſen iſt er in ganz Die größte wirtſchaftliche Bedeutung beſitzt der 
beſonderem Maße von der Konjunkturlage Fremdenverkehr für Gleiwitz. Dort kamen im 
abhängig. Vergleicht man den Fremdenverkehr Sommerhalbjahr 1930 auf je 1000 Ein wohner 34 
während der letzten vier Sommerhalbjahre, ſo beherbergte Fremde, Beuthen ſteht mit 92 be⸗ 
zeigt ſich bis zum Sommer 1929 allgemein eine berbergten Fremden ein wenig zurück, während in 
Zunahme, die vor allem in Gleiwitz ſehr be⸗ Hindenburg der Fremdenverkehr mit 23 je 1000 
trächtlich iſt. Mit dem Konjunktur⸗Rückgang Einwohner eine weſentlich geringere Rolle ſpielt. 
Anfang 1930 macht ſich auch im folgenden Som- Während der letzten 3 Monate Juli bis Septem- 
mer ein ſcharfer Rückgang bemerkbar. Nur] ber iſt die Zahl der beherbergten Fremden in 
Beuthens Fremdenverkehr hält ſich don 1928 bis allen 3 Städten gestiegen, bleibt aber dennoch 
1930 ziemlich unverändert. Im vergange- ganz erheblich hinter der entſprechenden Monats- 
nen Sommer hat die rückläufige Entwicklung] zahl des Vorjahres zurück. Beuthen weiſt hierbei 
ſich in verſchärftem Maße fortgeſetzt; am fühl⸗ wieder den geringſten Ver kuſt auf. Hin- 
barften vom Rückgang betroffen wurde Hinde n⸗Idenburg den größten. 


unter auch wegen Rückfalldiebſtahls zu hohen 
Gefängnisſtrafen, ſodaß das Gericht trotz 
der Gering auge der Diebesbeute auf die 
geſetzliche indeſtſtrafe für Rückfalldiebſtahl, 
ein Jahr Zuchthaus, erkennen mußte. 


Hindenburg 


Waffenringkommers 
in Gleiwitz 


(Eigener Bericht.) 


i Gleiwitz, 9. Oktober. 

Der Allgemeine Deutſche Waffen 
ring für den Induſtriebezirk Oberſchleſien, der 
16 teils farbentragende, teils nicht farben ⸗ 
tragende Verbände umfaßt, veranſtaltet am 
Sonnabend um 20 Uhr ſeinen Herbſt⸗ 
kommers in Gleiwitz im großen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes. Den 


Die Zahl der Notſtandsarbeiter beträgt 117 — e ſechs große und drei kleine Fenſterſcheiben“ | Der CHhriftlige Metall- Boris führt die Deutſche Burſchenſchaft. Außer 
11 im Stadt- und 108 im Landkreis sr Wohnung von Wenn zer trüm⸗ ER er A Deu W be 33 den im Induſtriebezirk anſäſſigen Alten Herren der 


Monatsverſammlung des Werkmeiſter⸗ 
berbandes. Die Ortsgruppe des Deutſchen 
Werkmeiſterverbandes hielt ihre 
Monatsverſammlung ab, in der zunächſt des 
Heim ganges von Werkmeiſter Kroker 
edacht wurde. Die Tagung brachte dann allen 
Teilnehmern reichen Belehrungsſtoff und An⸗ 
regungen Ferner wurden Auskünfte nber per- 
ſönliche Angelegenheiten gegeben und die Frage 
der Verbandsunterſtützungen ein 
gebend behandelt. Am Sonntag beſichtiat die 
Ortsgruppe um 15 Uhr das „Oberſchleſiſch⸗ 
Muſeum in der Friedrichſtraße. Die Teilnehmer, 
die auch ihre Familienmitglieder und Freunde 
mitbringen können, verſammeln fih am Meith- 
nimal. Am Donnerstag der nächſten Woche 
findet um 9 Uhr die Beſichtigung der Vrot- 
fabrif Halpaus fatt. Hierzu verſammeln iid 
die Mitglieder an der Eiſenbahnbrücke Pieler⸗ fF 
ſtraße [früher Nohrſtraße). i 
* Die Gerichtskaſſe zahlt. Die den Vegmten, 
Penſionären etc. zuſtehenden Dienſt⸗ bezw. Ver- 
ſorgunesgebüprniſſe werden zum Teil, ſoweit 
Barabbebungen in Frare kommen, am 10. Okto- 
durch die Gerichtskaſſe Gleiwitz 
gezahlt. i : 
* Volfsnationnle Reichsvereinigung. Die 
Ortsgruppe der Volks nationalen are „ Feuer. Bei dem Landwirt Gemander 
n dene dente Mi , aen in Sersno brad Pener aus. Die Bewohner 
anſtaltet am heutigen Sonnaben um Wilhelms⸗ konnten nur das nackte Leben retten. Wohnhaus 
Vereinszimmer des Bundeshauſeos en TR und Wirtſchaftsgebäude mit Inventar brannten 
2 Gae Eae a — — NE: 9 Pen a des] bis Kas Die fiene mauern nieder. Man ver⸗ 
i laden 8 2 them f 
Abends Mut „Freiwilliger Irbeitätiemft und mu 
Siedlung.“ ; | 
— [0020000 ũſlg — (— r $ 
en für Sonnabend: Im] Zuchthaus für einen Rückfalldieb. Der Ar⸗ 
r zunehmender Regen- beiter Merker aus Ju bie batte einer Frau, 


— — — Wetter. Auch im fosa einige Beit 1 . 


mert Es handelt fih allem Anſchein nach um | 9° 
einen Racheakt. 


Peiskretſcham 


* Freiwillige Sanitätskolonne. Die Frei- 
willige Sanitätskolonne vom Roten 


Verbände werden auch die zur Zeit hier in den 
Ferien weilenden Aktiven in ſtattlicher Zahl an 
dem Kommers teilnehmen. Für die Damen iſt 
die Galerie reſerviert. Der Kommers iſt eine 
geſchloſſene Veranſtaltung Der Zutritt iſt da⸗ 
her nur gegen Einladungskarte geſtattet. 7 


bone, 15 Uhr (3 Uhr) eine große Kinder Vor ⸗ 

ſtellung, und um 20 eine Volks Vor ⸗ 

ſtellun ſtatt. Im Mittelpunkt der Darbie⸗ 

tungen ſteht das ſeiner Fit mit großem Erfolg in Hin- 

Co h un aufgeführte olksſtück: „Mutter und 
ohn“. 
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Schöner Empfang für Malone 


Von dem laut „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ be- 
vorſtehenden Oberſchleſienbeſuch des bekannten 
engliſchen Parlamentariers Malone nimmt 
jetzt auch die polniſche Preſſe Notiz. Im 
Krakauer „Iluſtrowany Kurher“ geſchieht das 
unter der Ueberſchrift: „Unerwünſchter Beſuch 
eines engliſchen Verleumders in Schleſien.“ 
Malone wird dort als vorgeblicher Kenner der 
Minderheitenverhältniſſe in Europa angeſprochen 
und ihm enge Verbindung mit dem Deutſchen 
Volksbund und den Ukrainern nach⸗ 
geſagt. Bei einem Beſuche vor zwei Jahren habe 
er die Gaſtfreundſchaft und das Vertrauen der 
polniſchen Behörden mißbraucht (ö) und eine 
Menge aggreſſiver und verleumderiſcher Aufſätze 


eröffnete und leitete. Nach kurzer Begrüßung 
er über die Uebungen im Ge ände, E 
Den Die Oſthilfegefetze 
Als Heft 59 der „Veröffentlichungen“ des 
Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie erſchien 
ſoeben eine von den zuſtändigen Referenten im 
Reichswirtſchaftsminiſterium, dem Landgerichts⸗ 
rat Dr K. Hamann und dem Regierungsrat 


ur Schonung und geeigneten Aufbewahrung der 
Yusrüftungsge enftände auf. Er gab 
die Denellung verji cht 
Gegenſtände bekannt und bedauerte, daß infolge 
der allgemeinen Not die N nterſtützung der 


lücksfällen iſt immer das Rote iay zur Hilfe 
ereit. ae muß viel gen 

damit auch die Kolonne gewappnet ift. Der Bor- 
ſitzende gab bekannt, daß am Ende dieſes Monats 
ein Gas ſchutzlehrgang abgehalten wird. 
Es fehlen wieder Gasmasken und Saueritoff- 
apparate. Nach Schluß der mündlichen Verhand- 
lungen wurden praktiſche Uebungen vor⸗ 
genommen. 


waltungsbeamten uſw. von Intereſſe ift. Das 
Heft gibt eine Darſtellung der Probleme der Oſt⸗ 


Polen veröffentlicht. 

Das iſt unzweifelhaft die richtige Tonart zur 
Begrüßung eines ausländiſchen 
Gaſtes, der bei ſeinem Beſuch vor zwei Jahren 
die polniſchen Behörden und Organiſationen 
ebenſo aufgeſucht hat wie die Organiſationen der 
Deutſchen und Ukrainer, um ſich darnach ein 
objektives Bild der Minderheitenver⸗ 
hältniſſe in Oberſchleſien und Oſtgali⸗ 
zien zu geſtalten! 


ja 


Nun aber ſtand die Frau mittellos da. raten, denn er ſei anderweitig verpflichtet. 


über die Verhältniſſe zwiſchen Dentſchen und 


Leim Spiel erhängt 


Königshütte, 9. Oktober. 

Die polizeilichen Erhebungen über die Todes⸗ 
urſache des 11jährigen Günter Muſialek 
haben ergeben, daß der Knabe vor ſeinen jimge- 
ren Geſchwiſtern, mit denen er ſpielte, zeigen 
wollte, wie jemand aufgehängt wird. Er 
legte ſich einen Schal um den Hals und hängte 
ſich dann an einem Haken an der Wand auf, 
wobei er den Tod fand. 


Abbau kriegsbeſchädigter 
Studienaſſeſſoren 


Der Reichsverband der Kriegs- 
teilnehmer Akademiker RK Ve. 
teilt uns folgendes mit: Das Preußiſche 
Kultusminiſterium beabſichtigt, eine 
Reihe Studienaſſeſſoren, die nicht im numerus 
olausus find, aus ihrem bisherigen Dienſtverhält⸗ 
nis zu entlaſſen. Soweit es fih um ſchwer⸗ 
kriegs beſchädigte Studienaſſeſſoren han- 
delt, ſteht ihnen der Schutz des Schwerkriegs⸗ 
beſchädigtengeſetzes zur Seite. Wir empfehlen 
allen Betroffenen, bei der zuſtändigen Hauptfür⸗ 
forgeſtelle Landeshauptmann] unter Bezugnahme 
auf § 13 des Schwerkriegsbeſchädigtengeſetzes an= 
zurufen. 

ii 


Breslau, 9. Oktober. 
Der Zweigverein Schleſien des Deutſchen 
Lehrervereins hatte in den Herbſtferien zu 
einer Vertreterverſammluna nach 
Breslau eingeladen. Dem Rufe waren etwa 


allen Teilen der Provinzen Ober- und Nieder⸗ 
ſchleſien gefolgt. Die Not der Zeit gebot Ver- 
zicht auf alle Nebenverſammlungen, auf feſtliche 
Begrüßungsfeiern, Beſichtigungen. Eine ein- 
tägige Zuſammenkunft im Konzerthauſe leiſtete 
umfangreiche ernſte Arbeit. Der 1. Vorſitzende, 


Rektor Knappe, Breslau, 


begrüßte die Vertreter des Deutſchen und Preu⸗ 
ziſchen Lehrervereins, des Beamtenbundes, des 
Hilfsſchulverbands, den Redner der Tagung und 
alle Teilnehmer und Gäſte. 


Univerſitätsprofeſſor D. Bornhauſen 


hielt einen Vortgag über „Humaniſtiſche Ere 
ziehung, eine Forderung der Gegenwart.“ Redner 
forderte Humanismus auch für die Volksſchule. 
Er widerlegte die Angriffe gegen die humaniſtiſche 
Bildung, die als gottlos und vaterlandslos be⸗ 
zeichnet wurde. Das Programm der Volksſchule 
nach Erasmus: Vernunft, Bildung, Wahr⸗ 
haftigkeit wird durch Pflege der deutſchen Sprache 
und durch Darſtellung des Lebens Jeſu erſtrebt. 
Zwingli nennt als notwendig zur Erziehung: 
Redekunſt, Ritterlichkeit in der Liebe, Kampf 
gegen Habſucht, Vater landsliebe. — Qet- 
hafter Beifall dankte der wiſſenſchaftlichen Deu⸗ 
tung unſerer Zeit. Nach ausführlichen Dar- 
legungen des Werdens der letzten Notverordnung 
mit ihren mannigfachen Auswirkungen durch den 
Vorſitzenden und nach lebhafter Ausſprache mit 
der Endmahn ung: „eherne Geduld und ein 
ſteinern Aushalten“ wurden folgende Entſchlie⸗ 
ßungen einſtimmig angenommen: 

VE BESTEN ENTER 


der Prozeß 
des Generaldirektors Piſtorins 


Der Prozeß des Generaldirektors Dr h. c, 
Piſtorius von der Fürſtlich Pleſſiſchen Ver- 
waltung, der in der erſten Inſtanz wegen Belei⸗ 
digung des Woiwoden Grazynſki zu zwei 
Monaten Gefängnis ohne die bei Beleidi⸗ 
gungsprozeſſen ſonſt übliche Umwandlung in eine 
Geldſtrafe verurteilt worden war, wird am 
19. Oktober das Oberſte Gericht in War⸗ 
ihan beſchäftigen. 7 


Co ſol 


*. Gasvergiftung. Die Kanfmannsfrau Luiſe 
Strehler war mit dem Kochen am Gaskocher 
beſchäftigt. Durch Ueberkochen wurde die Gas⸗ 
flamme ausgelöſcht. Frau Strehler, die 
in dem angrenzenden Wohnraum Zeitung las, 
wurde von dem ausſtrömenden Gas betäubt 
und mußte in das Krankenhaus bewußtlos ein» 
geliefert werden. Wiederbelebungsver⸗ 


ſuche waren von Erfolg begleitet. 
Loobſchütz [fen , ein Diefigen ballen a Weis 
$ ri p ni e, ift mit dem, heutigen, Tage feines 
Quartal der Bäckerinnung. Die Bäder- | Amtes enthoben und ri t PAYS] 
zwangsinnung hielt ihr Michaelis⸗Quar⸗ W. war früher ſozialdemokratiſcher Landarbeiter- 
tal ab. Obermeiſter Mücke gab einen Tätig⸗ſekretär. 
keitsbericht. 7 Lehrlinge wurden freigeſprochen. * Die 
Hierauf wurde Bericht erſtattet über das 50 ja h- 
1 Verbands jubiläum in Breslau, 
an dem 122 Innungen teilgenommen haben. Von 
Großbäckereien und Konſumvereinen wird ver⸗ 
jt; die Nachtarbeit wieder einzuführen. 
it allen Mitteln wird dagegen Stellung 
ge doch wird erſtrebt erreichen, 
aß der rbeitsbeginn künftig ſchon 
um 4 Uhr früh geſtattet ſein darf. r Ma 
gen wird erſucht, zur Unterbindung des 
rothandels vom Lande nach der Stadt endlich 
die Wandergewerbeſteuer einzuführen. 


«Schon wieder ein Schadenfeuer im Kreiſe. 
Die große, mit Erntevorräfen gefüllte Scheune 
des e e Joſef Mosler, Kös⸗ 
ling, ging infolge randſtiftung in Flammen auf. 
Da alle Lente am Felde weilten, wurde der 
Brand erft recht ſpät bemerkt. An eine wirkſame 
Löſchhilfe war nicht mehr zu denken. Sämtliches 
Erntegut ſowie eine Dreſchmaſchine wurden ein 
Opfer der Flammen. Neben der Scheune liegt 
die Viehkoppel. Den Bemühungen der Wehr- 
männer ge ang es, das Vieh in Sicherheit zu 
bringen. Mosler gehört zu denjenigen Beſitzern, 
die feiner Zeit auf dem Branddrohbriefe an den 
Gemeindevorſteher namentlich aufgeführt waren. 
Mosler erleidet bedeutenden Schaden, da er nur 
unbedeutend verſichert iſt. 


baum“, 5. „Freunde“ und 6. „Rollendes Glück“. 
Die Ausſcheidungskämpfe über 100 Ku⸗ 
geln für die Verbandsmannſchaft beginnen am 
18. 10. auf den Bahnen des Eiskellers. 

* Bom Arbeitsamt. Der ſtellvertretende Bor- 


Vom Kreiskriegerverband. Der Verband 
ilt am — 13 Uhr, in Konſtadt im 
iskeller feinen Herbſt⸗ Verbandstag ab. 
* 4. Oberſchleſiſcher Diakoniſſentag. Am 
14. Oktober, vorm. 9055 findet der Diafo- 
niſſentag im Diakoniſſen⸗Mutterhauſe „Be⸗ 
thanien“ ſtatt. 

* Stahlhelm Bo. Die Kreisgruppe veran- 
e am Sonntag einen Wehrſporttag. 
Im 9,20 Uhr findet die Gefallenen⸗ 
ehrung am Heldendenkmal ſtatt. Es folgen 
Uebungen der Wehrſportabteilung, die ſich bis in 
den Nachmittag ausdehnen. Von 15—17 Uhr 
findet Uebungs- und Preisſchießen jtatt, an wel- 
chem auch Gäſte teilnehmen können. Den Tag 
beſchließt ein Familienabend um 8 Uhr im 
Hotel Potrz. Das eigentliche Programm wickelt 
ſich in Siebenquellen ab. 


Krouzburg 


t 

* Gehilfenprüfung im Friſeurhandwerk. Der 
Gehilfenprüfung unterzogen ſich: Elfriede 
Kern, Margarete Fiege, Elfriede Neuge⸗ 
bauer und Irmgard Schifta aus Kreuzburg; 
Ritter und Staſchok aus Roſenberg; Li⸗ 
pinſki, Poſt und Olley aus Konſtadt, 
Stellmach aus Pitſchen; Müller und 
Nimbſch aus Kreuzburg. 


* Hauptverſammlung des Keglerverbandes 
Kreuzburg⸗Konſtadt. Die Vorſtandswahlen hatten 
folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender Beigel, 
2. Vorſitzender Lewioda, Schriftführer Ni eg 
ler, Rallenwart Kliche, Sportwart Wirth, 


Oppeln 

* Zum 25jährigen Beſtehen der Städtiſchen 
Handelsſchule. Aus Anlaß des 25 jährigen 
Beſtehens der Städtiſchen Handels- 
ihule findet am Sonntag, 11. Oktober, 16 Uhr, 
ein öffentlicher Feſtakt in der Turnhalle 
der neuen Berufsſchule ſtatt. Das Prog ra mm 
ſieht, muſikaliſche Darbietungen eines Speech 
quartetts, dreiſtimmige Mädchenchöre, Spre 
höre, eine Anſprache des Direkters Finger, 
die Feſtrede des Direktor⸗Stellvertreters und 
gymnaſtiſche Uebungen vor. Für den Abend iſt 


Preſſewart Stephan. Am 10. und 11. Oktober eine Wiederſehensfeier im Saal der 
indet im Konzerthaus das Pokalgege Un] Handwerkskammer vorgeſehen. 
Kart Verteidiger des Pokals iſt der Klub * Tödlich verunglückt. Einen tragis 


„Freunde“. Die Reihenfolge des Starts 
wurde durch Ausloſung feſtgeſtellt. 1. „Bahn⸗ 
frei“, 2. „Aſtloch“, 3. „Gut Holz“, 4. „Tannen⸗ 


Kleine Handarbeiten, die der Behaglichkeit des Hei. 
mes dienen und leicht von jeder handarbeitenden Frau 
zeigen die neuen Vor 
hie 05.3), (Nr. 150) 


ſchen Tod erlitt die 77 Jahre alte Hausbeſitzerin 
Marie Niſchik, Malapaner Straße wohnhaft. 
Sie wollte aus einem Rauchfang einige Wurſt⸗ 
waren holen. Hierbei überſah ſie den Licht⸗ 
ſchacht, der durch Glasfenſter abgeſchloſſen war. 
Die hochbetagte Frau trat auf dieſe Lichtfenſter, 
brach durch und ſtürzte in den Schacht. 
Sie brach ſich das Genick, ſo daß der Tod als⸗ 
bald eintrat. 

* Segelflugzeugtaufe und Modellflug⸗Wett⸗ 
bewerb. 3 Der Luft 1 begeht am 
Sonntag in feinem Segelfliegerheim au 
den Winauer Höhen die Erste eines neuen 
228 Schul flugzeuge, das von dem Sun jlieger 

Sauerbier, Gogolin, erbaut worden ilt und 
bereits auf dem Steinberg feine erften Flüge 
gut beſtanden hat. 


Deckchen (95 Pf.). 
Die beiliegenden Muſterbogen erleichtern die gewünſchte 


Schleſiens Lehrer gegen zerſtörung 
der Volksſchule 


[Eigener Bericht) 


Schule in Not! 


„Voll tiefſter Erſchütterung müffen wir 
wahrnehmen, wie unſere Vollsſchule unter dem 
Deckmantel von Notvperordnungen und Sparmaß⸗ 
nahmen in ihren äußeren und inneren Lebens- 


500 Vertreter der mehr als 7000 Mitglieder aus] bedingungen der Zerſtörun g anheimfällt und 


tödlich getroffen wird. Schärfſte und 
rückſichtsloſeſte Abbau maßnahmen 
aben das Daſein der Volksſchule ſchon jahre- 
lang bedroht; die letzte Notverordnung aber geht 
der Schule ans Leben und bietet fie aleichſam 
= Abbruch aus! Ueber den en 
au von Klaſſen, die ganz weientlihe Erhö⸗ 
er der Schülerzahl in den Klaſſen, die 
erminderuna der Schulſtunden für 
die Kinder, die fait gänzliche Streichuna der 
Beiträge Be Lehr- und Lernmittel und Frei- 
ſchule, die Zuſammenlegung von Schulſyſtemen zu 


Schulkaſernen, die Schaffung von Klaſſen 
ohne eigene Lehrer, die rweigerung von 
Krankenvertretung für die enden, die Be⸗ 


laſtung der Lehrenden mit immer mehr Pflicht⸗ 


ſtunden, die Streichung wertvoller Unterrichts⸗ 


einrichtungen neuzeitlicher Art, die Auflöſuna be- 

onderer Schuleinxichtungen für erte 0 

geiſtig behinderte Kinder, die Unterlaſſung von 

dringenden Neubauten und 

gm bpa Schulräumen, die 
i 


pi 


— 


lege, die bdroſſelung 


Lehrerbildung durch 

Pädagogiſchen Akademien — 
Maßnahmen hinweg wird die 
Rieſenſchritten abwärts geführt! 


über 


Für Sparwerte, die im Rahmen des geſamten 
Staatshaushalts gering find, muß die Volksſchule 
ungehettere und unerſetzliche Summen von päda⸗ 
gogiſchen Werten nutzlos dahingeben: denn die 
geringe Erſparnis kann die wirtſchaftliche Not 
nicht beheben; aber der ange richtete pädagogiſche 
Schaden treibt unſer Volk in ungeahnte größere 


Not.“ 


m n mit tödlichem e Der 


von dem 


letzungen im Krankenhaus erlegen. — In der 
LATTA wurde eine Trau von einem Rab- 


Straße nei ; 
ſchwere Kop en und mußte 
die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz nach 
Krankenhaus geſchafft werden. 


gerei. Ut: die 


Leuten aus der Odervorſtadt einer Schlä⸗ 
ie abe 
wieder he ee 


Onte Entwidlung 
des Muſeums verbandes 


Ratibor, 9. Oktober. 

Im Landes haus tagte unter dem Bor- 
fib des Landeshauptmanns eine Mitgliederver- 
ſammlung des Muſeums verbandes der 
Provinz Oberſchleſien. Die Verſamm⸗ 
lung war in der Hauptſache notwendig geworden, 
wegen einiger formaler Aenderungen der 
Satzungen, die Vorausſetzungen fir die Cin- 
tragung des Verbandes in das Vereinsregiſter 
waren. Der Vorſitzende wurde ermächtigt, etwaige 
weitere Satzungsänderungen, die fürdie Eintragung 
noch erforderlich werden, ſelbſtſtändig vorzu⸗ 
nehmen. Der Geſchäftsfübrer des Verbandes, Dr. 
Raſchke, berichtete kurz über die bisherige 
Entwicklung des Muſeumsverbandes, der im 
Jahre 1928 auf Anregung des Preußiſchen Mint- 
ſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung 
ins Leben gerufen worden iſt. Seine Aufgaben 
ſind nicht gering, wenn er ſie auch noch in der 
Hauptſache vor ſich hat. Der Verband hat ſich 
gut entwickelt. Ihm gehören jetzt 48 Mit- 
glieder an. Er verfügt zur Zeit über einen Maj- 
ſenbeſtand von 7261 Mark. Als Fachvertreter der 
oberſchleſiſchen Muſeen wurde Muſeumsdirektor 
Dr. Heinevetter, Gleiwitz, in den Vorſtand 
gewählt. 


Preisſenkung 
bei Fleiſch und Butter 


Beuthen, 9. Oktober. 


Nach dem Preisbericht der Kommu- 


nalen Intereſſengemeinſchaft ſind 


die Durchſchnittspreiſe nahezu allgemein um eis 
nige Pfennige zurückgegangen, doch halten ſich die 
zumeiſt noch auf dem Niveau 
ff der Vorwoche. Am deutlichſten wird dieje Preis- 


häufigſten Preiſe 


ſenkungstendenz in Gleiwitz ſichtbar. Der 
Brotpreis iſt in allen drei Städten unver- 
ändert, ebenſo die Preiſe für Mehl und Mül⸗ 


lereierzeugniſſe. Im Milchpreis ät auch wei- 


Inſtandhaltun⸗ 
Kürzung der 
tel für Schulſpeiſungen und geſundheits⸗ 

A 8 weiterer 
Bildung unſerer See durch. Be- 
drohung der gehobenen Klaſſen und der Fort- 
bildungsſchule, die Gefährdung de rneuen 
Angriff auf die 


Vollsſchule mit 


leu dert. Die Frau erlitt 


Beleidigung in der Narkose 


Wien. Das Rechtsempfinden in den einzelnen 
Ländern iſt ganz verſchieden, und ſo darf man ſich 
in Deutſchland nicht wundern, wenn vor einigen 
Tagen in Oeſterreich ein Urteil gefällt worden iſt, 
das bei uns unmöglich wäre. Wir haben den 
bekannten $ 51, laut dem niemand für eine ſtraf⸗ 
bare Handlung zur Rechenſchaft gezogen werden 
kann, der ſich bei Ausübung der Tat z. B. in 
einem Zuſtand der Bewußtloſigkeit befunden hat. 

Der Poſtbeamte Karl Hägerer, der ſoeben 
wegen Beleidigu des öſterreichiſchen Heeres ⸗ 
miniſters Karl Ba ugoin verurteilt wurde, 
wäre in Deutſchland jederzeit freigeſprochen wor⸗ 
den. Hägerer hatte nämlich das Pech, ſeinen 
Blinddarm in Entzündung geraten zu ſehen, und 
mußte ſich betreffs Behebung der Schmerzen einer 
Operation unterziehen. Auf deutſch: man ente 
fernte ihm den Blinddarm, und wie das immer 
geſchieht bei ſolchen Operationen, er wurde mit- 
tels einer Doſis Chloroform in einen wohltuen⸗ 
den Zuſtand der Bewußtloſigkeit verſetzt. Kaum 
aber hatte Karl Hägerer die Augen geſchloſſen 
und ſich für die Dauer von einer halben Stunde 
in jenen Zuſtand der Bewußtlosigkeit begeben, 
als ſich ſein Mund auftat und dieſem 30 Minnten 
lang ohne Pauſe die ungehenerlichſten Beſchimp⸗ 
fungen des erwähnten Heeresminiſters entſtröm⸗ 
ten. Es fing damit an, daß er Herrn Van- 
goin einen ganz gemeinen Straßenkehrer nannte, 
der nicht einmal fähig fei, als Trainkutſcher ſein 
Jahr abzudienen, und dann kamen Schimpfworte, 


die man einfach nicht wiederholen kann. 
Als man den Poſtbeamten Hägerer wieder in 


der lein ſchlechteres Diesſeits zurückgerufen hatte und 


ihm die unflätigen Beſchimpfungen des Heeres⸗ 
miniſters vorhielt, ſagte er dasſelbe, was jeder 
von uns geſagt hätte: aa weiß gar nichts. 
Trotzdem wurden dem Heeresminiſter die Be⸗ 
Hun ungen hinterbracht, und dieſer erſtattete 

n pige wegen Beleidigung, klagte außerdem per- 
ſönlich wegen desſelben Deliktes und verlangte 
Zurücknahme der Beſchimpfungen. Das Gericht 
ſah fih vor eine ſchwere Aufgabe geſtellt und fällte 
ſchließlich ein Urteil, das in Oeſterreich als 
ſalomoniſch bezeichnet, auf der ganzen übrigen 
B kaum verſtanden werden wird. Man 
ſprach nämlich den Poſtbeamten wegen Beleidi⸗ 
pung des Heeresminiſters frei, da ex fih der Be- 
ſchimpfungen nicht bewußt geweſen ſei, verurteilte 
in aber zu 30 Schilling (18 Mark) Geldstrafe we» 
gen Inſubordination und Verſtfoßes gegen die 
Staatsautorität. Demnächſt werden fih die Leute 
in Oeſterreich den Blinddarm ohne Narkoſe her- 
ausnehmen laſſen müſſen. 


„Volk im Dienſt“. Von Staatsminiſter a. D. DA 
Wilhelm. Paul-Liſt⸗Verlag, Leipzig C. 1, 
227 Seiten. Preis 4,95 Mark. 


Staatsminiſter a. D. Wilhelm hat in 
großer Ausführlichkeit die Notwendigkeit und 
Durchführbarkeit des Allgemeinen 
Arbeitsdienſtes, der in der Form der 
Pflicht erſt zur vollen Geltung kommen wird, 
ausgearbeitet. Mit unendlichem Zahlen- und 
Jet! tiſchem Material belegt er den Zwang 

r Deutſchland, endlich zur Arbeit zu tom- 
men, die einzigen vorhandenen Kräfte des Pro- 
duktionskapitals und der Arbeit in Gang zu 
bringen, um der fortſchreitenden Verarmung und 
Verſklavung unter fremdes Geld Einhalt zu ge⸗ 
bieten und den deutſchen Menſchen die ſeeliſche 
Entlaſtung der eigenen Arbeit an Stelle der 
Unterſtützung zu verſchaffen. Miniſter Wilhelm 
hat den Gedanken des Arbeitsdienſtes bis ins 
letzte hinein in Organiſationsentwür⸗ 
fen ausgearbeitet, ſeine finanzielle Möglichkeit 
berechnet, die Bedenken gegen ihn widerlegt und 
die Durchführbarkeit nachgewieſen. Der Gedanke 
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes kann ime 
mer nur ein Notbehelf ſein, und erſt die allge⸗ 
meine Verpflichtung zu dieſem Dienſt am 
Volk wird den möglichen und notwendigen Ge- 
winn der Einrichtung bringen. Es ift zu hoffen, 
daß die Schrift den weiteſten Widerhall findet 
und damit dazu beiträgt, die weitere geſetzliche 
Umgeſtaltung des Freiwilligen Arbeitsdienſtes zur 
Allgemeinen Arbeitsdienpflicht möglichſt 
raſch in Gang zu bringen. i 
EEE TEE E E 
ter der Preisunterſchied von zwei Pfennigen gwis 
ſchen Beuthen und den beiden anderen Städten 
erhalten geblieben. Der Butterpreis weiſt dage⸗ 
gen in allen drei Städten eine ſichtbare Wb- 
ſchwächung auf, durch die der häufigſte Preis nun⸗ 
mehr auch in Gleiwitz und Hindenburg auf 1,60 
RM. herabgeſetzt wurde. Die Eier zeigen ſtei⸗ 
gende Preistendenz; zur Zeit iſt der häufigſte 
Ladenpreis in Beuthen mit 10 Pfennig niedri- 
ger als in Hindenburg (11 und Gleiwitz 12 Pfen⸗ 
nig). Die Käſepreiſe find unverändert. Die 
Kohlpreiſe haben ſich mit Ausnahme von 
Rotkohl einheitlich auf 10 Pfennig ermäßigt, 
während die Tomaten gegenüber der Vorwoche 
angezogen haben. Stabil ſind auch die Preiſe 
für Hülſenfrüchte und ſonſtige Lebensmittel. Bis 
auf Zucker, der in Beuthen im häufigſten Preis 
um einen Pfennig billiger geworden iſt und auch 
in indenburg Abſtiegsneigung zeigt, 
während er in Gleiwitz weiter unverändert iſt. 


75 Jahre „Dresdner Nachrichten“. Die angee 
pe deutſchnationale Tageszeitung der ſächſi⸗ 
1 Landeshauptſtadt, die 1856 gegründeten 
„Dresdner Nachrichten“, iſt zu ihrem 75 jährigen 
Jubiläum mit einer umfangreichen Sonderaus- 
abe a Me ri die nicht nur einen intereſſanten 
leberblick über die Eutwicklung dieſer was 
ibt, ſondern auch einen aufſchlußreichen Spieg 
es Dresdner Kulturlebens darbietet, 
Intereſſante Beilagen wie „Der Kraftfahrer“, 
„Aus dem Reich der Mode“, „Literariiche Um- 
ſchau“ u. a. m. zeugen von dem friſchen Lehen der 
edaktion, der an führender Stelle der frühere 
politiſche Redakteur der „Oſtdeutſchen Morgen- 
poft“, Dr Oskar Schneider, angehört; Dr 
Schneider gibt in einem Beitrag einen Ueberblick 
über das letzte Jahrzehnt Politik, in dem die 
„Dresdner Nachrichten“ ſtets auf der Seite einer 

poſitiv⸗kritiſchen Oppoſätion ſtanden. 


Vorauszahlungen fällig am 10. Oktober 


Wer zahlt Kriſenſteuer? 


Zur Krifenſtener der Veranlagten wer- geglichen und die erforderlichen Ab 
den die Perſonen herangezogen, die nach dem v rlichen rundungen 
Einkommenſteuergeſetz der veranlagten Ein- orgenommen. 


kommenſteuer unterliegen, es unterliegen alſo Auf die Kriſenſtener der Veranlagten ift 
anh die beſchränkt Steuerpflichtigen der] am 10. Oktober 1931 die erſte Borang- 
Kriſenſteuer. zahlung zu leiſten 


Die Bemeſſungsarundlage für die Kriſenſtener 
der Veranlagten iſt für 1931 das Einkommen, 
das zur Einkommenſteuer für Steuerabſchnitte 
veranlagt wird, die im Kalenderjahr 1931 geendet 
haben, endgültig maßgebend ift das für die Çin- 
kommenſteuer unanfechtbar feſtgeſtellte Einkom⸗ 
men. Der ſteuerfreie Einkommensteil 
und die Familienermäßigungen dürfen 
bei der Exrechnung der Kriſenſteuer der Veran- 
lagten nicht abgezogen werden. Von der Kriſen⸗ 
ſteuer der Veranlagten find? Perſonen bee 
freit, für die bei der Veranlagung eine Çin- 
kommenſteuer nicht feſtgeſetzt wird, das ailt auch, 
wenn ſich auf Grund der Ermäßigungsvor⸗ 
ſchriften eine Einkommenſteuer nicht ergibt. 


Lohn- und Gehaltsempfänger ſind von der 

Kriſenſteuer der Veranlagten hinſichtlich 

des Arbeitslohns (Bruttoarbeitslohns] be- 

freit, wenn dieſer 16000 Reichsmark im 

maßgeblichen Steuerabſchnitt nicht über- 
ſte iat. 


Zum Ausgleich von Härten wird ein Arbeits- 
lohn bis zu 16 300 Reichsmark wie ein Arbeits“ 
lohn von 16 000 Reichsmark behandelt. Bei 
Steuerpflichtigen, deren Arbeitslohn 16 600 
Reichsmark nicht überſteigt, wird der Jahres⸗ 
betrag der Kriſenſteuer der Veranlagten um 
120 Reichsmark ermäßigt. Bei Landwirten, 
Forſtwirten uſw. bleiben die erſten 6000 Reichs⸗ 
mark der Reineinkünfte aus Landwirtſchaft 
mim. kriſenſteuerfrei, wenn deren Geſamt⸗ 


Für die Bemeſſung der Vorauszahlung ift von 
dem zuletzt zur Einkommenſteuer [durch Steuer- 
beſcheid, Rechtsmittelentſcheidung uiw.) feſtgeſtell⸗ 
ten Einkommen auszugehen, d. h. alſo regelmäßig 
von dem Einkommen, das für die Steuerab⸗ 
ſchnitte, die im Kalenderjahre 1930 geendet haben, 
veranlagt worden iſt. Die Vorauszahlung am 
10. Oktober 1931 beträgt die Hälfte des Jahres- 
betranes, der ſich bei Anwendung des vollen 
Tarifſatzes ergibt. 


Ergeben für die Vorauszahlung Borana- 
zahlungsbeſcheide, ſo iſt gegen dieſe nicht 
das ordentliche Rechtsmittelverfahren, alſo nicht 
Einſpruch. Berufung und Rechtsbeſchwerde, ſon⸗ 
dern nur die Verwaltungsbeſchwerde an das 
Landesfinanzamt gegeben. Das ordentliche Rechts⸗ 
mittelverfahren wird erſt gegen die endgültige An⸗ 
forderung der Kriſenſteuer in den Einkommen- 
ſteuerbeſcheiden für 1981 ſeinerzeit eröffnet. Die 
Beſchwerde muß innerhalb eines Mop- 
nat3 vom Tage der Bekanntgabe oder Biftel- 
lung des Beſcheids an gerechnet bei dem Finanz⸗ 
amt eingelegt werden. Beſonders iſt hierbei aber 
zu beachten, daß die Beſchwerde nicht die Wirk⸗ 
ſamkeit des Vorauszahlungsbeſcheids hemmt, 
alio nicht die Erhebung der Vorauszahlung au 


4 — — Betrag von 12 000 Reichsmark gehalten wird. Will ein Steuerpflichtiger auch 
; TS F das erreichen, muß er noch geſondert Stun- 
Die Kriſenſtener der Veranlagten beträgt bei [d ung der Vorauszahlung beantragen, jonit wer⸗ 
Jahreseinkommen: ; den die zurzeit geltenden ſehr hohen Halbmonats⸗ 
bis 5 on Reichsmark 15 v. H. vergugszuſchläöge von 5 v. H. fällig. 
F | | 
* aoo 000 ” 2 K „ „ ; 
” ” 27 „ „ 
500 0% „ „ Eingesandt 
„ 1000 000 2 35 „ „ 
von mehr als 1 000 000 RM. 4 „ „ 
des abgerundeten Einkommens (Sdufenein⸗ Die Kirchenmuſik zur Einweihung 


kommens.) 
Für die Berechnung in der Praxis ſind 
nach den amtlichen Unterlagen erſtellte Kriſen⸗ 
Steuer-Tabellen der Vexanlagten zu benutzen, jöen Kirche am 
die durch den Reichs Steuer Tabellen Verlag, der Kirchenmuſik einige Worte zu widmen. 
GmbH. Berlin SD. 36, Dresdener Straße 2 Fast allgemein wird die S irchenmuſik als 
eu beziehen find. In dieſen Tabellen find auch | eine Ausſchmückung oder Verſchönerung des Got⸗ 
die Härten in Grenzfällen bereits ans- tesdienſtes angeſehen. Es ift damit geſagt, daß 
: x fie eigentlich mit dem Gottesdienſt nichts 
Uhren- und Goldwarenkauf ist Vertrauenssache! zu tun, pielmehr nur als eine Zierde Geltung 
Wer bei uns kauft, spart Geld! babe. Eine ſolche Betrachtung trägt nicht zur 
rechten Würdigung der Kirchenmuſik bei, fie tut 


der Evangeliſchen Kirche Gleiwitz 


Die Einweihungsfeier der Evangeli- 
onntag gibt Gelegenheit, auch 


Seuthen Oos. Jacobowitz Gleiwitz 
Tarnowitzer Str. 11 Gegründet 1m6 Wilhelmstr. 29 | ihr jogar Unrecht. Gleich der Bibel ſoll ſie 


— 
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Schleicher blickte nervös auf die Uhr und Geſicht und verabſchiedete fih auf das verbind- 
hüſtelte ungeduldig. „Wie geſagt: So genau lichſte von beiden Herren. 
kann ich mich nicht rer Einzelheit dieſesf Aſſeſſor Till ſchloß noch lachend die Tür. Als 
bends erinnern. Ein Mann wie ich hat feinen jer ſich umwandte, wax fein Geſicht ernſt und 
Kopf jo voll anderer Dinge . .“ 2 drohend geworden. „Wer zuletzt lacht, lacht am 
„Gewiß, Herr Geheimrat. Alſo — es ift aber beſten!“ ſagte er langſam. 
nicht ausgeſchloſſen, daß Sie erregt waren?“ „Was haben Sie, Till?“ fragte Kettler ver⸗ 


bi Saben ie niit gefeh 
X n Sie nicht geſehen, wie er zappeli 
wurde, als ich feſtgeſtellt hatte, daß er vor Da 
der Straats Tod been letzter Beſucher war? 
Warum gab er erft Dienstag an, ſtatt Donners- 
tag? Warum log er? Glauben Sie wirklich, 
man wüßte den Tag nicht mehr, wenn ein fo 
naher Bekannter genau an dem Abend — nur 
wenige Stunden nachher — ermordet worden ift? 
Warum wollte er pertuſchen, daß er am Abend 
des Todes im Hauſe war?“ 

„Donnerwetter!“ machte Kettler nachdenklich. 

t unrecht.“ 7 


„Was heißt: erregt?“ wehrte Schleicher kurz 
ab. „Wir haben uns vielleicht lebhaft unterhal⸗ 
ten. Wir waren ſehr oft recht verſchiedener 
Meinung. Ich hoffe nicht, daß Sie mir zumuten 
werden, Herr Aſſeſſor, zu jedem Dienergewäſch 
ernſtlich Stellung zu nehmen. 


d | ihn nicht Ga zu ver⸗ 
ſtehen. Sein ſcha eſicht blieb 
anz ruhig. „Können Sie fih nicht doch viel- 
eicht noch entſinnen, um was der Disput ging, 
der Sie p erregte? Es wäre jehr wertvoll. Wie 


Feger! Ard. Jahrelang iga 3 1 dun. ie , er dann fühlt. Jeden An. 
emeine Handlungsweiſe. Und — und: ein as macht ihn zu eifrig. Als es 
u zeigen, daß er mit dem 


uſtizmord — oder fo ähnlich ... Erinnern Sie 
ich noch?“ 

ö 1 hatte die Lider geſenkt. Ueber ſeine 
pobe tirn liefen flüchtige € atten. Die Ader letztem 
Schläfe trat ſichtbar hervor. Dann ging I rufen 
lö ntum? A 


N ein amüſantes Lächeln über ſein kluges 
icht. „Köſtlich — tiha —, zetzt fällt mir ein, 
wovon wir damals ſprachen! ir ſprachen von haf 
der Strafrechtsxeform und ſtritten um den In⸗ 
dizienbeweis. Van der Straat war oft von un- 
heimlicher m man hm und verlor alle Beherr⸗ 


ihm darauf ankam, z 


klug. Er Tängppte 
ch eine Geschichte 
daraus von zmord et cetera. Und ſah nicht 


ung, wenn man ihm widerſprach. Ich ſagte ihm, 
die (rpm re 
„Finte? Wieſo?“ fragte der Landgerichtsrat. 


uſtiz ein viel zu hohes Ver⸗ 


B ich zu unſerer } 
trauen Bitte und daß ich es für ausgeſchloſſen 
bielte, daß ein Menſch heute noch verurteilt „Weil in Daxners Ausſage in Wirklichkeit nur 


werde, der ſchuldlos fei. Das beſtritt er entſchie 
den. In dieſem debe mögen die ge⸗ 
nannten Worte ſo ähnlich run ſein. — 
Jahrelang unſchuldig leiden — ſchuldloſe Verur- 
teilung — ein Verbrechen gegen die Menſchheit 
— Jutizmord . . . Und fo weiter und fo weiter. 
Aſſeſſor Till war aufgeſtanden und EN 
berzlich, bah Kettler gleich einfiel. „Ausgezeich⸗ Fal 
net, Herr Geheimrat! Kennen wir 8 wie weiß ich von 
derartige Geſpräche erhitzen! Was glauben Sie, 
wie hier über ſolche Fragen debattiert wird!“ Er und zwar um van der Straats geſchiedene 
war ganz Beztrontidteit und nichts mehr als Frau. i a . 
plaudernder Üſchafter. Er verneigte „Er war geidieben?“ warf Kettler dazwiſchen. 
ankend. „Verzeihen Sie, Herr W aaie A da Till hörte ihn gar nicht. „Und dann weiß 


wir foftbare Zeit fo lange in Anſpruch neb: ich noch, daß nicht dan der Straat lebhaft war, 
Ihre koſtbare i an ch Sch er 55 pen 


ndlungsweiſe“ — „jahre- 
N f Bean 


er die Erregung. 
Ice 16 hinzuphantaſtert. 
Falle. Er 


men mußten, Ihre formationen waren ſondern nur 
kenn © wertvoll.“ ging, j $ 
imrat von Schleicher hatte feine Nerbo- r W oar rang verzweifelt die 


6 
ſitãt — Ex lachte beluſtigt über das ganze 


* 


n das jo weitergeht, Till, bekom- 


Gd A. für Erhaltung der Berufsſchulen 


Vor- und Nachmittagsſtunden dafür ausgenußzt 
werden können. 


Um die Raumfrage ſei es ſehr traurig 
beſtellt. 


1921 wäre nur in 869 eigenen Schulen nnter- 
richtet worden. 

Ans der lebhaften Ausſprache ſeien beſonders 
die Ausführungen des Geſchäftsſtellenleiters, 
Schade, K pa Er betonte, daß die 
Berufsſchule für die Fortbildung des kaufmän⸗ 
niſchen Nachwuchſes, beſonders in den Grenz⸗ 
gebieten, von erheblicher Beden- 
tung wäre. Nachdem der deutſche Städte- 
tag einſchneidende Maßnahmen auch für das 
Berufsſchulweſen angekündigt habe, hätte ſich 
auch der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten an 
dieſen, die Regierungen der Länder und di 
Kommunen gewandt, um zu verhindern, daß die 
einſchneidenden Maßnahmen Wirk 
lichkeit würden. Man ſolle ſich der Einſicht 
nicht verſchließen, daß Erſparungen vorgenom⸗ 
men werden müßten, und man wird dem nicht 
widerſprechen, wenn der Klaſſenbeſuch er 
höht wird. 


Auf keinen Fall dürfe aber der fachliche 
Unterricht beſchnitten werden. 


Als vor längerer Zeit aus Erſparungsgründen 
die g9jährige höhere Schule durch Fortfall der 
Oberprima um 1 Jahr verkürzt werden 
ſollte, wurde unter einem Entrüſtungsſturm der 
Untergang der höheren Bildung vorhergeſagt. 
Die werktätige Bevölkerung, die in⸗ 
folge Herabſetzung ihres Lebensſtandards 


Hindenburg, 9. Oktober. 

Im Mittelpunkt der letzten Monatsver⸗ 
ſammlung des GPU ſtand im Rahmen der 
Winterbildungsarbeit ein Vortrag des 
ſtellbertretenden Direktors der kaufmönniſchen 
Bildungsanſtalten, Dipl.⸗Handelslehrers Fitz ek, 
über das „Kaufmänniſche Bildungsweſen“. Der 
Redner führte aus: 


Der heutige Menſch ſei auf die heutige 

Wirtſchaftsform angewieſen, die frühere 

Wirtſchaftsform könne die heutige Menih- 
heit nicht ernähren. 


Die höheren Schulen hätten die Verbindung mit 
dem Volksleben verloren. Ein neues Schlagwort, 
der Begriff der Arbeitſchule iſt entſtanden. 
Die Entwicklung des 19. Jahrhunderts ſtellte an 
das Fortbildungsſchulweſen große 
Aufgaben. Bis 1910 lag ſie in den Händen der 
kaufm. Vereine, die Träger der Schulen 
waren. Erft 1911 wurde dem Landtag ein Gejch- 
entwurf über das Berufsſchulweſen zugeleitet, der 
aber an der religiöſen Frage ſcheiterte. Vor 
dem Kriege wurde der Unterricht faſt ausſchließ⸗ 
lich durch nebenamtliche Lehrer erteilt, 
deren Zahl ſich aber immer mehr vermindert hat. 
Während im Jahre 1921 noch 2338 nebenamtliche 
Kräfte vorhanden waren, wurden 1926 nur 1642 
gezählt, und heute dürfte kaum noch eine neben⸗ 
amtliche Kraft vorhanden iem. Der Hauptamt [feige He 3 A 
liche Unterricht habe den Vorteil, daß er nicht 1 „„ eig 
mehr in die Abend- und Sonntagsſtunden gelegt] dulden, daß fie um die beſtehende Bildungsein⸗ 
zu werden brauche, ſondern, daß hauptſächkich die] richtung gebracht werden ſoll. 


ſeit Jahren, hat auch diesmal der geber 
Kirchenmuſikverein bei den Einweihungsfeierli 

keiten der evangeliſchen Kirche die Werke alter 
Meiſter in den Gottesdienſt hineingeſtellt. Die 
vielen Chorſtücke des nächſten Sonntags jollen 
hier nicht einzeln aufgezählt werden, ſchon um 
den Eindruck eines Programms zu vermeiden. Es 
läßt ſich aber leicht abſchätzen, daß bei dem gro⸗ 
ßen Umfang der rie vom Kirchenmuſik⸗ 
verein Liebe zur Sache und viel Fleiß auf⸗ 
Auch die Beſchäftigung 


dringe. Iſt ſie 
8 A: 


nen Jahrhundert wird heute abgelöſt durch eine gebracht werden mußte. 
unerhörte Auferſtehung vergangener Zeiten. mit Reſponſorien und Altargeſang 
nd zwar find es die Werke alter Meiſter, von hat im liturgiſchen Gottesdienſt am 2 
tars 


abend Aufnahme gefunden. Der i 
gefang war in früheren Zeiten in den evangeli- 
ſchen Kirchen durchaus üblich, iſt aber wie ſo 
vieles andere als ein überflüſſiger Beſtandteil 
angeſehen und entfernt worden. In ſeiner gro⸗ 
ßen Feierlichkeit ſolle er wieder allgemeine Pflege 


nmuſik der eban en 

ü ß, Bach u ändel in i 
beit und Schlichtheit, von einer Größe 
nahbarkeit, die uns größte Ehrfurcht einflößt, er⸗ 
leben in unſeren Tagen wieder eine überraſchende 
2 weer e e 2 erfahren. Möge dem Verſuch, gelegentlich der 
herrſchen war ihre Aufgabe. Mit der Pflege N rd echt broteſtantiſche 7 
dieſer alten Muſik werden dem mongelijäer Got⸗[dienſte zu geſtakten, Verſtändnis beſchieden 
tesdienſt weſentliche Beſtandteile der früheren] rein. 


Gottesdienſtordnung zurückgegeben. Wie ſchon Kirchenmusik direktor Max Schweichert. 


men wir jeden Tag einen neuen Verdächtigen] Verdutzten kurz über die Locken und öffnete, 
in dieſer dreimal verteufelten Sache. Der Fall] immer noch lachend, den Vorhang zum Spred- 
van der Straat wird immer mehr zu einem | zimmer. 

Mit ſpöttiſchem Glitzern in den großen Augen 


Rätſel.“ 1 
griff ſie nach der Zeitung, um weiterzuleſen, was 
man von dem Mord ſchrieb. Im Vorzimmer 
klingelte das Telephon. Sie hörte kurz fragen 
und dann ihren Namen. Gleich darauf kam die 
Schweſter ins Zimmer. „Sie werden gewünſcht, 
Fräulein Mabel. Ein Dera iſt am Telephon!“ 
ſetzte ſie neckend hinzu, als die andere aufſprang. 
„Die Jüngere tat plötzlich unintereſſiert und 
ging gemacht langſam. „Dann eilt es ja nicht“, 
meinte ſie, zu blaſiert, als daß es nicht unecht 
ewirkt hätte. Sie zog die gepolſterte Tür der 
elephonzelle hinter ſich zu und griff nach dem 
Hörer. „Hallo — Mabel Schleicher —!“ 

„Biſt du da, Mabel?“ hörte ſie aus dem 
Apparat eine Stimme, die ſie elektriſierte. Sie 
erkannte am Tonfall ſofort Baron Hellern. 9 

„Natürlich. Und?“ fragte ſie vorſichtig, weil 
ſie die Schweſter im Zimmer bemerkte. ) 

„Hätteſt du Zeit, mit mir zum Fünf⸗Uhr⸗Tee 


„Um meinen Sohn“ 

Als Geheimrat p. Schleicher die kunſtvoll ge- 
ſchnitzte Eingangstür ſeiner Villa aufſchloß, zit⸗ 
terte ſeine weiße, faſt n ſchlanke Hand 
ungeduldig. Seit der Unterhaltung mit Aſſeſſor 
Till hatte ihn dieſe Nervoſität nicht mehr ver⸗ 
laſſen. Nur mit halber Aufmerkſamkeit hörte er 
die Meldung des Dieners. Die Empfangsſchwe⸗ 
fer lief ihm dienſteifrig entgegen. Im Warte- 
alon ſaßen noch Patienten. 

Schleicher ging durch die Wohnräume zu 
einem Sprechzimmer, das zwei 1 8 hatte. 

us einem Seſſel neben dem Flügel erhob ſich 
eine Tochter und gim auf ihn zu. Er küßte fie 
chnell n beide Wangen und wollte zur Tür. 
och ſie hielt ihn feſt; ſie reichte ihm die eben 
as Zeitung. „Haſt du ſchon geleſen, 
a 1 


„Nein — was?“ fragte er in Gedanken und zu gehen, mit Modeklimbim unb fo weiter? Ich 
eilig. Er blieb aber ſtehen. ab dir wieder ſehr viel zu erzählen. Du wirſt 
„Die Sache mit van der Straat,” ſtaunen! 

Er wehrte unwillig. „Das hat doch wohl]: Sie war ſofort entſchloſſen. „Ich werde 
Zeit, Mabel?“ ehen —.“ Sie zögerte noch, weil ihr einfiel, daß 

ſie kein Geld hatte. Nicht mal für ein Auto. 


„Hunderttauſend Reichsmark ſind als Preis 
gusgeſetzt für den, der den Mörder nennt und 
ihn überführt.“ } 

Mit einem Griff nahm er die Zeitung an ſich 
und durchflog die mit großen Buchſtaben 
überſchriebene Seite. Seine Backenmuskeln faus 
ten. „Lächerlich!“ ſagte er endlich. N 
überall! Ohne das geht es mal nicht. elbſt 
ein Mord muß herhalten!“ Er legte die Zeitung 
nervös auf den Flügel. „Du ang auch Bef- 
ſeres tun, als dich um Skandale und Morde zu 
kümmern. Sit keine Lektüre für fo junge Mäd⸗ 


Sie lachte hellauf und machte ein Mäulchen. 
„Wenn es nach dir ginge, Pa, wäre i 
meinen n Jahren immer noch ein halbes 
Baby. Ein Mann kann noch ſo modern und 
tipptopp ſein, als Väter ſind ſie alle gleich. Wenn 
ihre Töchter zwei Meter groß würden, für ihren 
Papa bleiben ſie immer Kinder.“ 

Sie 
Schulter. 
Hände. 


Sie hatte die letzten zehn Pfennig als Trinkgeld 
fürs Eis ausgegeben. Hellerns Stimme drängte 
ungeduldig... „Alfo ſchön — ich komme!“ ent- 
ſchied fie fih haftig, 

Sie 1 den Hörer ein und hielt die Hand 


an die glühende Wange. Papa muß mir Geld 
geben! dachte ſie eilig und ging zu dem Vorhang 
des Sprechraums hinüber. Ihr Schritt verzö⸗ 
gerte ſich etwas; ſie wußte, daß ihr Vater Störun⸗ 

en während der Sprechſtunden haßte. Den 

zorhang ſchon in der Hand, überlegte fte, ob fie 
nicht lieber die Schweſter um Geld bitten ſollte. 
Plötzlich wurde ſie aufmerkſam, ging leiſe näher 
und legte das Ohr horchend gegen die Tür. Sie 
örte im Sprechzimmer aufgeregt reden: die 

timme des Vaters und dann die einer Dame; 
ſie konnte fait jedes Wort deutlich verſtehen. 

% Ich weiß wirklich nicht, was du von mir noch 
willſt?“ hörte fie den Vater fagen; er ſprach fo 
erregt, wie ſie ihn gar nicht kannte. 

„Die weibliche Stimme kam ganz aus der 
Nähe; die Frau mußte kaum einen Schritt von 
ihr er „Was ich von dir will?“ ſagte fie 
unbeherrſcht. „Daß du dich jetzt endlich auf 
r tenai und teilweiſe gutmachſt, was du an 
mir tateſt! 

Beruhige dich doch und ſprich etwas leifer!“ 
mahnte des Vaters Stimme. ; 

„Nein! hab mich lange genug immer 
a A 
ging. Es tjt wol nug, mich als junge, 
unerfahrene Frau 5 ins Unglück gebracht balt. 
Daß du meine Ehe mit pan ter Straat zerſtör⸗ 
teſt, ſchuld an meiner Scheidung warſt, mich air 
Kobaimiftin machteſt — weil 558 zu ſtark war! 

Gortſeßung 


„Und 
A n mit 
vierzehn und 

„Nee!“ u 


den Blicken la 

9 ‚Se dest: bel $ 5 
errn Baron i 

geil 1 8 dung ihne bann Garn 


agen: „Iſt mir fe 
— aber für mein Mädel kann ich nur P 


gebrauchen; ich bin ſelber pleite!“ Er ſtrich 


e 


folgt) 


beine . 


x 


% 


Pr 


ſenkranzandacht. — In 


Filme der Woche 


Beuthen 
„Sein Scheidungsgrund“ in den Kammer⸗ 
lichtſpielen ; 
Ein reizender Unterhaltungsfilm. 


Durch die mannigfaltigen Situationen und die 
geſchickt verflochtene Handlung wird die Span⸗ 
nung des Zuſchauers bis zum außeriten ge- 
ſteigert. Aber immer wieder löſt ſich der Knoten 
glücklich auf. Lebensfrohes Spiel, Witz und die 


7 6 Klänge der Kapelle Dajos 
Bela erhöhen die Wirkung des Films. Gine 
geſchickte Regie hat = die 


Her. ar gr 
Partner zuſammengeſt Die ni Lien 


Deyers als au an Scheidungen, der 
flotte Johannes Riemann und die lebens- 
luftige Ebinger. Ein neues amüſantes Ufa- 
Kabarett, intereſſante Aufnahmen der jüngften 
Ereigniſſe aus aller Welt und ein wertvoller 
Kulturfilm vervollſtändigen das ſehens⸗ ge 
werte Programm. 


„Mein Herz ſehnt ſich nach Liebe“ 
im Intimen Theater 


Ein fröhliches Filmluſtſpiel mit Humor 
geladen! Im Mittelpunkt der Handlung ſteht 
Max Adalbert, der feine Doppelrolle als 
Bürovorſteher und Hellſeher mit unvergleich⸗ 
lichem Humor ſpielt. Marianne Winkelſtern 
iſt lee liebreizende Partnerin. Auch die übrige 

r iſt gut, geme flotte Muſik unterſtreicht 
die irkung des Films. Im Beiprogramm eine 
intereſſante Ufa- Ton- Woche und ein kleines 


Juſtſpiel. 
„Papitou“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 
Im neuen Filmprogramm bringen die Diet 


Thalia⸗-Lichtſpiele einen in feiner Art 
nen franzöſiſchen Bildſtreifen deffen Hand- | 1 
lung zum Teil auf einem kleinen Antillen-Eiland, 
zum Teil in Paris ſpielt. Scharfe Gegensätze 
prallen aufeinander. Der Film erzählt von dem 
Abenteuer eines Bergingenieurs und wirkt durch 
jeine einzigartigen Naturaufnahmen fo 
ſtark und unmittelbar, daß man ſich i in die Tro⸗ 
pen verſetzt glaubt. „Papitou“ iſt das braune, 
verführeriſche Mädchen « einer Antilleninſel, das in 


Liebe zu dem weißen Ingenieur, der es beſchützt 


hatte, entbrennt und ihm nach einem verbre⸗ 
ete iaaea ee Anſchlag das Leben rettet. Sie 


Neue Kunſtſtraßen 
im Kreiſe Neuſtadt 


Neuſtadt, 9. Oktober. 

Der chauſſeemäßige Andban der 
Wege von Zülz nach Waſchelwitz in einer 
Länge von 1814 Meter, von Ellguth nach Erne⸗ 
ſtinenberg in einer Länge von 2869 Meter und 
von Schwärze nach Zabierzau in einer Länge 
von 1386 Meter it fertiggeſtellt. Die 
neuen Kunſtſtraßen, die mit Hilfe von 
Mitteln aus der produktiven Erwerbsloſenfür⸗ 
forge und zum Teil aus der Oſthilfe ausgebaut 
wurden, ſind dem öffentlichen Verkehr bereits 
übergeben. 


Kein Bedarf mehr 
an Schuponachwuchs 


Der Bedarf an geeigneten Bewerbern für die 
Schutzpolizei iſt z. Z. voll gedeckt. An- 
meldungen von Bewerbern für den Eintritt in 
den Schutzpolizeidienſt können daher vor dem 
1. April 1932 nicht mehr angenommen werden. 
Auch nach dieſem Zeitpunkt wird ſich der Bedarf 
an Bewerbern für die Schutzpolizei in ſehr 
engen Grenzen halten. 


Schonzeit für Rehlälber 

Auf Grund des § 40 der Jagdordnung vom 
15. Juli 1907 hat der Bezirksausſchuß be⸗ 
ſchloſſen, für den Regierungsbezirk Oppeln 
und das Kalenderjahr 1931 es hinſichtlich der 
Schonzeit für Rehkälber bei dem geſetz⸗ 
lichen Termine, d. i. der 31. Oktober 1931, zu be⸗ 
laſſen. Es können alſo ab 1. November 1931 
Rehkälber geſchoſſen werden. 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen 
20. Sonntag nach Pfingſten (Erntedankfeſt) 


un. 11. Oktober: früh 5,30 Uhr hl. Meſſe; ir 
Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Predigt; 8 Uhr Schul ⸗ 
gottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hochamt mit Pre- 
digt; 10 Uhr deütſches Hochamt mit Predigt (3. 
Meuerer, Opus 79, Miſſa „O Crux benedieta“ für Soli, 
ea bl. Ne gemiſchten Chor und Orgel); 11,30 Uhr 
ſtille h eſſe mit deutſcher Predigt. — Nachmittags 
2 Uhr deutſche Kinderandacht; 2,30 Uhr Singen der pol- 
niſchen Tagzeiten, darauf um 3 Uhr re Rofen- u 
kranzandacht; abends 7 Uhr deutſche Predigt und Ro- 
n der Woche: täglich früh um 
6, 6,30, 7 und 8 Uhr hl. Meſſen. Täglich abends 7,15 
Uhr RNoſenkranzandacht, und zwar Montag, Mittwoch, 
Donnerstag und Sonnabend deutſch, Dienstag und Frei- 
tag polniſch. — Die hl. Taufe wird gefpendet am Gonn- 
ing: reg 2,30 Uhr, Dienstag und Freitag: früh 

— Sonntag, 18. Oktober: Kirchweihfeſt in der 
Er er Kirche. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 


Sonntag, 11. Oktober: um 6 Uhr hl. Meſſe mit pol- 
nifhem Geſang; 7,15 Uhr hl. Mefe mit deutſchem Ge- 
fang; 8 Uhr Kindergottesdienſt; 9 Uhr Hochamt mit 
Predigt; 10,30 Uhr polniſche Predigt, darauf Ye net 
11,45 Uhr ſtille hl. Meſſe. — Nachmittags 2,30 Uhr ol- 
niſche Roſenkranzandacht; abends 7 Uhr deutſche . 


G. abends. 


reiſt ihm nach Paris nach und wird dort eine 
berühmte Tänzerin. Nachdem ſie den 
weißen Freund wiedergefunden, ſcheint es faſt, 
als brächte ſie Zwietracht zwiſchen ihn und ſeine 
Braut. Doch ihr Edelmmt führt die Liebenden 
wieder zuſammen. Der luſtigen Papiton aber, von 
Joſephine Baker überzeugend dargeſtellt, war 
das Herz gebr Ein eindrucksvoller Sen- 
ſationsfilm und zwei kurze Luſtſpiele 
vervollſtändigen das Programm. 


„Zapfenſtreich am Rhein“ in der Schauburg 


Wie groß die Anziehungskraft aller Militär- 
filme auf das große Publikum iſt, zeigte uns 
tern das 1 Haus der Schauburg. 
ort läuft die große onfilmoperette , „Zapfen⸗ 
ſtreich am hein“. Zapfenſtreich und der 
Rhein, alſo Soldaten und Liebe, darum dreht ſich 
alles. Aber wie gedreht wird, darauf kommt es 
be rg an. ar das wird z ausgezeichnet 
ür bürgen ſchon Namen wie Hans 

Sti we und Charlotte Suſa, Ernſt Vere⸗ 
bes, Siegfried Arno. Ueber letzteren werden 
Tränen gelacht, und das gene führt trotz vieler 
Intrigen doch zur glücklichen Vereinigung 
zweier Liebender. Den Abſchluß des Films bildet 
ei Zapfenſtreich, von einem großen ilitär- 
orcheſter ausgeführt, eine ſchöne Erinnerung 
an alte glanzvolle Zeiten. Im Beiprogram m 


die Emelka⸗Wochenſchau und zwei reizende Turz- |8 


tonfilme. 


„Verklungene Träume“ im Palaſt⸗Theater 


Nach einem rumäniſchen Originalroman 

iſt bier unter der Regie am Berger 

em Tonfilm nen. mit ſeinen 

e dane 88 und Bang Volksſzenen 
die beiten Zeiten des ſtummen Films 

e 


erinnert. 
andlebens die 
Stille des Balkans 
Handlung einen rom 


yihmus Nüblandiiger are geben der 
ſchen Hintergrund. Die 
Darſteller 5 alle am rechten Plab. und erfüllen 
ihre Aufga reſtlos. Hans Stũü we, Maly 
Sec Eloira Godemann. 
Hardt, Eugen Rex und Marie Forescn 
bilden ein vortrefflichez Enſemble. Als zweiter 
Fo läuft „Johnny braucht Geld“ mit Rod 
la Roque in der 


Abenteurer und Sue C Ger als ee Girl. 
Im 3, lm ften fielen fa fid diesmal Pat und 
a mt 


kranzandacht. — An den Wochentagen: eee ere eg f . F N . um 6, 6,30, 
7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Dienstag: abends 8 Uhr re · 
Tigiöfer Vortrag. Thema: „Gerechtigkeit und Liebe — 
die Grundlagen des ſozialen Aufbaues“. Redner: Po- 
ter Ludger Born, 
ae: früh 6 Uhr ag "ei 8 Uhr deutſches feierliches 
Amt Anſprache. Die Roſenkranzandachten finden 
täglich abends 7,15 Uhr ſtatt, und zwar Dienstag, Mitte 
woch, Freitag und Sonnabend deutſch, Montag und 
Donnerstag polniſch. Taufſtunden: Sonntag: nach⸗ 
pitons um 3,30 Uhr, Montag und Donnerstag: früh 
9 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, Tarno- 
witzer Straße 10 (Fernſprecher 2630), zu melden. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen 
Sonntag: früh 8 Uhr hl. Meſſe. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 


Sonntag, 11 Oktober (Erntedankfeſt). Oberkirche: früh 
5,15 Uhr ſtille Pfarrmeſſe; 6 Uhr polniſche Singmeſſe; 
7,30 Uhr deutſche e zu Ehren der Roſenkranz⸗ 
königin in 5 Meinung des 3. Ordens vom hl. Dominie 
kus; 880 Uhr rn Predigt, darauf Hochamt, hl. 
Meſſe zu Ehren der Muttergottes von der immerwäh⸗ 
renden Hilfe für die Mitglieder der Nofe Anna 
Kaſprzyk; De Fi pornire Predigt, darauf Hochamt. 
Nachmittags 2,30 Uhr polniſche Roſenkranzandacht; 
abends 7 Uhr beutſche Roſenkranzandacht. — Unterkirche: 
Um 9 Uhr fällt der Gottesdienſt aus. 
in Singmeſſe mit Predigt. Nachmittags 2,30 Uhr 

onatsverſammlung mit Opferung der deutſchen Ma- 
rianiſchen Jungfrauen⸗ Kongregation. — In der Woche: 
früh um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Abends 
7,15 Uhr Roſenkranzandacht, Montag, Mittwoch und 
Freitag deuth, an den übrigen Tagen polniſch. Don- 
nerstag: abends 7,45 Uhr deutſche Oelbergandacht. — 
Die hl. Taufe wird geſpendet am Sonntag: nachmittags 
2 Uhr, Dienstag und Donnerstag: vormittags 8 Uhr. — 

Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, Kaminer Str. de 
zu melden. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen 

Sonntag, 11. Oktober: Um 6,30 Uhr Frühmeſſe mit 
Anſprache; 7,30 Uhr Kindermeſſe mit Anſprache, 8,30 
Uhr Amt mit Anſprache und Gemeinfhaftstommunion der 
Mütter; 10 Uhr Akademikermeſſe mit Anſprache; 11 Uhr 
Hochamt mit Predigt, Tedeum u. hl. Segen; 19 Uhr No- 
ſenkranzandacht mit hl. Segen. Montag: um 16 Uhr 
Andacht des Müttervereins 1 Anſprache und hl. Se⸗ 
gen, — 1 d s Verſammlung. Mittwoch, 14. Oktober, 
Feſt der Hl. Hedwig, der Patronin Schleſiens. um 8 Uhr 
Amt mit hl. Segen. Täglich um 19,30 Uhr Roſenkranz⸗ 
andacht. Nächſten Sonntag iſt Jungfrauenſonntag mit 
Gemeinſchaftskommunjon der Jungfrauen. 


St.⸗Barbara⸗Kirche, Beuthen 


Sonntag, 11. Oktober: um 6 Uhr ſtille hl. Meſſe mit 
deutſchem V. 7,45 Uhr Gottesdienſt der Pädagogi⸗ 
ſchen Akademie; 9 Uhr Hochamt mit Predigt; 11 Uhr 
Hochamt mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr Roſenkranz⸗ 
andacht. Die hl. Meſſen ſind täglich um 7 und um 8 Uhr. 
Taufen werden geſpendet am Sonntag nach der Rofen- 
kranzandacht und am peng um 7,30 Uhr vormittags. 
Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, a a 40, 
anzumelden. Roſenkranzandacht täglich um 7,30 Uhr 


Phönix⸗Kalender für die deutſche Jugend 1932/33. 
Führer durch das Schuljahr für Schüler 
und Schülerinnen. Neu bearbeitet von Dr. Karl Hell- 


wig, reich illuſtriert, 880 Seiten mit 2 Preisausſchrei⸗ S 


ben. Preis geb. 1,60 Mark. Phönix⸗Verlag Carl Gi- 
winna, Berlin SW. 11. — Der Phönir Kalen⸗ 
der, der Vorkriegsgeneration als Judetlaſſtger Freund 
und Berater in den Nöten des täglichen Schullebens gut 
bekannt, präfentiert ſich zum erſten Male wieder ſeit 
dem Ende des Weltkrieges. Er bringt neben praktiſchen 
Plänen und Tabellen, neben Auskünften über „Allerlei 
Wiſſenswertes“ für Schule, Haus, Natur, Technik, Sport 
und praktiſches Leben, neben Plaudereien über techniſche 
Probleme und Erfindungen eine beſonders ſtarke Be⸗ 
rückſichtigung des ſportlichen Nane der Pui 


mit allerlei amũfanten Experimenten, 
Rätfeln ſowie zwei Preisausſchreiben. 
Kalender iſt mit zahlreichen intereſſanten Bildern aus 
dem Reiche der Erfindungen und der ie des 
Sports geſchmückt. 


63. Donnerstag (Feſt der Hl. Hed: | N 


Um 11 Uhr deut- 17 Okt 


Sportnachrichten 
Internationaler Kampfabend 


in Ratibor 


Ariſton gegen Myslowitz 06 Beuthen: 

Am N Sonnabend hat, abends 8 15 Uhr: Beuthen 09 — Preußen Zaborze: Fußball 
abs Mosler n, Kareni e he, Sport 1 (00. Matz). deiviġ: 
cin Slowitz zu te. ie o rſchle⸗ ? 
Ude Gäſtemannſchaft ießt einen guten Ruf. 1. Uhr Seuthe Dep a egen, N 

riſton Ratibor hat ſich in zielbewußter Aufbau- ae (Boltsheis). 
arbeit eine Mannſchaft herangezogen, die von 11 Uhr: Beuthen 09 — T. u. GC. Breslau: Hoden (09 
keinem egner leiht genommen jeroen darf.] Platz). 
Von den Myslowitzern ragen beloio ers hervor: 14.30 Uhr: A — T. u. SC. Dealer; 
Hanf (OS. Meiſter 1931) Bielſki I und III, Hockey (Uebungsplatz am ). 
Rule jo En Be: Spee Pa — Nie ib 
vorgeſe iergew a atıbor 
1030 SW. Miechowitz — Slomſk Schwientochto 
gegen Hanf (BE Meiſter), FAR owib. Fliegen wip? 898021 Hreundſchaft e 


me Sgraya, Ratibor, gegen Langer, 


MNyslowitz. Im Federn nittet, Ra- Gleiwitz: 


tibor, gegen Bielſki III, Myslowitz. Leicht. Vorwärts N rt — Ratibor Oe Fuß · 
gewicht: Gaidetzka, Ratibor,, geg in 95 e 4i botimeijteriðafe a): 

er BER, i = f wid. Mi er nt Pu. 5 ge , — SV. Delbrück: Fußball⸗ 
tibor, gegen te 91 ys owitz ittel⸗[B-Klaſſe (Jahm 

ewicht: Jeſch, a gegen Leſik, Mys-|_ 1520 Uhr: Reichsbahn Gleiwitz — PSV. Hindenburg: 
lowitz 7 Hnidg, Ratibor, Handballmefſterſchaft DEB. (Wilhelmsplatz). 

genen 00 eja I, ost owib. 5 en j Hindenburg: 


15 Uhr: Deichſel Hindenburg — BfB. Gleiwitz: Fuß 
ballmeiſterſchaft (Deidier Plah). 


Borſigwerk: 


lowitz. 


Neuſel—Schönrath 


Faßeeleh ae 1. . Borfigwert — Friſch Frei Hindenburg: 
5 e e e de 


meifterfhaft Sr. 


Ratibor: 
15 Uhr: Oſtrog 1919 — Preußen Neuſtadt: Fußballs 


Ingen core Gegner Kohler, erlin (50, 8) und Br Ratibor — TV. Vorwärts Gleiwitz 
pel, Herne (62,3) klar nach Punkten. Der Handballmeiſterſ. 
Schwergewichtskampf ichen gen Si Ber- 3 
lin (91,4) und dem Belgier Saß (86,2) mußte Oppeln: 
nach der ſechſten Runde wegen einer ſchweren An peln Stadt — Oppeln Land: Fufbal 
ee des rn aeitoppt werden. benen l. ag). 


Oppeln — Reichsbahn Oppeln: Hand 
ease at Be. 


Coſel: 
7.45 und 1830 Uhr: Reit: und Fahrturnier und 
Hengſtparade. 
j Oberglogau: 
3 p Oberglogan — Preußen Ratibor: Fußball 
B-la 2 
C ² TUT RE E ENGER 


Bundespolale| 
gegen Weſtdeutſchland 


Pryſok und Hanke vertreten OS. 


wobei der WE in der 


8 


En Ueberle Se des variiert Der Südoſtdeutſche Fußballver⸗ 
Sonate an. nn kam Neuſel fehr at PaT 
In den letzten beter Runden ging Schönrath band hat für die am 18. Oktober in Breslau 


ſtattfindende Bundespokalvorrunde gegen Weſt⸗ 
deutſchland folgende Mannſchaft aufgeſtellt: 

Hoffmann (Union⸗Wacker), 

Lohrmann (Bf B.), Woydt (Sportfreunde. 

Hanke (Preußen Baborze), Heinzel (Hertha), 
Langer (VfB.), 

Wenk, Joppich (Hoyerswerda), Steuer (Deis), 
Blaſchke (BSC. 08), Pryſok (Beuthen 09). 

Nach den bisherigen Leiſtungen zweifellos eine 
ſtarke Manmſchaft. Der Verband hätte aber doch 
wohl beſſer getan, ſich die in Frage kommenden 
Spieler noch einmal an dieſem Sonntag anzu⸗ 


Die neue * 
Körnin, Lammers, Dr. Veltzer in Offenburg 


die in der landwirtſchaft a lichen Bale vor ſich gehen 


wi r Sprinter-⸗Dreifambf wird u. a. von ſehen und jo lange mit der Bekanntgabe der 
Körnig Charl lottenburg) und Lammers endgültigen Aufſtellung zu warten. Warum dieſe 


[Oldenburg) beſtritten. Ueber 1000 Meter fol Dr. 
Pelzer mit feinem, Pariſer Bezwinger Qel- 
ler (Frankreich! D a e der bereits 
ſeine Zuſage gegeben 


Deutſche Neiteroffiziere nicht nach 
Amerika 


Die großartigen und noch nicht vergeſſenen 
Erfolge der Offiziere der Kavallerieſchule 
Hannover bei den amerikaniſchen Turnieren 
in den beiden letzten Jahren hatten zur Folge, 
daß die New⸗Norker Turnierleitung auch für das 
kommende Turnier wieder eine Einladung 
nach Deutſchland ergehen ließ. Als New Ports 
Bürgermeiſter Walker vor einigen Wochen in 
Berlin weilte, wiederholte er die Einladung. Aus 
Sparſamkeitsrückſichten hat aber die 
Leitung der Reichswehr das Angebot ablehnen 
müſſen, obwohl die Reife von Hamburg-Hafen 
bis zurück Hamburg⸗Hafen keinerlei Unkoſten ge- 
macht hätte. Die traditionellen Turniere in New 
Vork, Bofton und Toronto müſſen alfo ohne 
deutſche Beteiligung durchgeführt werden. 


Klubmeiſterſchaften im Tennis des SV. 
‚Beielen, mc 


gerade zum Wochenende erfolgt, iſt eins der 
vielen Rätſel, die uns jetzt die Behörden zu 
Töten aufgeben. 


Schleſiſche Sti-Termine 


Nur noch wenige Wochen trennen uns don 
dem Beginn der Ski⸗Saiſon. Faſt überall haben 
die den Skiſport treibenden Verbände die Pro- 
gramme für ihre Veranſtaltungen Bereits feft- 
gelegt. Beſonders rührig war der Schleſiſche 
Skibund, in deffen Bereich die nach Schrei 
berban vergebenen Deutſche Ski⸗Meiſterſchaf⸗ 
ten am 6. und 7. Februar zum Austrag gelangen. 
Die Saiſon beginnt offiziell mit dem am 27. Der 
zember in Bad Reinera ſtattfindenden Er- 
öffnungs-Sprunglauf. Gleichzeitig für den 10. 
Jannar find der traditionelle Menſelauf und 
der Oberſchleſierlauf vorgeſehen. Die Schleſiſchen 
Ski⸗Meiſterſchaften finden am 23. und 24. oder 
am 30. und 31. Januar in Schreiberhau ſtatt. 
Am 14. Februar geht der bekannte Eule 
Sprunglauf vor ſich. Nach den Ski⸗Mei⸗ 
ſterſchaften der Breslauer Hochſchulen 
am 21. Februar in Bad Reinerz folgt ebendort 
am 28. Februar das die Saiſon beſchließende vere 
bandsoffene Springen. Die diesjährige H er b fte 
[tagung des Schleſiſchen Ski Bundes 
findet am 24. und 25. Oktober in Breslau ſtatt. 


Handelsſchule Hindenburg — Mittelſchule 
Hindenburg 3:0 


W en ni 


Sieger wu 8 * Fin 


Einzel B: I. Lo re 4, 2. Br 
bauer; Damen-Ein I A: 


tay- 
ten, 


2 Frl. taj mo EN on: Die Städt. De ile ſtartete mit großem 
n⸗Einze A B: 15 rl, ar rl pa Eram und p eige o miog weg ein ſchönes 
Halen Ss au b und Frl. "eai nipiel, Halbzeit 2:0. Nach dem el 
Herre Doppel: Werner / Dylo TAF nanan 2 ttelſchüler zum Angriff über. 
HeArndtPawligk i, g Przylſenk Lorech und öl lle Vorſtöße wurden durch die gute 
Rieſe; Batch ppel: 1 Frl. . Sanbeisichulbintermannihei lahmgelegt. Am 
gler, 2 Be er a Stefan, 3. Fr weiteren Verlauf fand dann der Ball uche 
Nang lofe und 15 ſiel Fr, rner: [dritten Male feinen Be ins Netz. Die U > 
89 5 $ Fa n 10 B, Zeg lonkag / BR Pa ez yira r eben andes 
on Stefan a, turm, der ſich mit einer igen Läufe rrehe 
Brspfient und und Frl. Igler / Arndt. zu einer ſtarken cafe ergänzte. 


Anſchlag auf Ar. Bracht 


(Zelearapbiide Melduna 


Eſſen, 9. Oktober. Im Vorgarten der] bracht wurde. Am Gebäude entſtand geringer 
Dienſtwohnung des Oberbürgermeiſters Dr. Sachſchaden. Einige Fenſterſcheiben im Erd⸗ 
Bracht in Eſſen⸗Bredeney explodierte geſchoß gingen in Trümmer. Die Polizei hat 
Donnerstag abend ein Sprengkörper. Es handelt umfangreiche Ermittelungen nach den Tätern 
ſich um eine mit Sprengſtoff und Schrotſtücken eingeleitet. Oberbürgermeiſter Dr Bracht war 
gefüllte Metallflaſche, die über den Garten- in den letzten Tagen im Zuſammenhang mit der 
zaun bis an das Haus geworfen worden war und Kabinettsbildung genannt worden. 

dann durch eine Zündſchnur zur Exploſion ge⸗ 


Das Ergebnis der 
engliſch⸗franzöſiſchen zuſammenkunft 


[Telegrapbiſche Meldun a) i 4 


Paris, 9. Oktober. Miniſterpräſident Laval in Waſhington ſei gleichfalls zur Sprache gefom= 
hat über die Beſprechungen mit dem Britiſchen men und ſeine Bedeutung unter den gegenwärti⸗ 
Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord Rea- gr Umſtänden pollauf gewürdigt worden. Die 
ding, einen Bericht ausgegeben, in dem u. a. engen in gg left enger Pas enge MA 2 
mitgeteilt wird, man fei in einen eingehenden, In! * 
freimütigen Meinungsaustauſch über die Welt⸗ FF bab ſſe des A aft- 
lage und die geeigneten Maßnahmen zu ihrer und der wirtſchaftlichen Biederaufrichtung der 
Beſſerung eingetteten. Laval und Briand hätten Welt fortgeſetzt werden müſſe. 

Lord Reading über die Ergebniſſe ihres Ber- Lord Reabing iſt aus Paris nach Lon⸗ 
liner Beſuches unterrichtet. Der Pejuh Lawals don zurückgereiſt. 


Handelsnachrichten 


Notendeckung knapp über e 1006, mens bereit Air Yan“ Bala Se 
30 Prozent 


rinder —. Kälber 1475, zum Schlachthof direkt 14. Auslands- 
kälber —. Schafe 6125, zum Schlachthof direkt 121. Schweine 
Erläuterungen zum Reichsbankausweis 
vom 7. Oktober 


pa zum Schlachthof direkt seit ıetztem Viehmarkt 911 
uslandsschweine —. ; 
Berlin, 9. Oktober. Nach dem Ausweis der 


Reichsbank vom 7. Oktober 1981: hat sich in der 
verflossenen Bankwoche die gesamte Ka- 
pitalanlage der Bank an Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 74,0 Millio- 
nen auf 3999,1 Millionen RM. verringert. Im 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und Schecks um 102 Millionen 
auf 3688,1 Milionen RM. zugenommen, die Lo m- 
bardbestände um 132,9 Millionen auf 167,6 
Millionen RM. und die Bestände an Reichs- 
schatzwechseln um 837 Millionen RM. 
auf 404 Millionen RM. abgenommen. An Reichs. 
banknoten und Rentenbankscheinen zusammen 
sind: 93,6, Millionen RM. in die Kassen der Reichs- 
bank zurückgeflossen, und zwar hat sich. der 


Senne den Binnen -and ber. vorliegenden] een anf 44229 Mienen RA, aeree a |" Warschauer Börse 


Von den letzten Vorausſetzungen des 
politiſchen Handelns 


Bon W. Simpfendörfer MIR. 


Immer deutlicher tritt die Totalität der gramme eine theoretiſche und pratti Unmög⸗ 
Kriſe der Gegenwart in Erſcheinung. Was die lichkeit: deshalb ift das Nad en 1 0 
bentige Lage jo bedrohlich erſcheinen läßt, ift|umio fruchtbarer, je wirklichkeitsnäher es ift, je 
die Tatſache, daß die Grundlagen des geſamten | weniger es ſich in begrifflichen Abſtraktionen be- 
menſchlichen Daſeins ins Wanken geraten find. | wegt, je mehr es eben ein Denken in Tat- 
Wir erleben nicht nur eine wirtſchaftliche Kriſe ſachen, in pfychologiſchen, wirtſchaftlichen und ſo⸗ 
bon unerhörtem Ausmaße, ſondern wir ſtehen zialen Zuſammen hängen und Vorgängen iſt. 
auch mitten in einem Zuſammenbruch der melt- Fruchtbare Politik kann nur aus einer gläubigen 
anſchaulichen und ethiſchen Grundlagen unſeres] Haltung herons, die zugleich Gehorſam gegen 
Geſchlechts, dem damit die Kraft geraubt wird, Gottes Auftrog bedeutet, getrieben werden. Nur 
aus letzten Bindungen und aus beherrſchender in einer radikalen Wendung zu ſolcher Politik 
Geſamtſchan heraus die Aufgaben der Stunde zu liegt die Rettung der Völker, die heute von der 
meiſtern. Ueber die Weltanſchauungsſyſteme des Kataſtrophe des geiſtigen, wirtſchaftlichen und 
Rationalismus, Idealismus und Materialismus politiſchen Bolſchewismus bedroht ſind. 
bat fid der moderne Menih von aller Bevor⸗-“ Im Cphriſtlich⸗ Sozialen Volksdienſt ift diefe 
mundung befreit, und nun ſteht er hilflos der Wendung vollzogen. Ein neuer Aufbruch der 
Demonic feiner eigenen Schöpfungen in Wirt- Wirklichkeit Gottes, ein elementares Erleben der 
ſchaft und Staat gegenüber. In dieſem Zuſtand nationalen Schickſalsverbundenheit im Kriege hat 
gibt es nur ein Entweder — Oder. Entweder iſt hier das politiſche Denken in einer abſoluten Bin- 
der Menih für immer auf fih ſelbſt geſtellt, dung verankert und die Menſchen einen neuen 
dann ſind müde Reſignation und dumpfe Ver⸗ Standort in der Sphäre des politiſchen Handelns 
gewinnen laſſen. Die Politik einer Gruppe wie 


ift der ruhende Pol in der Erſcheinungen Flucht 
gewonnen, der archimediſche Punkt, von dem aus 
die laſtende Schwere des Lebens allein über⸗ 
wunden werden kann. Das ailt nicht zuletzt für 
das Gebiet des Politiſchen. Die Befreiung der 
poſitiſchen Sphäre von der kirchlichen Bevormun⸗ 
dung führte zu weitgehender Verweltlichung 
dieſes Lebensgebietes, zu bewußter Löſung der 
letzten Abhängigkeitsbeziehung von Gott. Dieſes 
Fehlen jeder Beziehung des Politiſchen zum Ab⸗ 
ſoluten ift in erſter Linie ſchuld an dem chaotiſchen 
Zuſtand, der überall heute in der Politik ſeſtzu⸗ 
ſtellen iſt. „Denn die Menſchen können zu einer 
‚organiichen Mafe nur zuſammengeſchloſſen 
werden von einem unſichtbaren Beziehungspunkt 
aus. Jeder, der zur Maſſe gehört, gewinnt erſt 
Sinn und organiſchen Zuſammenhang, indem er 
teilnimmt an dem, was über der Maſſe ſteht, 
was unendlich viel größer iſt als Staat oder 
Volksgemeinde, von dem aus dieſe Gebilde als 
ſolche völlig entwertet werden. Sobald dieſer eine, 


der Totalität des Glaubens als des munter- 
brochenen Stehens vor Gott und des Bekennt⸗ 
niſſes zu Chriſtus. Im Rahmen ſolcher Politik 
aus Glauben und Gehorſam haben die Kate ⸗ 
gorien des alten Parteiſchemas: Links — rechts 
oder bürgerlich-ſofialiſtiſch keine weſentliche Be- 
deutung mehr. Dieſe Unterſchiede find Prögun⸗ 
gen einer Haltung, deren weltanſchauliche Grund⸗ 
lage bängſt. zerbrochen iſt. Solche Politik be- 
deutet keineswegs eine Verſchärfung der 
konfeſſionellen Gegenſätze. Noch weniger 
geſtattet dieſe Einſtellung eire agitatoriſche 
Vertiefung und Auswertung der konfeſſio⸗ 
nellen Unterſchiede. Im Gegenteil: ſie ſchafft 
bei aller Betonung und Wahrung der konfeſſio⸗ 
nellen Eigenwerte immer wieder Möglichkeiten 
gemeinſamer politiſcher Aktionen im Dien ſte 
der Nation und hilft ſo den tragiſchen Konflikt 
der konfeſſionellen Spaltung des dentſchen Volkes 
überwinden. Man bat immer wieder verſucht, 
eine religiöſe beſtimmte Politik auf Kulturpolitik 
und höchſtens noch Sozialpolitik zu beſchränken. 
Nichts iſt unrichtiger als das! Die ungeheure 
Weltnot fordert gerade eine Neuorientierung der 
Außenpolitik, die gleich weit entfernt iſt 
von wirklichkeitsferwem, illuſioniſtiſchem Pazifis⸗ 
mus wie von der Anbetung brutaler Macht⸗ 


Marktverlauf: Rinder: beste Ochsen gefragt, sonst lang- 
sam, bleibt Ueberstand, Kälber in guter Ware glatt, sonst 
ruhig, Schafe in guter Ware ruhig, sonst schlep Schweine 
schleppend. * 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall fur 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
naturlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 9. Oktober. Roggen, 15 To. Parität 
Posen, Transaktionspreis 22,00, Roggen, 510 To. 
Parität Posen, Transaktionspreis 2250, Weizen 
1950—2050, Roggenmehl 33,00—34.00, Weizen- 
mehl 31,50—33,50, Roggenkleie 12,75—13,50, Wei- 
zenkleie 11,75—12,%, grobe Weizenkleie 12.75 
13,5. Rest der Notierungen unverändert. Stim- 


fo kann Inhalt und Legitimation des Rechtes E 
mung ruhig. 


midt aus der Sphäre des Nur⸗Menſchlichen, ſon⸗ 
dern allein vom Abſoluten, von Gott her ge⸗ 
wonnen werden. Daraus ergibt fidh aber die une | 


abwendbare Notwendiakeit der Unmittelbarkeit außenpolitfſchen Lohne weiteres ge- | Millionen auf 2 I., derjenige an 
alles politiſchen Handelns und Geſtaltens zur geben, im Dienste der Sicherung eines auf Ge- a I E non am 28 l Bank Polski 110,00 
Quelle alles Lebens und zum Maßſtab aller rechtigkeit ruhenden Friedens den Kampf gegen sprechend aber: Sich die 33 5 45 3 Lilpop 1225—12,50—12,25 


Dinge, zu Gott und Chriſtus. Damit iſt die 
Grundlage der Politik gewonnen, von 
der aus allein letzte Sinngebung möglich. und 
von der aus dem Geſchehen in Politik und Wirt- 
ſchaft der Charakter des Zufälligen und Willkür⸗ 
lichen, die tieſſte Urſache der heute herrſchenden 
Verzweiflung, genommen werden fanm. ; 
Mit dielem neuen und unerſchütterlichen 


die Kriegsſchuld lüge und für die Revi ⸗ 
fion der Friedensverträge mit an vor- 
derſter Front zu führen. Aehnlich liegen die 
Dinge auf dem Gebiet der Wirtſchafts⸗ 
politik. Auch hier gilt es, aus letzter Bin⸗ 
dung und letzter Verantwortlichkeit heraus zu 
handeln, wenn der Erfolg auf die Daner. ge 
ſichert werden ſoll. Eine Wirtſchaftsvorſtellung, 
die Gott leugnet, kann ſelbſt in wirtſchaftlichem 
Sinn keine Rente bringen. Wer wirtichaftet, muß 
Gott kennen, weil Wirtſchaft nicht Knechtſchaft, 
fondern Dienſt im höchſten Sinne ift. So 
liegen die letzten Vorausſetzungen alles politi- 
ſchen Handelns im Religiöſen. Dieſes zu leugnen 
bedeutet, die Politik ihrer ſtärkſten Kraftquelle 
berauben, fie entwurzeln und dem Chaos dienſt⸗ 


Dollar 8,88—8,87, Dollar privat 8,88—8,87, 
New York Kabel 8929, London 34,465, Paris 
35,18, Prag 26,42, Italien 46,15, Schweiz 175,15, 
Holland 360,00, Danzig 173.85, Berlin (Banknoten) 
205,00—207.00, Pos. Investitionsanleihe 4% 77.00, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 41,25, Dollaranleihe 
6%: 55,50—57,00, Bodenkredite 44% 44,50. Ten- 
denz in Aktien erhaltend, in Devisen uneinheit- 
lich. 


Millionen RM. Die Bestände an God und 


Millionen auf 1360,8 Millionen RM. verringert, 
Im einzelnen haben die Goldbestände um 


Devisenmarkt 


Fima gebo 

Wertung der politiſchen Tatjaden, dean mi 
ſamanenhämge zu gewinnen un rauf fußend, 

2 Geſtaltung der Wirklichkeit, durch Dienſt 

am das Gebot der Stunde zu er⸗ 

füllen. Weil Politik im letzten Grunde etwas 


Fur drahtlose 
Auszahlung auf 


Diskonterhöhung der Bunk von Frunkreich 


Paris, 9. Oktober. Die Bank von 
Frankreich hat ihren Diskontsatz von 2% 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,868 0,872 0,848 0,852 
Canada 1 Can. Doll. 3,748 3.754 3,746 3,754 


2 : A Kap auf 2%% erhöht. Der Satz von 2% war seit] 082 207 082 
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ung mehrerer 


Im Zusammenhang mit der Durchführung des 
Fünfjahresplanes vollzieht sich in Sowjet- 
Rußland eine bedeutsame Umstellung 
des Arbeitsrechts. Die zu Beginn des 
Jahres 1%1 angekündigte Veröffentlichung des 
Entwurfes eines neuen Arbeitsgesetzbuches ist 
zwar zunächst ausgeblieben. Die Revision 
des aus der Revolution hervorgegangenen Ar- 
beitsrechts ist aber bereits durch die Einstellung 
der Arbeitslosenunterstützung, die Einschrän- 
kung der freien Arbeitsbestimmung und Frei- 
zügigkeit sowie Förderung von Zwangsarbeit, 
besonders bei Holzbereitstellungsarbeiten, weit 
fortgeschritten. j 
Die Sowjet-Regierung selbst begründet 
einem Erlaß vom 15. Dezember 1930 die Ver- 
öffentlichung neuer arbeitsrechtlicher Bestimmun- 
gen mit der Notwendigkeit, der veränderten 
Arbeitsmarktlage Rechnung zu tragen. 
Die Liquidation der Arbeitslosigkeit im Lande 
stelle die Regierung vor die Aufgabe, die vor- 
handenen Arbeitskräfte in stärkerem Maße und 
rationeller anzuwenden; Die planvolle Verwen- 
dung von Arbeitskräften werde jedoch von den 
„Desorganisatoren der Produktion“ durchkreuzt, 
denen daher ein energischer und systematischer 
Kampf angesagt wird. 

Nach Artikel 176 und 186 des Arbeitsgesetz- 
buches der RSFSR hatte der Arbeitslose Anrecht 
auf Unterstützung für die Dauer von min- 
destens 6 Monaten, Im Oktober 1930 sind vom 
Volkskommissariat für Arbeit die Bestimmuhgen 
„über Einstellung von Auszahlungen im Falle 
von. Arbeitslosigkeit“ erlassen worden. Dem- 
nach ist die Arbeitslosenunterstützung einzu- 
stellen. Die Arbeitslosen haben keinen An- 
spruch darauf, nur in ihrem Beruf beschäftigt 
zu werden. 


Wer die Annahme einer ihm zugewiesenen 

Arbeit verweigert, darf in den hachfolgen- 

den 6 Monaten zur Arbeit nicht zugelassen 
werden. 


Die gleiche Strafe droht, dem erwähnten Erlaß 
vom 15. Dezember 1930 zufolge, den „böswilligen 
Desorganisatoren der Produktion, die eigen- 
mächtig, ohne triftige Gründe, das Arbeits- 
verhältnis in den vergesellschafteten Betrieben 
selöst haben“. Der Erlaß räumt ferner dem 
Volkskommissariat für Arbeit das Recht der 
Zwangsversetzung. von gelernten Arbei- 
tern und Spezialisten von einem Industriezweig 
in einen anderen und aus einem Gebiet in ein 
anderes ein. Diese Bestimmung gibt somit den 
Behörden die Möglichkeit der zwangsweisen Um- 
schiehtung der Arbeitskräfte und bedeutet einen 
einschneidenden Eingriff in die freie Arbeits- 
bestimmung. 


In einer Ausführungsbestimmung des Volks- 
kommissars für Arbeit wird der Begriff des „bös- 
willigen Desorganisators“ näher erläutert. 

Demnach gelten als böswillige Desorganisato- 
ren Personen, die eigenmächtig (auch wenn das 
Arbeitsverhältnis auf unbestimmte Dauer ge- 
schlossen worden ist) mehr als einmal in den 
letzten 12 Monaten das Arbeits verhältnis gelöst 
haben, sodann Personen, die das Arbeitsverhält- 
nis eigenmächtig gelöst haben, ohne dies recht- 
zeitig angekündigt und die Einstellung 
eines anderen Arbeiters abgewartet zu haben, 
ferner Personen, die infolge Verstoßes gegen 
die Arbeitsdisziplin entlassen worden 
sind, 

Am 24. Dezember 1980 veröffentlichten die 
Sowjetzeitungen die vom Volkskommissariat für 
Arbeit erlassene neue Arbeitsordnung für 
Betriebe und Einrichtungen des vergesellschafte- 
ten Sektors. 

Danach werden u. a. böswillige Verstöße 
gegen Arbeitsdisziplin außer der Entlassung 
strafrechtlich geahndet. Nach der 
Neuregelung sind ferner die Betriebsleiter 
verpflichtet, auf jede Art und Weise den sozia- 
listischen Wettbewerb und die sogenannten Stoß- 
brigaden zu fördern. Als Verstoß gegen die Ar- 
beitsdisziplin wird auch ein un achtsames 
und teilnahmsloses Verhalten der Be- 
triebsleiter gegenüber den Leistungen der Stoß- 
brigade und derjenigen, die am sozialistischen 
Wettbewerb beteiligt sind, angesehen. 

Die Arbeits vermittlung wird durch 
eine Verordnung des Volkskommissariats für 
Arbeit neu geregelt. 

Sie verpflichtet die Arbeitsnachweise, die Er- 
werbslosen innerhalb 3 Tagen nach der Registrie- 
rung an die Arbeit zu schicken. Wer sich wei- 
gert, in ein anderes Gebiet (in dem ihm Arbeit 
nachgewiesen wird) umzusiedeln, oder in einen 
ihm neuen Beruf angelernt zu werden, darf in- 
nerhalb von 6 Monaten nicht zur Arbeitsleistung 
in der Industrie und im Verkehrswesen zuge- 
lassen werden; er darf nur zu körperlichen 
Massenarbeiten, d. s- Abholzungs-, Holz- 
bereitstellungs- und ‚Verladearbeiten verwendet 
werden. 

Besonders einschneidende Aenderungen hat 
das Arbeitsverhältnis der Eisenbahner er- 
fahren. Durch die Bestimmung des Volkskom- 
missariats für Arbeit „über Rückkehr aller Per- 


in] 


Von Dr. J. Schlesinger, Berlin 


sonen, die in den letzten 5 Jahren auf der Eisen- 
bahn beschäftigt waren, in das Verkehrswesen‘ 
wird die Arbeitspflicht für Eisenbahner 
eingeführt. 


r 

Die in den Nichtverkehrsbetrieben arbeiten- 
den Eisenbahner sind nach dieser Bestimmung 
freizusetzten und auf die Eisenbahn zu über- 
führen. Die schnelle Verschlechterung des 
Verkehrswesens, das den Anforderungen einer 
zunehmenden Produktion nicht gerecht wird, 
hat. zur Einführung von Freiheitsstra- 
fen und, in den schwersten Fällen, der T o- 
desstrafe für Verstöße gegen die Betriebs- 
ordnung auf der Eisenbahn geführt. 


Perner erfolgte Anfang 1931 die Einführung 
von Arbeitsbüchern für die einzelnen Ar- 
beiter, in die alle Verfehlungen des Inhabers so- 
wie eine Charakteristik seiner Arbeit, die Ur- 
sachen seiner Entlassung usw. einzutragen sind. 
Auch dieses dürfte zu einer wesentlichen Er- 
schwerung des Wechsels des Arbeitsplatzes bei- 
tragen. 

Eine weitere Verschlechterung erfährt das 
sowjetrussische Arbeitsrecht durch das Dekret 
des Zentralexekutivkomitees der Sowjets und 
des Rates der Volkskommissare der Sowjetunion 
vom 3. Juni 1931. Demnach wird der Arbeiter 
streng haftbar gemacht für das ihm zur Ver- 
fügung gestellte Eigentum des Betriebes, wie 
Werkzeuge, Berufskleidung u. a.; ferner wird be- 
stimmt, daß der Lohn nunmehr nur außerhalb 
der Arbeitszeit ausgezahlt werden darf. Auch 
darf die Betriebsleitung dem Arbeitnehmer für 
die Dauer bis zu einem Monat eine andere Ar- 
beit, als die nach dem Vertrag vorgesehen war, 
zuweisen. 

Alle aufgezählten Bestimmungen lassen deut- 
lich erkennen, daß die Sowjet-Regierung bestrebt 
ist, den Arbeitnehmer an den Betrieb zu 
binden und die Steigerung der Intensität der 
Arbeit durch disziplinarische Maßnahmen zu er- 
zwingen. Die Tendenz, der Arbeit einen Pflicht- 
charakter zu verleihen, kommt aber besonders 
kraß in der Anwendung von Zwangsarbei- 
ten, besonders bei Holzbereitstellungsarbeiten, 
zum Ausdruck. Sie wird allerdings sowohl von 
der sowjetrussischen Presse als auch von führen- 
den Mitgliedern der Regierung in Abrede gestellt. 
So erklärte der Vorsitzende des Rates der Volks- 
kommissare auf dem letzten ngreß .der..Sow- 
jets, daß Sträflinge zu Holzbereitstellungs- 
arbeiten nicht herangezogen werden, und daß die 
bei diesen Arbeiten Beschäftigten — mach sei- 
nen Angaben sollen es über eine Million sein — 
unter den gewöhnlichen Bedingungen der freien 
Arbeit tätig seien. 

Diese Ausführungen lassen sich jedoch mit 
einer Reihe von Beschlüssen der Sowjetgerichte 
nicht in Uebereinstimmung bringen. Die Ge- 
riehtsurteile zeigen vielmehr, daß die An- 
wendung von Zwangsarbeit bei Holzbereitstel- 
lungsarbeiten weitgehend gefördert 
wird. ; 

So heißt es z. B. in einer Erläuterung des 
Plenums des Obersten Gerichts der RSFSR „über 
die Verschärfung von Repressalien für 
Verbrechen, die im Zusammenhang mit den 
Holzbereitstellungsarbeiten und den Flößarbeiten 
stehen“; „Bauernwirtschaften, die sich 
mit Vorbedacht weigern, die ihnen im Rah- 
men der Selbstverpfliehtung von der Dorfver- 
sammlung zugewiesenen Aufgaben zur Erledi- 
gung von Bereitstellungen, des Abtransports und 
des Flößens von Holz zu erfüllen, werden nach 
Artikel 61 des Strafgesetzbuches zur Ver- 
antwortung gezogen.“ Der Artikel Al 
hat aber folgenden Wortlaut: 


„Wer sieh weigert, Pflichtarbeiten auszu- 
führen, die staatsnotwendig sind, wird 
bestraft, 


das erstemal mit einer Verwaltungsstrafe, das 
zweitemal mit Zwangsarbeit auf die Dauer bis 
zu 6 Monaten.. . In der neueren Fassung des 
Artikels 61 des Strafgesetzbuches der 

vom 3. Juni 1929 werden die Strafen wesent- 
lich verschärft. Weiter heißt es im Beschluß 
des Obersten Gerichts: „Als soziale Schutzmaß- 
nahme haben die Gerichte in allen Fällen, in 
denen dies den Umständen entspricht, in bezug 
auf die verurteilten armen Bauern und Mittel- 
bauern Zwangsarbeiten zu verhängen mit 
der Maßgabe. daß die Verurteilten zu Holzbereit- 
stellungsarbeiten und Flößarbeiten verwendet 
werden.“ 


In einem Rundschreiben des nördlichen Be- 
zirksgerichts über die Holzbereitstellungsarbei- 
ten für das Jahr 1930/31 heißt es ferner: „Zur 
wirklichen und umfassenden Durchführung des 
Holzbereitstellungsprogramms für das laufende 
Jahr sowie zur größtmöglichen Förderung der 
Holzbereitstellungsarbeiten. ... wird verfügt: 
Alle von den Volksgerichten zu Zwangsarbeiten 
Verurteilten sind zur Verbüßung ihrer Strafen bei 
den Holzbereitstellungsarbeiten zu verwenden.“ 

Man ersieht aus diesen Beschlüssen der Ge- 
richte, daß zur Zwangsarbeit vorwiegend Bauern 
verurteilt werden. Das beschleunigte Tempo der 
Kollektivisierung der Bauernwirtschaften hat 
einen erbitterten Widerstand der Bauern hervor- 
gerufen. Die Anwendung von Zwangsarbeit 
gegenüber den Bauern, besonders aber gegen- 
über den Großbauern, die sich in irgendeiner 
Form der Kollektivisierung widersetzten, wurde 
eine weit verbreitete Kampfmaß- 
nahme. Nach den geltenden Bestimmungen 
können die zur Zwangsarbeit Verurteilten in 
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einem beliebigen Wirtschaftszweig verwandt 
werden. Die Abholzungs- und Holzbereitstél- 
lungsarbeiten sind aber die verbreitetste Form 
der Zwangsarbeit. 

Die Anwendung von Zwangsarbeit muß den 
zuständigen Wirtschaftsorganen besonders vor- 
teilhaft erscheinen, da sie nach den geltenden 
Bestimmungen mit einigen Ausnahmen unent- 
geltlich zu erfolgen hat. 

Der Artikel 34 des sogenannten Besse- 
rungskodexes der RSFSR bestimmt: „Alle, 
die Zwangsarbeiten verbüßen, mit Ausnahme der 
im Artikel 33 aufgezählten Personen (die Zwangs- 
arbeit an ihren alten Arbeitsplätzen verbüßen), 
verbüßen diese Arbeiten unentgeltlich. 
Die Entlohnung ist nur im Ausmaße des staat- 
lich festgesetzten Lohnminimums zulässig, und 
nur in Fällen, in denen im Gerichtsurteil aner- 
kannt wurde, daß die Betreffenden keine Exi- 
stenzmittel besitzen und ihre Arbeit daher 
bezahlt werden muß.“ Die Zahl der Personen, 
die Zwangsarbeiten verrichten. wird amtlich 
nicht erfaßt. Die Gerichte haben im Jahre 1927 
für 216339 Personen, das sind 212% der Verur- 
teilten, a re ohne Freiheitsberaubung 
angeordnet. Die Zahl dürfte in den folgenden 
Jahren bedeutend zugenommen haben. So teilt 
die Gerichtspraxis der RSFSR, 1930, Nr. 9, mit, 
daß die Richter, den Verfügungen der zentralen 
Behörden folgend, fast in allen Fällen an Stelle 
der kurzfristigen Freiheitsberaubung Zwangs- 
arbeiten anordnen. Aber die Zwangsarbeit wird 
nicht nur von den Gerichten verhängt. Viel 
häufiger wird sie als „Verwaltungs- 
strafe“ verfügt. Ferner wird sie des öfteren 
durch Beschluß einer Dorfgemeinde ange- 


ordnet. Prof. Auhagen hat in einem Vortrag, F 


den er Anfang 19% in Berlin hielt, die Zahl der 
Personen, die allein im Norden des europäischen 
Rußlands und in Sibirien mit Zwangsarbeiten 
beschäftigt waren, auf 500000 Personen ge- 
schätzt. 

Die Ausführungen zeigen, daß die Lockerung 
des Arbeitsrechts den russischen Arbeitnehmer 
außerordentlich schwer trifft. 


Die Zahlung der Arbeitslosenunterstũtzung 
ist eingestellt worden, die Arbeitspflicht, 
für einzelne Arbeitnehmerkategorien auch 
formell, eingeführt, Zwangsarbeit als Diszi- 
plinarstrafe wird gefördert. 


In den Rekordarbeätern bat der Staat 
sich eine besondere Schicht von Arbeitnehmern 
geschaffen, die sich in ihrem Eifer über die gel- 
tenden Arbeitszeitbestimmungen hinwegsetzen, 
denen aber auch besondere Vorrechte ge- 
währt werden (bessere Lebensmittelrationen 
u, a.). Das im Arbeitsgesetzbuch vorgeschrie- 
bene Nachtarbeitverbot für Frauen und 
Jugendliche sowie das Verbot der Unter- 
tagsarbeit für Frauen wird nicht eingehal- 
ten. Dabei ist bemerkenswert, daß die geschil- 
derte Verschlechterung des Arbeitsrechts durch- 


aus nicht im Fünfjahresplan vorgesehen war. 
Erst die im Verlaufe der Verwirklichung des 


Planes eingetretenen Schwierigkeiten der 
Finanzierung der Industrie und der land- 
wirtschaftlichen Kollektive veranlaßten die Sow- 
jet-Regierung, immer größere Anforderungen an 
die Arbeiterschaft zu stellen. Die in der Rede 
Stalins vom 23. Juni 1931 angekündigte wirt- 
schaftspolitische Wendung ist in erster Linie 
dureh eine weitere Verschlechterung der finan- 
ziellen Lage verursacht worden. Sozialpolitisch 
bedeutsam ist die Anerkennung des Prinzips der 
differenzierten Löhne und die Abkehr von der 
Fünftage-Woche. Der Rentabilitäts- 
gedanke soll mehr zur Geltung kommen und 
die Steigerung der Arbeitsleistung 
durch eine relativ bessere Entlohnung des quali- 
fizierten Arbeiters erreicht werden. Man will 
auf diese Weise das Erwerbsmotiv wieder einmal 
stärker zur Geltung bringen. Nach wie vor 
bleibt jedoch die Aufgabe: höchste Anspannung 
der Arbeitskräfte zwecks Durchführung des 
Fünfjahresplanes. j 


Metalle 


Berlin, 9. Oktober. Kupfer 60% B., 38% G. 
Blei 21 B., 90% G. Zink 2% B., 2 G. 

Berlin, 9. Oktober. Hlektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dem. Für 100 kg in Mark: 69,50. 

London, 9. Oktober. Kupfer (£ per To.) Ten- 
denz unregelmäßig, Standard per Kasse 4% 
34%, per 3 Monate 35/35 14, Settl. Preis AH, 
Elektrolyt 41414. best selected 37—-38%. 
Elektrolytwirebars 41%. Zinn (£ per To.) Ten- 
denz fest, Standard per Kasse 127 77128, per 
3 Monate 19%-—130, Settl. Preis 127%, Banka 
139%, Straits 131%. Blei & per To.) Tendenz 
fest, ausländ. prompt 12/1, entft. Sichten 13%, 
Settl. Preis 13. Zink (£ per To.) Tendenz fest, 
gewöhnl. prompt 12?!/ıs, entft. Sichten 13%, Settl. 
Preis 12%, Antimon Reg. chines. per 4%. Silber 
(Pence per Ounce) 17%, auf Lieferung 17/10. 


Warschauer Produk tenbörse 


Warschau, 9. Oktober. Roggen 21,7525, 
Weizen 24.002,50, gesammelter 23,00 —23.50, 
Hafer einheitlich 23,00 — 25,00, gesammelter 22,00 
bis 23,00, Roggenmehl 37,00 8,00, Weizenmehl 
luxus 43,00 52,00. Weizenmehl 0000 38,00 —43,00, 
Weizenkleie, grob 13.50 —14.00. mitte! 13.00 
13,50. Roggenkleie 12,50 — 13,00. Viktoriaerbsen 
27.00-31.00, roter Klee, 97% rein, 150.0018000. 
Umsätze klein, Stimmung ruhig. . 


— 


Berliner Produktenmarht 


Ruhig und ziemlich stetig 


Berlin, 9. Oktober. Angesichts der Unsicher- 
heit bezüglich der weiteren Entwicklung hat das 
Geschäft an der Produktenbörse keine Belebung 
erfahren. Das Inlandsangebot von Brot- 
etreide hat sich nicht verstärkt; bei Weizen 
ehlt es namentlich an guten Qualitäten, wäh- 
rend Roggen allgemein wenig offeriert wird. 
Pr REN TEE —— —ʒ—ô—ł—w . — 


Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 


— — — — 
Bei einiger Nachfrage der Mühlen war das Preis- 
niveau gegen gestern etwa behauptet, allerdings 
ist bei Berichtabfassung noch nicht ersichtlich, 
ob am Promptmarkt wieder Abgaben von beson- 
derer Seite zwecks Beeinflussung des Preis- 
niveaus erfolgen. Am Lieferungsmarkt 
setzte Weizen bis 1 Mark niedriger ein. Roggen 
bis 1 Mark höher. Auch hier war die Umsatz- 
tätigkeit ziemlich gering. Weizen. und Roggen- 
mehle werden zu unveränderten Preisen für 
den notwendigen Tagesbedarf gekauft. Hafer 
ist ausreichend offeriert und liegt kaum stetig. 
Gerste in unveränderter Marktlage. Weizen- 
exportscheine waren billiger als gestern ange- 
boten, dagegen Jagen Roggenexportscheine stetig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 9. Oktober 1931 


Weizen Weizenkleie 10,20 — 10540 
Märkischer neuer 211—244 Weizenkleiemelasse — 
Oktob. 227 - 261% Tendenz 
\ Dezbr. 229 Roggenkile!- 950 


Tendenz: still 
für 100 kg brutto einschl, Sack 
in M. frei Berlin 


Tendenz: matter 


MA h 184 - 186 Leude nu 
rkischer neuer - endenz: 
Oktob. 190½— 196 f fur 1000 kg in M. ab Stationen 
S Detve "105 ua er 
Tendenz: ruhig Ten 1 — 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 20,00 — 2.00 
Gerste 7 Kl. Speiseerbsen — 
Braügerste 159-178 | Futtererbsen — 
uttergerste ung 35 
industrogerste 151—158 Selene, = 
Wintergerste. neu — Wicken — 
Tendenz: schwächer Blaue Lupinen Er 
Hater Gelbe Lupinen — 
Märkischer 199--147 Serradelle alte EET 
= Oktob. 149 2 er 2 
Dezbr. 153-165 — — 13.20— 13:40 
Tendenz: matter Trockenschnitze) 
prompt 6006.10 
für 1000 ke in M. ab Stationen | Frdnusk 11,30 
Mais Erdnusmehl 11.40 
Plata = Sojabohnenschrot, 11,60 
Rumänischer 785 Kartoffelflocke: — 
für 1000 kg in M. für 100 kg 8 M. ab n 
märkische Stationen fur den 
Weizenmehl 27—31 Berliner Markt per 50 kg ` 
Tendenz: still 
Kartoffeln weiße — 
tur 100 kg brutto einschl. Sack do. rote — 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue — 
Feinste Marken ub. Notiz bez. do. Ibfl. = 
Wh ma ; ao, sern n — 
26— Fabrikkartofteln — 


aero k 
Tendenz : behauptet 


Breslauer Produktenmarkt 


Unverändert 

Breslau, 9. Oktober. Die -Vendenz.- für Wei- 
zen ünd Roggen war stetig. Die Notiz 
wurde um 3 Mark für Roggen herabgesetzt und 
kam damit der gestrigen Schwäche nach. Auch 
Hafer wird bei unveränderten Preisen aufge- 
nommen, dagegen sind Industrie- und Brau- 
gersten um 1—2 Mark schwächer. Am Futter 
mittelmarkt sind für Kraftfutter die For- 
derungen um 5—10 Pf. ermäßigt, ohne daß es zu 


Umsätzen kommt. 
Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


au 8. 10._ 
Weizen (schlesischer) | \ — 
Hokteitergewieht v. 74.5 ug 218 288 
N Tatr P 222 223 
= Br 203 209 
Sommerweizen, hart. glasig 30 kg — — 
Roggen (schlesischer) | 
ktolitergewicht v. 71,2 kg 199 202 
22 1 | 165 198 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 140 140 
Braugerste. gute | 175 175 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 160 1860 
Wintergerste 63—64 kg | 160 160 
Industriegerste 160 j 160 
Hülsenfrüchte Tendenz: ruhig 
4.9. 10. J. 10. 9. 10. 6. 10, 
vit -Erbs. 27-23 | 27-28 | Pferdebohn.| - ae 
elb.Erbs.m. - . Wicken 1 * = 
Kade. . - Peluschken . - 
grüne Erba. 33-35 | 38-35 | gelbe Lupin.| - | - 
weiße Bohn. | 20-22 | 20-22 [blaue Lupin.“ 2 
Futtermittel Tendenz : wenig Geschäft, Preise nachgebend 
10 2. 
Weizenkleie 10—11 |10.00- 11,00 
Roggenkleie 10,20— 11,20 10.20 — 11,20 
Gessienkleie — — 
Rauhfutter Tendenz. ruhig 
9. 10 % eo 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. | T95 0,85 
Biss ” bindfgepr | 0,80 | 0% 0 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. | 0,96 0,95 
a 2 bindfadgepr. | 0,80 | 0,80 
Roggenstroh Breitdrusch 1,40 1,40 
Heu, gesund, trocken, neu 1: 3:20 1111320; 
. ‚Heu, gut, gesund, trocken, alt a T a 
Heu, gut. gesund, trocken . neu 1,90 | 19 
Heu, gut, gesund, trocken, alt = — 
Mehl Tendenz: ruhig 
9. 10. | 8. 10. 
Weizenmehl ( 70%) neu 33 33 
Roggenmehl) (Type 70%) neu 293/4 293/4 
Auzugmen: 39 9 


*) 65% iges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teure 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle; loko 6,68. Tendenz sehr stetig. Ter- 
minschlußnotierungen: Dezember 6,40 B., 6,36 
G. Januar 192: 6,50 B., 6,45 G. März 6,66 B., 
6,61 G. Mai 6,80 B., 6,78 G. Juli 6.91 B. 6,89 G. 
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